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Der Jahresbericht 2013 zeigt die große Stabilität 
und kontinuierliche Weiterentwicklung des Ins-
tituts. Bedarfsgerechte personelle Kapazitäten 
und herausragende fachliche Kompetenzen bil-
den zentrale Grundlagen für die inhaltliche Pro-

Difu. 

Leistungen und Engagement der Mitarbeiter-
schaft sind die Voraussetzung dafür, dass die Zahl 
der Zuwenderstädte und -verbände trotz prekärer 
Haushaltslage vieler Kommunen sogar leicht ge-
stiegen ist, auch dafür, dass der Bund durch das 
fördernde Fachministerium und das Sitzland Ber-
lin, vertreten durch die Senatskanzlei, die institu-
tionelle Förderung weiter gewährleisten. Dies ist 
ebenso den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in 
Forschung, Fortbildung, den Bereichen Öffent-
lichkeitsarbeit, Veröffentlichungen und Wissens-
management zu verdanken wie jenen in der Ver-
waltung und den Bereichsassistenzen.

weiterentwickelt, z.B. durch Mitwirken in der 
»Nationalen Plattform Zukunftsstadt«, z.B. in den 
Themenfeldern »Stadt und innovative Wasser-
wirtschaft«, »Stadt und Gesundheit«, »Infrastruk-

sich für die Aufgabenbewältigung und Problem-
lösung in den Städten neue Partnerschaften mit 
Wirtschaft, Industrie, Handel, Versorgungs-, Ver-
kehrs- und Wohnungsunternehmen sowie mit 
der Bürgerschaft. Als Ausdruck der Wertschät-
zung der Institutsarbeit werden Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter sowie die Institutsleitung zu Vor-
trägen, Beratungen, Diskussionen, Moderationen 
sowie zur Mitarbeit in Akademien, wissenschaft-
lichen Beiräten, Arbeitsgruppen, Jurys usw. ein-
geladen und wirken dort wissenschaftlich und 
umsetzungsorientiert konstruktiv mit.

Die schrittweise fachliche Weiterentwicklung des 
Difu steht im Einklang mit dessen Forschungsstra-
tegie 2020+ und den Mittelfristigen Arbeitsper-
spektiven. Die beiden Letzteren bilden – auch 
über den Wechsel der Institutsleitung im Herbst 
2013 hinaus – einen stabilen Rahmen, der stetig 
überprüft und angepasst wird. Voraussetzung 

-
rung neuer Leistungsbereiche sind das gezielte 
Fördern von Kompetenzen sowie der Einsatz 
neuer Methoden und Instrumente, etwa die Um-
setzung der Kosten-Leistungs-Rechnung, die Ein-
führung einer multifunktionalen Veranstaltungs-
software oder das erweiterte Angebot von 
Volltexten im Difu-Internetauftritt. Gleichzeitig 
überprüft das Difu immer wieder seine Leistungs-
bereiche, ergänzt oder verändert sie bei Bedarf. 
So stellt etwa der in der Wissenschafts-Commu-
nity zunehmend geforderte und praktizierte 
Open-Access zu Veröffentlichungen eine neue 
Herausforderung dar.

Als zum 31. Oktober 2013 ausgeschiedener  
Institutsleiter wünsche ich, Klaus J. Beckmann, 
meinem Nachfolger Martin zur Nedden viel  
Erfolg, eine glückliche Hand, verlässliche Part-
nerschaften und weiterhin den hohen Einsatz der 
Difu-Mitarbeiterschaft. Ich bin sicher, dass die 
Partner des Difu ihre Wertschätzung für die Leis-
tungen des Instituts auch der neuen Leitung  
entgegenbringen werden. 

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Difu 
sei für ihre Leistungen in 2013 gedankt. Als 
Nachfolger danke ich, Martin zur Nedden, mei-
nem Vorgänger Klaus J. Beckmann für die Schaf-
fung dieser guten Basis. Ich freue mich auf die 
weitere Zusammenarbeit mit den engagierten 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den  
Zuwendern, Partnern und Gremien des Difu.

Difu-Jahresbericht 2013 | Vorwort 5

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
das Jahr 2013 im Difu: Wechsel der Institutsleitung im letzten 
Quartal, Weiterentwicklung des Instituts auf stabiler Basis

Prof. Dipl.-Ing.  
Martin zur Nedden

Wissenschaftlicher Direktor 

und Geschäftsführer ab  

November 2013

Univ.-Prof. Dr.-Ing.  
Klaus J. Beckmann

Wissenschaftlicher Direktor 

und Geschäftsführer bis  

Oktober 2013

Berlin, im Mai 2014
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Fragestellungen durch das Difu – darunter Vorha-
ben mit mehrjährigen Laufzeiten – hat dazu  

-
terzuentwickeln und seine wirtschaftliche Tragfä-
higkeit zu sichern. Zugleich konnte Bewährtes 

Themenfelder und Produktformen wie »Bun-
destransferstelle Soziale Stadt«, »Arbeitsgruppe 
Fachtagungen Jugendhilfe«, »Service- und Kom-
petenzzentrum: Kommunaler Klimaschutz«, 
»Fahrradakademie«, »Kommunaler Investitions-
bedarf von Infrastrukturen«, »Edition Difu – Stadt 
Forschung Praxis« und »Difu-Arbeitshilfen«.

Die vielen erfolgreich abgeschlossenen Projekte, 

die Basis für neue, weiterführende Forschungs-
-

fentlichungen – die Vielzahl an Zitationen von 
Difu-Publikationen belegt dies –, Fortbildungs-
veranstaltungen und Kongresse. Sie sind auch die 
Voraussetzung für vielfältige Nachfragen nach 
Difu-Dienstleistungen wie Beratungen. Die Wert-
schätzung für das Difu hat sich zum Teil noch 
verstärkt. Sie drückt sich aus in verlässlichen Ein-
bindungen in fachliche und institutionelle Netz-
werke und in vielfachen Berufungen von Difu-
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern sowie des 
Institutsleiters in Akademien, Fachgesellschaften, 
Beratungsgremien, Wettbewerbs-Jurys von Städ-
ten, Gemeinden, Ländern und Bund. 

Aus der Perspektive des Jahres 2013 ist es ge-
rechtfertigt, optimistisch auf 2014, 2015 und die 
Folgejahre zu blicken.

Leistungen des Difu 2013 – für die Städte 
von heute, morgen und übermorgen

Bei der Wahl seiner Themen und Aktivitäten wird 
das Difu von den Zuwenderstädten und den 
kommunalen Spitzenverbänden unterstützt. In-
tensiver Austausch mit und positive Resonanz 
seitens des 2013 als institutioneller Zuwender 
kooperierenden Bundesministeriums für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung (BMVBS), heute: Bun-
desministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau 
und Reaktorsicherheit (BMUB), wie seitens ande-
rer Ministerien von Bund und Ländern geben An-
stoß, neue Themen aufzugreifen, und bestätigen 
die Leistungsfähigkeit, Innovationskraft und Krea-
tivität des Difu. Die zwischen kommunalen und 

staatlichen Belangen vermittelnde, lösungsorien-
-

kennung in den Fachgremien des Deutschen 
Städtetages (DST), bei wissenschaftlichen Koope-
rationspartnern, bei Fachministerien und deren 
nachgeordneten Behörden wie dem BMUB mit 
Umweltbundesamt (UBA) und Bundesamt für 
Naturschutz (BfN), Bundesministerium für Frau-
en, Senioren, Familie und Jugend (BMFSFJ), Bun-
desministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF), Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie (BMWi) sowie bei Landesministerien. An 
Bedeutung gewonnen haben Partnerschaften mit 
Förderbanken wie der KfW, mit Bauindustrie, 
Wohnungswirtschaft, Ver- und Entsorgungswirt-
schaft sowie Verkehrswirtschaft. 

Die seit Jahren im Difu bearbeiteten Handlungs- 
und Lösungsansätze zur Bewältigung von Her-
ausforderungen der »Städte der Zukunft« werden 

-
ausforderungen wie:

• kommunaler Klimaschutz (»Mitigation«) und 
Anpassung an Klimafolgen (»Adapt[at]ion«),

• Energiewende: Energiesparsamkeit, Energie-

Energiespeicherung und Energieverteilung auf 
Ebene der Quartiere und Städte sowie für alle 
Infrastrukturbereiche,

• Widerstandsfähigkeit und Anpassungsfähigkeit 
(»Resilienz«) der Städte gegenüber klimati-
schen, geohydrologischen und anthropogenen 
Risiken,

• soziale, ökologische und technologische Inno-
vationen in Mobilität, Kommunikation, Ener-
gie, Ver- und Entsorgung, 

• organisatorische und Verfahrensinnovationen 
im Zusammenwirken von Politik, Verwaltung, 
Wirtschaft, Bürgerschaft, Interessengruppen, 
z.B. mit Blick auf Partizipation,

• Ausgestaltung der Städte mit intelligenten Be-
triebs-, Organisations- und Verantwortungsfor-
men (z.B. als »Smart Cities«),

• Gesundheit in den Städten.

Den Hintergrund für diese Herausforderungen 

von Lebensweisen und Lebensstilen, wirtschaftli-
cher Strukturwandel, Zuwanderung von Bevölke-
rung, wachsende soziale Spaltung der Gesell-
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schaft – wenn auch auf hohem Wohlstandsniveau. 
Ansätze zur Problemlösung stehen vor Rahmen-
bedingungen wie den Auswirkungen der Schul-
denbremse auf öffentliche Haushalte, Diskus- 
sionen um eine Neugestaltung des Finanzverfas-
sungssystems sowie steigenden Finanzbedarfen, 
um kommunale Infrastrukturen zu erhalten, zu 
erneuern und anzupassen. Dabei geht es unter 
Gesichtspunkten der Gleichwertigkeit der Le-
bensverhältnisse auch um Rolle und Ausstattung 
von Klein- und Mittelstädten mit zentralen Ein-
richtungen – besonders in dünn besiedelten und 
peripheren Regionen, in denen die Gefahr der 
Abwanderung von Bevölkerung besteht. Hier be-
darf es neuer Lösungsansätze, zu denen das Difu 
mit einem Eigenprojekt in Kooperation mit den 
Städten Arnsberg, Frankfurt (Oder), Marktred-
witz, Plauen und Quedlinburg maßgeblich bei-
tragen will. Dazu gehört es, neue Perspektiven zu 
entwickeln, aber auch bisherige Ziele, Leitvor-
stellungen und Handlungskonzepte kritisch zu 
überprüfen. 

Die Handlungsbedingungen von Städten und 
Gemeinden sind zunehmend durch ein Span-
nungsfeld geprägt: zwischen einerseits immer 
vielfältigeren städtischen Lebensweisen und 
Standortpräferenzen von Bevölkerung, Unter-
nehmen, Institutionen und Organisationen und 

und personellen Handlungsmöglichkeiten der 
Städte und Gemeinden, wachsenden Leistungs-
erwartungen von Bürgerschaft und Unternehmen 
sowie Mitsprache- und Mitgestaltungsforderun-
gen der Zivilgesellschaft. Die Problembewälti-
gung wird dadurch nicht gerade einfacher, son-
dern erfordert neue Strukturen, Zuständigkeiten 
und Abläufe. Dabei kommt dem Zusammenspiel 
von partizipativen, bürgerschaftlichen Entschei-
dungskompetenzen und -verfahren – z.B. Bürger-
begehren, Bürgerentscheiden, Einsatz informel-
ler und formeller Beteiligungsverfahren – mit 
dem repräsentativ-demokratischen System wach-
sende Bedeutung zu, wobei die Aufgaben der Rä-

-
liert werden müssen. Das Difu hat hier mit einer 
Reihe von Eigenprojekten zur Beteiligung bei 
städtebaulichen und infrastrukturellen (Groß-)
Projekten einen Beitrag zur Weiterentwicklung 
geleistet.

Auf einem Symposium – anlässlich des 40-jähri-
gen Jubiläums des Difu im September 2013 unter 
dem Motto »Zukunft der Stadt: Neue Herausfor-
derungen brauchen neue Lösungen« veranstaltet 
– wurden vorausblickend Aufgaben und Leistun-
gen des Difu umrissen. Input-Vorträge von Bun-
desminister a.D. Klaus Töpfer, Ulrich Hatzfeld 
(BMVBS) und Institutsleiter Klaus J. Beckmann 
schufen eine differenzierte Basis für Beiträge und 
Diskussionen in den Foren unter folgenden Leit-
themen:

• Städte als Lebensorte – Bewältigung der  
sozialen »Spaltung«,

• Städte als Labore nachhaltiger Finanzierung,
• Städte als Orte der Daseinsvorsorge und  

Infrastruktur,
•  

Klimaschutz und -anpassung,
• Stresstest Bürgerbeteiligung,
• »Wirtschaft m(M)acht Stadt«,
• »Wenn Bürger stiften gehen«,
• Kommunalpolitik. 

Sichtweisen junger Fachkolleginnen präsentier-
ten Carolin Genz und Viola Schulze Dieckhoff. 
Das Abschlussgespräch zwischen Stadtentwick-
lungspolitik, kommunaler Praxis sowie universi-
tärer und außeruniversitärer Forschung stand un-
ter dem Thema »Ideen und Lösungen für die 
Zukunft: Wie viel Forschung braucht die Praxis – 
wie viel Praxis braucht die Forschung?«

Die im Jahresbericht 2012 vorgestellte Difu-Insti-
tutsstrategie 2020+ hat sich bewährt: als Rahmen 
für die Entwicklung von Themen und Fragen, zur 
Priorisierung von potenziellen Forschungsprojek-
ten oder Veröffentlichungen sowie als Prüfraster 

dokumentieren die in Abschnitt G »Daten und 
Fakten« im Überblick dargestellten Forschungs-
projekte, die 2013 abgeschlossen oder neu ak-

konnten. Auch die Veröffentlichungen und Vor-
träge von Difu-Mitarbeiterinnen und -Mitarbei-
tern bringen dies eindrucksvoll zum Ausdruck. 

Drittmittelprojekten gut aufgestellt. Dabei wur-
den vor allem die inhaltlichen »Marken« des  
Difu gestärkt und akzentuiert, etwa:

• Partizipation/Beteiligung von Bürgerschaft und 
Wirtschaft,

• Kommunalbefragungen,
• Planungsrechts- und Umweltrechtsnovellen, 
• Evaluation und Begleitung von Programmen 

wie Bundestransferstelle Soziale Stadt,
• Wohnraumversorgung,
• Baukultur,
• Flächenmanagement, Flächenkreislaufwirt-

schaft und urbane Landnutzung,
• Fahrradportal, Fahrradakademie, Begleiten der 

Erarbeitung des Nationalen Radverkehrsplans, 
• innovative Mobilitäts- und Verkehrskonzepte, 

Elektromobilität, 
• »Service- und Kompetenzzentrum: Kommuna-

ler Klimaschutz« (SK:KK),
• kommunale Bereitstellungsstrategien für Finan- 

zierung, Investitionen und Infrastrukturen,
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• kommunale Infrastrukturbedarfsschätzung, 
Schuldenlage und Finanzierung,

• Wettbewerb »Kommunale Suchtprävention«,
• Evaluierung stadtbezogener Politikprogram-

me,
• Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe 

(AGFJ).

Diese »Marken-Elemente« stehen im Kontext ei-

sozial, ökologisch und kulturell ausgewogenen 
Stadtentwicklung. Sie tragen wesentlich dazu 
bei, die Handlungsfähigkeit der kommunalen 
Ebene zu sichern. Die Herausbildung der »Mar-
ken« wird auch gestützt durch einen »Letter of 
intent«, den der Präsident der TU Berlin, Prof. Dr. 
Steinbach, und Difu-Institutsleiter Univ.-Prof. Dr. 
Beckmann im Oktober 2013 unterzeichneten, 
um künftig in den Feldern Smart City, Elektromo-
bilität sowie Stadtentwicklung und Wasserwirt-
schaft enger zu kooperieren. 

Projekte 2013: abgeschlossen,  
in Umsetzung, neu gestartet 

2013 konnten 29 Projekte abgeschlossen wer-
den: 22 von ihnen waren extern, d.h. durch Zu-

-
zent), sieben intern, d.h. durch Mittel der 
Zuwenderstädte und der institutionellen Förderer 
Bund und Berlin. Durch die internen Projekte 
wurden vor allem neue Themenfelder erschlos-
sen oder bestehende akzentuiert. Die Projekter-
gebnisse werden in Veröffentlichungen, Vorträ-
gen, auf Fortbildungsveranstaltungen, Kongressen 
und Tagungen im In- und Ausland zur Diskussion 
gestellt. 

Besondere Aufmerksamkeit haben in Wissen-
schaft und Praxis (wieder) das Difu-Planspiel zur 
Novelle des Baugesetzbuches (BauGB), Fragen 
des Klimaschutzes in historischen Quartieren 
und in der Bauleitplanung sowie die Versteti-
gung von Quartiersverfahren im Rahmen der Ku-
lisse der Städtebauförderungen gefunden. As-
pekte des Wohnens in der Stadt stoßen auf ein 
wachsendes Interesse mit Blick auf Organisati-
onsformen (»Genossenschaften«) und Zielkreise 
(»Wohneigentum und Integration von Migran-
ten«). Fragen der Baukultur werden im Difu  
wieder einmal intensiv aufgegriffen. Umwelt-
gerechtigkeit in Städten – in Verbindung mit 
kommunalen Strategien zur Gesundheitsvorsor-
ge – wird als neue Facette einer integrierten 
Stadtentwicklung thematisiert. 
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Forschungsthemen  
des Difu

Themencluster und thematische Schwerpunkte

Hauptfokus: Zukunft der Städte  
und Stadtregionen, Internationales

•  Kommunale Aufgabenerfüllung im Wandel, 
Rekommunalisierung

•  Nationale Stadtentwicklungspolitik
•  »Smart Cities«
•  Modernisierung und Ökonomisierung  

der Verwaltung
•  Governance und Konzern Stadt
•  Partizipation der Zivilgesellschaft
•  Neue Anforderungen an Planung, Steuerung, 

Beteiligungsformen (formell/informell) und 
Überwachung der Leistungserbringung

•  Integrativer Steuerungs- und Handlungs- 
ansatz in der Stadtentwicklung

•  Interkommunale und regionale Kooperation
•  Europäische und internationale Kooperationen

Baulich-räumliche Stadtentwicklung,
Wohnen und Recht
• Städtebau, Stadtumbau
• Denkmalschutz und Baukultur
• Städtebauförderung
• Konversionsflächen
• Wohnen, neue Wohnbedarfe
• Bau- und Planungsrecht
• Evaluation von Politikprogrammen
• Sicherheit in der Stadt

Soziale Stadtentwicklung
• Integration und Inklusion
• Bildung und Stadt(teil)entwicklung
• Soziale Ungleichheit und stadträumliche 

Fragmentierung
• Familie und Jugendhilfe
• Migration und Integration von Zuwanderern
• Prävention und Gesundheitsförderung
• Ältere Menschen in der Stadt
• Schule und (Aus-)Bildung

bilität und InfrastrukturMob
• nfrastruktur/DaseinsvorsorgeIn
• Trägerschaft, OrganisationsmodelleT
•• Finanzierung 
• Verkehrsentwicklungsplanung
• Mobilitäts- und Verkehrsmanagement
• Rechtsfragen der Daseinsvorsorge und

des Straßenverkehrs
• ÖPNV, Fahrradverkehr, Fußverkehr
• Städtischer Wirtschaftsverkehr
• Elektromobilität

Umweltlt
• Klimaschutz und Energiemanagement
• Anpassungsstrategien an den Klimawandel
• Stoffstrommanagement und Abfallwirtschaft
• Luftreinhaltung und Lärmminderung
• Flächenkreislaufwirtschaft und Bodenschutz
• Gewässerschutz und Wasserwirtschaft
• Umweltrecht

Wirtschaft und Finanzen
• Strategien kommunaler Wirtschaftspolitik

in der Wissensgesellschaft
• Wirtschaft und nachhaltige Stadt-

entwicklung
• Kommunale Infrastruktur und Finanz-K

anungpla
• vestitionen und FinanzenInv
• ovation und TechnologienInno
• tschaftsförderungWirt



Im Juli 2013 hat das Difu seine Untersuchung 
zum Erneuerungsbedarf bei kommunalen Stra-
ßenbrücken veröffentlicht. Es zeigen sich drin-
gende Handlungsbedarfe hinsichtlich der kom-
munalen Finanzausstattung und der Erweiterung 

-
rung. Letztere wurden für den ÖPNV in dem Pro-
jekt »Finanzierung des ÖPNV durch Beiträge« 
konkretisiert und rechtlich bewertet. 

2013 hat das Difu ein Projekt zum Finanzbedarf 
der Modernisierung und Ertüchtigung von Groß-
wohnsiedlungen begonnen – gemeinsam mit 

-
nanziert durch den Hauptverband der Deutschen 
Bauindustrie, den Bundesverband deutscher 
Wohnungs- und Immobilienunternehmen und 
den Bundesverband Baustoffe – Steine und Erden 
e.V. (BBS). 

Fragen der Sicherheit in Städten stehen in den 
Projekten »DynAss – Dynamische Arrangements 
städtischer Sicherheitskultur« und »Kriminalprä-
vention für ein sicheres Wohnumfeld – Transdis-
ziplinäre Sicherheitsstrategien für Polizei, Woh-
nungsunternehmen und Kommunen (transit)« im 
Mittelpunkt.

Für die ökonomische Entwicklung wie für das Si-
chern von Arbeitsplätzen in Städten sind die Be-
reitstellung und das Management von Gewerbe-

Thema bereits in den Vorjahren in Kooperationen 
mit einzelnen Städten (Potsdam, Heidelberg) und 
2013 im Rahmen einer Fachtagung bearbeitet. 
Neu gestartet wurde die »Innovationsgruppe für 
eine nachhaltige Gewerbegebietsentwicklung im 
Kontext eines kommunalen und regionalen Land-
managements (INGER)« im Auftrag des BMBF. 
Derzeit wird gemeinsam mit der Stadt Karlsruhe 
ein entsprechendes Praxishandbuch zum nach-

-
chenmanagement für Unternehmen erstellt. 

Im Bereich Mobilität und Infrastrukturen widmet 
sich das Difu neben den mehrjährigen Projekten 
zur Elektromobilität in Städten und zur Förde-
rung des Fahrradverkehrs vermehrt der Ver- und 
Entsorgung. Ursachen bilden zum einen Anfor-
derungen der Klimafolgenanpassung, wieder-
holte Hochwasserereignisse, aber auch der  
Erneuerungs- und Modernisierungsbedarf ent-
sprechender Infrastrukturen. Dies steht in enger 
Verbindung mit der Begleitung der »Nationalen 
Plattform Zukunftsstadt«, deren Geschäftsstelle 
das Difu gemeinsam mit Instituten der Fraunho-
fer-Gesellschaft betreibt, und dem zunehmenden 
Interesse an Informations- und Kommunikations-
technologie zur Steuerung von Prozessen in 
Kommunen (»Smart City«). In diesem Zusam-

menhang wurden vor allem folgende Projekte 

• WK INIS – »Wissenschaftliches Koordinie-
rungsprojekt für Transfer und Vernetzung im 
Bereich intelligente und multifunktionale Inf-
rastruktursysteme für eine zukunftsfähige Was-
serversorgung und Abwasserentsorgung«,

• netWORKS 3 – »Intelligente wasserwirtschaft-
liche Systemlösungen in Frankfurt am Main 
und Hamburg«, 

• KURAS – »Konzepte für urbane Regenwasser-
bewirtschaftung und Abwassersysteme«,

• TransStadt – »Transformation des städtischen 
Energiesystems und energetische Stadtsanie-
rung. Kommunales Transformationsmanage-
ment auf Basis integrierter Quartierskonzep-
te«, 

• »Ressourcenleichte zukunftsfähige Infrastruk-
-

fest«.

Damit ist ein bedeutendes Themen-Cluster einer 
-

ten Stadtentwicklung entstanden – überwiegend 
mit mehrjährigen Laufzeiten bis 2016. 

Einen Beitrag zu strategischen Handlungsansät-
zen leistet auch das Projekt »Umweltverträgli-
cher Verkehr 2050«, das für das Umweltbundes-
amt (UBA) bearbeitet wurde. Im Bereich Umwelt 
stehen neben Themen des kommunalen Klima-
schutzes und der Klimaanpassung weiterhin Fra-
gen der Flächensparsamkeit und des Flächenma-

Projekt beispielsweise auch zu den Folgekosten 
der Flächeninanspruchnahme und mit einem eu-
ropäischen Erfahrungsaustausch zum Flächen-
management (»CircUse«). 

Wirtschaftliche Situation: stabil und  
zukunftsfest

Der Bund und das Land Berlin unterstützen das 
Difu seit seiner Gründung verlässlich im Rahmen 

-
trugen die institutionellen Zuwendungen jeweils 
550 000 Euro. Die Zuwendungen seitens der Zu-
wenderstädte konnten durch deren Zuwachs und 
eine moderate prozentuale Anpassung der ein-
wohnerbezogenen Beiträge leicht erhöht wer-
den. 

Euro gegenüber 2012 noch einmal deutlich  
gestiegen. Die Einnahmen aus Projekten machen 
inzwischen 66 Prozent der gesamten Einnahmen 
des Instituts aus (zu den Details siehe Teil E  
»Finanzen, Finanzhaushalt, Interne Services«).
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themes – some spanning several years – has contri-
buted to the enhancement of Difu’s performance 

the same time, tried and tested themes and pro-

such as the »Centre for Knowledge Transfer Social 
City«, »Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe«, 
»Service and Competence Centre: Local Climate 
Protection«, »Bike Academy«, »Municipal Need 
for Investments in Infrastructures«, »Edition Difu – 
Stadt Forschung Praxis« and »Difu-Arbeitshilfen«.

The many successfully completed projects, whe-

form the basis for new research projects and 
-

advanced training events and congresses. They 

Difu services. Difu’s esteem has in fact largely be-

involvement in professional and institutional net-
works, the high number of appointments of Difu 
employees and the Institute Director to acade-
mies, professional associations, advisory bodies 
and competition juries in cities, municipalities, 
federal and state governments and non-govern-
mental entities. 

 
optimistic about 2014, 2015 and ensuring years.

Difu services in 2013 – for the cities of  
today, tomorrow and the day after  
tomorrow

In selecting its themes, Difu is supported by con-
tributing cities and municipal umbrella organisa-
tions. Intensive dialogue with, and a positive re-
sonance from the institutional cooperating 
partner in 2013, the Federal Ministry of Transport, 
Building and Urban Development (BMVBS) 
(today’s Federal Ministry for the Environment, 
Nature Conservation, Building and Nuclear Safe-
ty [BMUB]), as well as from many other federal 
and state ministries, provide the impetus to ap-

capability, innovativeness and creativity. Difu’s 
solution-oriented work method, which mediates 
between municipal and national interests, has 
gained great recognition from professional bodies 
within the German Association of Cities (DST), 

and their subordinate authorities, as well as from 
state ministries. Partnerships with development 
banks, public utilities and the building, housing, 
waste management and transport industries have 
all gained in importance. 

Gesamtbilanz erfolgreich

Die Vielzahl an Veröffentlichungen (zu den De-
tails siehe Teil D »Veröffentlichungen/Redaktion« 
und Teil G »Veröffentlichungen«) und Veranstal-
tungen des Difu (siehe auch Teil F »Fortbildung« 
und Teil G »Veranstaltungen«) runden die positi-
ve Leistungsbilanz 2013 ab.

In der Gesamtsicht zeigt sich: Das Institut zeich-
net sich durch hohe Leistungs- und Konkurrenz-
fähigkeit aus. Zugleich ist es auf Erträge aus Zu-
wendungs- und Marktprojekten angewiesen, um 
seine institutionellen Aufgaben zu unterstützen 
und sein Leistungsportfolio zu ergänzen.

Erfolge wie Anerkennung, die das Difu in seiner 
Arbeit erfährt, beruhen ganz wesentlich auf sei-
nen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (siehe 
hierzu auch Teil E »Personal« und »Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter«): ihren fachlichen und 
methodischen Kompetenzen, ihrem Verständnis 

für die Aufgaben und Probleme der Städte und 
Gemeinden, auf dem hohen Niveau von Enga-

-
tion – nicht zu vergessen auf Freude an der  
Arbeit. Dies gilt gleichermaßen für die Mit- 
arbeiterinnen und Mitarbeiter in den wissen-
schaftlichen Arbeitsbereichen wie für jene in 
Personalverwaltung, Finanzverwaltung, Allge-
meiner Verwaltung und Betrieb, Wissensma-
nagement, Presse/Öffentlichkeitsarbeit und Re-
daktion. Dafür gebühren ihnen hohe Aner- 
kennung und großer Dank. Sie haben insgesamt 
eine gute Grundlage für eine erfolgreiche Zu-
kunft des Difu geschaffen.

Weitere Basis für den Erfolg sind die Kontakte zu 
den Zuwenderstädten, die Anregungen durch 
den Wissenschaftlichen Beirat sowie die Koope-
ration von Difu-Mitarbeiterinnen und -Mitarbei-
tern in Gremien von DST, Bund und Land Berlin. 
Für diese direkte und indirekte Unterstützung sei 
allen herzlich gedankt. 

Difu 2013: Successful work with  
future-oriented themes
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Courses of action and methods of resolution to 
overcome the challenges posed by the »Cities of 
the Future«, a topic which Difu has been invol-
ved in for years, are being continued consistently. 
The challenges posed include the following:

• Municipal climate protection (»mitigation«) 

change (»adapt[at]ion«),
• The energy transition: energy saving, energy 

energy storage and energy distribution at the 
district and city level and for all infrastructural 
areas,

• Resilience and adaptability (»resilience«) of 
the cities to climate, geohydrological and  
anthropogenous risks,

• Social, ecological and technological innova-
tions in mobility, communication, energy,  
public utilities and waste management, 

• Organisational innovations in collaboration 
between political players, administrative  
departments, economic players, the citizenry 
and interest groups, with a view to participa-
tion, for example, 

• Designing cities with intelligent forms of ma-
nagement, organisation and responsibility (as 
»smart cities«, for example),

• Public health in the cities.

Demographic changes, changes in lifestyles and 
economic structures, immigration and the gro-
wing social segregation in society – even with a 
higher level of prosperity – form the backdrop of 
these challenges. Approaches to solving prob-
lems must observe general conditions, such as 
the effects of debt limits on government budgets, 
discussions surrounding the new design of the 

needs to maintain, renew and adapt municipal 
infrastructures. From the point of view of creating 

the infrastructure of small and medium-sized ci-
ties with central facilities – especially in sparsely 
populated regions, where the danger of external 
migration of the population exists. There is a 
need for new methods of resolution here, and Di-

with its in-house project in cooperation with the 
cities of Arnsberg, Frankfurt (Oder), Marktred-
witz, Plauen and Quedlinburg. This means not 
only developing new perspectives, but also criti-
cally assessing former objectives, general outli-
nes and action plans.

The conditions placed on municipal actions are 

the one hand, increasingly diverse urban life-
styles and the location-based preferences of the 
population, companies and organisations, and, 
on the other hand, limited possibilities for action 
on the part of cities, the growing performance ex-
pectations from citizens and companies, and the 

demands for co-determination on the part of civil 
society. This does not exactly simplify the prob-
lem-solving processes. Instead, it calls for new 
structures, responsibilities and procedures. The 
interaction between participative decision-ma-
king processes – such as petitions for referen-
dums or referendums themselves – and the repre-
sentative democratic system takes on more 

-
cils and their expertise must be secured. Difu has 
contributed in this area through a range of in-
house projects for collaboration in urban deve-
lopment and infrastructural (large-scale) projects. 

At a symposium held on the occasion of the 40th 
anniversary of Difu in September 2013, under the 
motto »Future of the city: new challenges call for 
new solutions«, Difu’s prospective responsibili-
ties and services were outlined. Informative pre-
sentations by former Federal Minister Klaus Töp-
fer, Ulrich Hatzfeld (BMVBS) and Head of Difu 
Klaus J. Beckmann laid a decisive foundation for 
contributions and discussion in the forums, with 
the following main topics:

• Städte als Lebensorte – Bewältigung der sozia-
len »Spaltung« (Cities as living spaces – Hand-
ling the social segregation),

• Städte als Labore nachhaltiger Finanzierung 
-

cing),
• Städte als Orte der Daseinsvorsorge und Infra-

struktur (Cities as public service and infra-
structural locations),

• -
maschutz und -anpassung (Cities as resource 

locations),
• »Stresstest Bürgerbeteiligung« (Stress resis-

tance test public participation),
• »Wirtschaft m(M)acht Stadt« (Economy 

power(s) the city),
• »Wenn Bürger stiften gehen« (When citizens 

• Kommunalpolitik (Municipal politics). 

Carolin Genz and Viola Schulze Dieckhoff pre-
sented the views of young experts. The closing 

-
ban development, municipal players and univer-
sity/non-university researchers focused on the to-
pic »Ideas and solutions for the future: How much 
research does municipal practice need – and how 
much municipal practice does research need?« 

Difu’s Institute Strategy 2020+, presented in the 
2012 annual report, has proven worthwhile as a 
framework for the development of topics and 

-
jects or publications, and as an assessment grid 

-
jects. This is documented by the research pro-
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2013, or those that could be planned through 
-

tions by Difu employees also bear impressive 
witness to this.

projects in 2013. Difu »brands«, including the 
following, were particularly strengthened:

• Participation between citizens and the economy,
• Municipal surveys,
• Planning law and environmental law amend-

ments, 
• Evaluation and supervision of programmes,
• Maintenance of living spaces,
• Building culture,
• Area management, recycling and urban land 

use,
• Bike portal, Bike academy, support of the  

development of the National Cycling Plan 
• Innovative mobility and transport concepts, 

electromobility, 
• »Service and Competence Centre: Local  

Climate Protection« (SK:KK),
• -

structural support strategies,
• Municipal assessments of infrastructural 

needs, liabilities and funding,
• The »Kommunale Suchtprävention«  

(Municipal Addiction Prevention)  
competition,

• Evaluation of urban political programmes,
• »Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe«.  

These »brand elements« can be understood in 
-

nomically, socially, ecologically and culturally-
balanced urban development. They contribute 
considerably to ensuring the capacity to act on 
the municipal level. The development of the 
»brands« is also supported by a »letter of intent« 
signed by the President of the TU Berlin, Prof. Dr. 
Steinbach, and the Head of Difu, Prof. Dr Beck-
mann, in October 2013, which ensured closer 
future collaboration in the areas of the smart city 
and electromobility, as well as for urban develop-
ment and water policy.

German Institute of Urban 
Affairs (Difu), Berlin 
Foto: Doris Reichel.
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Projects 2013: completed,  
being realised, new

29 projects could be completed in 2013: 22 of 
-
-

ternally, i.e. through funds from contributing  
cities and institutional sponsors (»Zuwender«, 
the federal government and the federal state of 
Berlin). Internal projects primarily enabled new 
topics to be developed or existing topics to be 
accentuated. The project results will be presented 
for discussion in Germany and abroad in publi-
cations, lectures, educational seminars, congres-
ses and conferences.

Academic institutions and municipal practice paid 
close attention to Difu‘s simulation exercise crea-
ted for amendments to the building law code 

protection in historic neighbourhoods or in urban 
land-use planning, and the consolidation of neigh-
bourhood practices within the framework of urban 
development programs. Aspects of living in the  
city were met with growing interest with respect to 
organisational forms (»collectives«) and target  
areas (»residential property and integration of mig-
rants«). Once again, Difu is intensively taking on 

-
mental justice in cities – in connection with muni-
cipal health care strategies – is being addressed as 
a new facet of integrated urban development. 

In July 2013, Difu published its research pertai-
ning to what type of renewal needs exist for mu-
nicipal road bridges. Here it was evident that ac-
tion is needed in the areas of municipal funding 
and the expansion of approaches for funding by 

form and legally evaluated for public transport 
with the project »Finanzierung des ÖPNV durch 

contributions). 

housing developments – together with the »Kom-

by the »Hauptverband der Bauindustrie« and 
other federal associations of the German housing 
and construction industry. 

The projects »DynAss – Dynamische Arrange-
ments städtischer Sicherheitskultur« (DynAss – 
Dynamic Arrangements of Urban Safety Culture) 
and »Kriminalprävention für ein sicheres Wohn-
umfeld – Transdisziplinäre Sicherheitsstrategien 
für Polizei, Wohnungsunternehmen und Kommu-
nen (transit)« (Criminal Prevention for a Safe  
Living Environment – Transdisciplinary Safety 
Strategies for Police, Cooperative Building Com-
panies and Municipalities [transit]) focus on safe-
ty issues in cities. 

The provision and management of industrial real 
estate is of great importance to economic deve-
lopment and safeguarding jobs in cities. Difu 
worked and works on this topic in cooperation 
with a number of individual cities (Potsdam,  
Heidelberg), as well as within the framework of  
a symposium. The »Innovationsgruppe für eine 
nachhaltige Gewerbegebietsentwicklung im 
Kontext eines kommunalen und regionalen Land-
managements (INGER)« (Innovation group for 
sustainable development of industrial and busi-
ness areas within the context of municipal and 
regional land management) was recommenced 
on behalf of the Federal Ministry of Education 
and Research. 

A practical manual on the topic is currently being 
compiled with the city of Karlsruhe for compa-
nies.

In the area of mobility and infrastructures, Difu is 
increasingly dedicating itself to water supply and 
waste management, in addition to its longstan-
ding projects dealing with electromobility in ci-
ties and the promotion of cycling. The reasons 

-
ments created through adaptation to climate 

need for renovation and modernisation of the re-
spective infrastructures. This is closely connected 
to the support of the »Nationale Plattform  
Zukunftsstadt« (National Platform City of the  

-
gether with a number of Fraunhofer Institutes. In 

• WK INIS – »Wissenschaftliches Koordinie-
rungsprojekt für Transfer und Vernetzung im 
Bereich intelligente und multifunktionale Inf-
rastruktursysteme für eine zukunftsfähige Was-
serversorgung und Abwasserentsorgung« (Sci-

networking in the area of intelligent and multi-
functional infrastructural systems for a sustai-
nable water supply and sewage disposal/waste 
water preparation),

• netWORKS 3 – »Intelligente wasserwirtschaft-
liche Systemlösungen in Frankfurt am Main 
und Hamburg« (Intelligent system solutions 
for water supply in Frankfurt am Main and 
Hamburg),

• KURAS – »Konzepte für urbane Regenwasser-
bewirtschaftung und Abwassersysteme« (Con-
cepts for urban rainwater management and  
sewage systems),

• TransStadt – »Transformation des städtischen 
Energiesystems und energetische Stadtsanie-
rung. Kommunales Transformationsmanage-
ment auf Basis integrierter Quartierskonzepte« 
(Transformation of the urban energy system 
and urban sanitation of energy. Municipal 
transformation management on the basis of  
integrated neighbourhood concepts), 
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• »Ressourcenleichte zukunftsfähige Infrastruk-
-

fest« (Sustainable infrastructures using few  
resources – environmentally friendly, robust 
and demographically aligned).

This has given rise to an important theme clus-
ter dedicated to sustainable, resource-efficient 
and resilient urban development – with most of 
the projects spanning several years up until 
2016. 

The project »Umweltverträglicher Verkehr 2050« 

was managed for the German Federal Environ-
mental Agency (UBA), also contributed to strate-
gic approaches to action. In the area of the envi-

use and land use management are a major  

the follow-up costs of land use, for example, and 
a European exchange of experiences in the area 
of Circular Flow Land Use Management (»Circ-
Use«) – in addition to topics of municipal climate 
protection and climate adaptation.

Economic situation: stable and ready for 
the future

 

federal state of Berlin have been a reliable source 
of support to Difu since it was founded. In 2013, 
each made institutional contributions amounting 
to 550 000 euros. Donations from contributing 
cities could be increased slightly due to their  
expansion and a moderate percentage-based  
adjustment to population-related contributions. 

related income showed a clear increase as com-

pared to 2012. Today, income generated from 
-
-

cial budget, in-house services«).

Successful overall balance 

Difu’s numerous publications (for details, see 
section D »Publications/editorial department« 
and section G »Publications«) and events (see 
section F »Advanced training« and section G 
»Events«) round off the positive balance of servi-
ces for 2013.

The institute stands out due to its high productivi-
ty and competitiveness. At the same time, it de-
pends on income from contribution and market 
projects to support its institutional tasks and ex-
pand its performance portfolio. 

Difu’s successes, including the recognition it re-
ceives for its work, are primarily due to its emplo-
yees, their capabilities, their understanding of the 
tasks and problems faced by cities and municipa-
lities, and their high level of commitment, effec-

-

-
neral administration, IT, PR and editing. All Difu 
employees deserve high recognition and a debt 
of gratitude. Together, they have laid a good foun-
dation for the successful future of Difu. 

Other sound foundations for Difu‘s success are 
its contacts with the contributing cities, the ideas 

the Difu employees‘ collaboration on the boards 
of the DST, the federal government and the fede-
ral state of Berlin. Difu wishes to give its warm 
thanks for this direct and indirect support. 
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Auch im Jahr 2013 bilden städtebauliche und 
baukulturelle Herausforderungen sowie die inte-
grierte Stadt(teil)entwicklung thematische Säulen 
von Projekten, Veröffentlichungen und Fortbil-
dungsveranstaltungen des Difu – entweder im 
Sinne einer »Rahmung« für Auseinandersetzun-
gen mit Aspekten von Governance, Wohnen, so-
zialen Zusammenhängen oder als eigenständige 
Strategie unter dem Leitbild der Nachhaltigkeit.

Integrierte sozialräumliche Quartiers- 
entwicklung 

Ziel des 1999 von Bund und Ländern aufgelegten 
Programms »Stadtteile mit besonderem Entwick-
lungsbedarf – Soziale Stadt« ist es, eine positive 
Trendwende hin zur Stabilisierung und Aufwer-
tung benachteiligter Stadtteile einzuleiten. Geför-
dert werden investive Maßnahmen und inves- 
titionsvorbereitende Aktivitäten (z.B. Quartier- 
management, Beteiligung) vorrangig in solchen 
Gebieten, in denen Kooperationen mit Dritten für 
ergänzende Maßnahmen etabliert wurden. Inhalt-
lich im Vordergrund stehen unter anderen die 
Handlungsfelder Verbesserung der Wohnverhält-
nisse, des Wohnumfeldes und des öffentlichen 
Raumes, Verbesserung kinder-, familien- und 
altengerechter Infrastrukturen, Integration benach-
teiligter Bevölkerungsgruppen und von Menschen 
mit Migrationshintergrund sowie Beteiligung.

Die beim Difu angesiedelte »Bundestransferstelle 
Soziale Stadt – Investitionen im Quartier« dient 
im Auftrag des Bundesbauministeriums (2013: 
Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung/BMVBS; heute: Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicher-
heit/BMUB) und des Bundesinstituts für Bau-, 
Stadt- und Raumforschung (BBSR) dem bundes-
weiten Informations- und Erfahrungsaustausch 
zwischen allen an der Programmumsetzung Be-
teiligten. Die Internetplattform »Soziale Stadt – 
Investitionen im Quartier« (www.staedtebaufoer 
derung.info) informiert zum Programm und sei-
nen Handlungsfeldern, zu Programmgebieten 
und ausgewählten Praxisbeispielen. 

Veröffentlichungen: Bundestransferstelle Soziale Stadt 
im Auftrag von BMVBS und BBSR: Transferwerkstatt  
Soziale Stadt – Investitionen im Quartier. Programm-
schwerpunkte in der Praxis. Dokumentation und Auswer-
tung, Berlin 2013, http://www.staedtebaufoerderung.info/
cln_030/nn_1189812/SharedDocs/Publikationen/StBauF/
SozialeStadt/2013-04-29-transferwerkstatt__doku, 
templateId=raw,property=publicationFile.pdf/2013-
04-29-transferwerkstatt_doku.pdf

Bundestransferstelle Soziale Stadt im Auftrag von BMVBS 
und BBSR: Soziale Stadt – Investitionen im Quartier: Gute 
Beispiele aus der Praxis vor Ort, Berlin 2013, http://www.
staedtebaufoerderung.info/cln_030/nn_1146914/StBauF/
DE/SozialeStadt/Praxis/SozStadt__Gute-Beispiele,templat
eId=raw,property=publicationFile.pdf/SozStadt_Gute- 
Beispiele.pdf

 ➔ Bundestransferstelle  

Soziale Stadt – Investitionen 
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Städtebau und Stadtentwicklung B Forschung

v.l.n.r.: Klaus J. Beckmann,  
Stephanie Bock, Detlef Landua, 
Daniela Michalski, Thomas 
Franke, Jessika Sahr-Pluth, 
Wolf-Christian Strauss,  
Franciska Frölich v. Bodel-
schwingh, Bettina Reimann, 
Christa Böhme, Gregor Jekel, 
Arno Bunzel  
(nicht abgebildet: Ricarda  
Pätzold)
Foto: David Ausserhofer. 



Bundestransferstelle Soziale Stadt im Auftrag von BMVBS 
und BBSR: Neue Armutszuwanderung aus Südosteuropa. 
Kurzexpertise, Berlin 2013,  
http://www.staedtebaufoerderung.info/StBauF/DE/ 
SozialeStadt/soziale__stadt__node.html

In Berlin werden seit 1999 insbesondere im Rah-
men des Bund-Länder-Programms Soziale Stadt 
(s.o.) Quartiersmanagementverfahren realisiert. 
Da die Gebiete nur über eine begrenzte Zeit ge-
fördert werden können (vgl. Art. 104b Grundge-
setz), wird das Thema Verstetigung – die Siche-
rung und Verselbständigung tragfähiger 
Strukturen in den Gebieten – immer wichtiger. 
Vor diesem Hintergrund untersuchte das Difu im 
Auftrag der Berliner Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung und Umwelt, welche der Quartiere, 
die bereits seit Beginn der Umsetzung des Pro-
gramms Soziale Stadt gefördert werden, in eine 
Verstetigungsphase überführt werden können 
und welche Rahmenbedingungen dafür erfüllt 
werden müssen.

Veröffentlichung: Franke, Thomas, Detlef Landua, Wolf-
Christian Strauss und Arno Bunzel: Gutachten Versteti-
gungsmöglichkeiten Berliner Quartiersmanagementverfah-

-
gen_2013/_2_2013/4_1_2013/4_2_13/Difu_Gutachten_
QM_Verstetigung.pdf

Im Difu-Seminar »Kommunale Handlungsansät-
-

rung« wurden Fragen sozialräumlicher Entwick-
lungen und von Quartiersveränderungen durch 

die hierfür maßgeblichen Rahmenbedingungen, 

auch die Folgen für Wohnungsmarkt und Stadt-
entwicklung thematisiert und die Herausforde-
rungen für die Kommunen beleuchtet.

Ein vom Umweltbundesamt (UBA) gefördertes 
und vom Difu 2012 bis 2014 durchgeführtes For-
schungsvorhaben widmet sich dem Thema »Um-
weltgerechtigkeit im städtischen Raum«. Sein 
Ziel: kommunale Strategien zu entwickeln, mit 
denen sich die sozialräumlich ungleiche Vertei-
lung von Umweltbelastungen und -ressourcen 
vermindern lässt. Das Difu erarbeitet für die kom-
munale Praxis Handlungsempfehlungen, welche 
die Entscheidungsträger dabei unterstützen, res-

die gesundheitlichen Lebensverhältnisse der Be-

zu verbessern. 2013 wurde hierzu zum einen ein 
kleinräumiger Monitoringansatz entwickelt, der 
Indikatoren für die Beschreibung des Umweltzu-
stands sowie der sozialen und gesundheitlichen 
Lage umfasst. Zum anderen wurden rechtliche 
und informelle (Planungs-)Instrumentarien sowie 
Finanzierungsinstrumente und Förderprogramme 

hinsichtlich ihrer Bedeutung für eine an Umwelt-
gerechtigkeit ausgerichtete Stadtentwicklung ana-
lysiert. Darüber hinaus hat das Difu mit fünf Kom-
munen (Berliner Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg, 
Bottrop, Düsseldorf, Mülheim an der Ruhr, Nürn-
berg) ein Planspiel gestartet. Dabei werden admi-
nistrative, organisatorische und rechtliche In- 
strumente, Verfahren und Maßnahmen zur Im-
plementierung des Ansatzes Umweltgerechtigkeit 
in der Kommunalverwaltung erprobt und vali-
diert. 

Veröffentlichung: Böhme, Christa, Christiane Bunge, Arno 
Bunzel und Thomas Preuß: Umweltgerechtigkeit im städti-
schen Raum – Zwischenergebnisse eines Forschungsvorha-
bens, in: Planerin, H. 5 (2013), S. 11–13.

Städtebau und urbanes Grün

Gärtnern liegt im Trend und erobert städtische 
Räume, die Zahl neuer Projekte wächst kontinu-
ierlich. Aber auch eher traditionelle Formen städ-
tischer Landwirtschaft wie Streuobstwiesen und 
Äcker am Stadtrand werden als Ausdruck einer 
neuen urbanen Agrikultur interpretiert. Zahlrei-
che Beiträge zu innovativen Ansätzen einer nach-
haltigen Stadtentwicklung befassen sich mit ur-
banem Gärtnern und urbaner Landwirtschaft. Auf 
der Grundlage aktueller Forschungsergebnisse 
und Praxisbeispiele hat das Difu deshalb im Rah-
men einer Veröffentlichung die Relevanz des The-
mas für die Zukunftsfähigkeit der Städte und 
Stadtregionen herausgearbeitet und neue Her-
ausforderungen für den kommunalen Umgang 

-
an knüpfte die vom Difu mitveranstaltete Tagung 
»Urbane und stadtnahe Landwirtschaft nachhal-
tig weiterentwickeln – wie können wir voneinan-
der lernen« an, die im Rahmen des Zukunfts- 
forums Ländliche Entwicklung des Bundesminis-
teriums für Ernährung, Landwirtschaft und Ver-
braucherschutz (BMELV) im Januar 2013 statt-
fand. Dabei zeigte sich: Zu den aktuellsten 
Herausforderungen der stadtnahen und urbanen 
Landwirtschaft gehören die Suche nach Lösun-
gen für wachsende Flächenkonkurrenzen und 
die Entwicklung innovativer Formen der Koope-
ration und Kommunikation zwischen Akteuren 
der Landwirtschaft, den Kommunen und Flächen-
eigentümern. 

Veröffentlichung: Bock, Stephanie, Jens Libbe, Thomas 
Preuß, Daniel Zwicker-Schwarm, Ajo Hinzen und André 
Simon: Urbanes Landmanagement in Stadt und Region. 
Urbane Landwirtschaft, urbanes Gärtnern und Agrobusi-
ness, Berlin (Difu-Impulse, Bd. 2/2013).

Doppelte Innenentwicklung heißt, Flächenreser-
ven im Siedlungsbestand nicht nur baulich, son-
dern auch mit Blick auf urbanes Grün zu entwi-
ckeln. Auf diese Weise sollen der offene 
Landschaftsraum vor weiterer Flächeninan-
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 ➔ Segregation und  

Gentrifizierung
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spruchnahme und zusätzlichen baulichen Eingrif-
-

täten und die Natur in den Städten erhalten 
werden. Die doppelte Innenentwicklung bildet 
damit eine Schnittstelle zwischen Städtebau, Frei-
raumplanung und Naturschutz. Ziel des Difu-
Forschungsvorhabens ist es, genauer auszuloten, 
wie die Ziele von Freiraumplanung und Natur-
schutz in Konzepte zur Innenentwicklung einge-
bunden werden können. Zum einen werden da-
bei anhand einer schriftlichen Befragung der 
bundesdeutschen Großstädte Strategien und 
Konzepte der doppelten Innenentwicklung erho-
ben; zum anderen sind Fallstudien in fünf Städten 
vorgesehen. Im Einzelnen werden der rechtliche 
und planerische Rahmen sowie die Förderkulisse 
untersucht, ebenso Kriterien, mit denen sich  

-
-

ten immer wieder zwischen baulicher Nach- 
verdichtung und innerstädtischer Freiraument-
wicklung, aber auch im Verhältnis der Frei- 

-
schutz versus Erholungsnutzung) auf. Das im 
September 2013 gestartete und bis April 2015 an-
dauernde Projekt wird gemeinsam mit dem  
Institut für Landschaftsarchitektur der Hochschule 
Weihenstephan-Triesdorf durchgeführt und vom 
Bundesamt für Naturschutz (BfN) im Rahmen des 
Umweltforschungsplans gefördert.

Baukultur

 
sion über Klimaschutz auf kommunaler Ebene 
besonders im Fokus. Das dauerhafte Nachnutzen 
des Bestandes und der schonende Umgang mit 
Rohstoffen machen die historischen Quartiere 
beispielhaft im Hinblick auf Nachhaltigkeit und 

-
gend einer weiteren energetischen und klimati-
schen Ertüchtigung. Über die Objektsanierung 
hinaus lässt sich in historischen Quartieren in der 

klimaschutzrelevante Aktivitäten umzusetzen. Im 
Auftrag des BBSR hat das Difu eine »Kommunale 
Arbeitshilfe für Maßnahmen zum Klimaschutz im 
historischen Quartier« erarbeitet. Sie stellt einen 
Handlungsleitfaden für die Kommunen dar und 
bietet eine systematische Übersicht über die ge-
setzlichen Rahmenbedingungen, Fördermöglich-
keiten und den aktuellen Stand der kommunalen 
Praxis. Zudem werden zentrale Handlungsfelder 
und innovative Lösungsansätze aufgezeigt, mit 
denen den aktuellen Anforderungen beim Klima-

begegnet werden kann. Das Hauptaugenmerk 
liegt dabei auf den baukulturell besonders  
bedeutsamen Bereichen. In diesen können ener-
getische Objektsanierungen oft nur einge-
schränkt erfolgen, so dass umso mehr Gewicht  

Prozesse gelegt wird.

Veröffentlichung: BMVBS – Bundesministerium für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung (Hrsg.) (Bearb.: Difu): Maßnah-
men zum Klimaschutz im historischen Quartier. Kommuna-
le Arbeitshilfe, Berlin 2013. 

Die Qualität der gebauten Umwelt ist wesentlich 
für die Identität der Städte und Kulturlandschaf-
ten, Baukultur daher ein zentrales Element der 
gesellschaftlichen Auseinandersetzung mit der 
Lebensumwelt. Die Bundesstiftung Baukultur hat 
das Difu im Oktober 2013 beauftragt, einen 
»Baukulturbericht 2014 – Bericht zur Lage der 
Baukultur in Deutschland« zu erarbeiten, um Er-
kenntnisse zum Stand der Baukultur in der aktu-
ellen Umsetzungspraxis zu erhalten. Das Difu 
erstellt den Bericht gemeinsam mit der TU Berlin 
im Zeitraum Oktober 2013 bis Juni 2014. Dessen 
zentrale Adressaten sind die Bundesregierung 
und der Deutsche Bundestag. Sie sollen für bau-
kulturelle Themen sensibilisiert sowie über aktu-
elle Entwicklungen im Bereich Baukultur und 
möglichen Handlungsbedarf informiert werden. 
Zusätzlich werden die Ergebnisse für die interes-
sierte Öffentlichkeit aufbereitet. 

Erfolgreiche Stadtentwicklung ist Ergebnis eines 
transparenten Arbeits-, Organisations- und Ent-
scheidungsprozesses. Dabei kommt einer umfas-
senden, ernst genommenen und intensiven (Bür-
ger-)Beteiligung eine immer größere Bedeutung 
zu. Wachsende Kritik aus der Bevölkerung und 
deutlich vorgetragene Forderungen nach mehr 
Mitwirkung und Mitgestaltung lenken die Auf-
merksamkeit auf die fachliche und strategisch-
politische Vorbereitung dieser Vorhaben. Not-
wendig wird eine umfassende Änderung der 
Haltung, Konzeption und Umsetzung von Betei-
ligung, kurz: eine kommunale Beteiligungskultur. 
Kommunale Beteiligungskultur fordert Verwal-
tung, Politik, Bürgerschaft und Medien gleicher-

und enthält neue Spielregeln für das Miteinander 
der verschiedenen Gruppen. Hierzu wurden 
2013 die Ergebnisse eines vom Difu durchgeführ-
ten Forschungsprojekts veröffentlicht. Zudem 
wurden die Ergebnisse im Rahmen eines Difu-
Seminars unter reger Beteiligung von Akteuren 
aus Stadtverwaltung, Kommunalpolitik und Zivil-
gesellschaft erörtert und um Erfahrungen mit 
kommunalen Beteiligungsverfahren und -model-
len ergänzt. Dieser Erfahrungsaustausch wird  
in ein eigenständiges Veranstaltungsformat über-

Veröffentlichung: Bock, Stephanie, Bettina Reimann und 
Klaus J. Beckmann: Auf dem Weg zu einer kommunalen 
Beteiligungskultur: Bausteine, Merkposten und Prüffragen. 
Anregungen für Kommunalverwaltungen und kommunale 
Politik, Berlin 2013. 

 ➔ Klimaschutz im  

historischen Quartier

 ➔ Baukulturbericht 2014 

 ➔ Bürgerbeteiligung in 

der Stadtentwicklung 

Difu-Jahresbericht 2013 | Städtebau und Stadtentwicklung 23



Kontinuität in der Netzwerkarbeit:  
Erfahrungsaustausch Stadterneuerung 

-
sche Entwicklungen wie Einwohnerverluste, die 
zunehmende soziale Segregation und nicht zu-
letzt Klimaschutz und Klimaanpassung bilden 
aktuelle Herausforderungen für Stadterneuerung, 
Stadtsanierung und Stadtumbau. Es geht darum, 
Innenstädte und Stadtteile zu attraktiven Wohn-, 
Versorgungs- und Wirtschaftsstandorten zu ent-
wickeln und als solche auf hohem Niveau zu  
erhalten. 

Neben Projekten in diesen Themenfeldern ver-

einer anderen deutschen Stadt einen »Interkom-
munalen Erfahrungsaustausch zur Stadterneue-
rung und Sozialplanung«. Im Jahr 2013 konnte 
Görlitz (Sachsen) als Gastgeberstadt gewonnen 
werden. Kommunale Praktikerinnen und Prakti-
ker tauschten dort Erfahrungen aus zu integrier-
ten Ansätzen der Stadtentwicklung, zu Stadt- 
erneuerungs- und Sanierungsmaßnahmen in in-
nerstädtischen Quartieren sowie zu kommuna-
len Strategien und Maßnahmen in von Struktur-
wandel und Schrumpfung betroffenen Stadttei-
len. Ein weiterer Schwerpunkt der Diskussion 
war die Bedeutung nationaler und europäischer 
Fördermittel für die Stadtentwicklung.

Deutscher Nachhaltigkeitspreis 

Am 21. November 2013 wurde der Deutsche 
Nachhaltigkeitspreis für Städte und Gemeinden 
zum zweiten Mal vergeben. Der Preis ist eine In-
itiative der Stiftung Deutscher Nachhaltigkeits-
preis e.V. in Zusammenarbeit mit der Bundes- 
regierung, kommunalen Spitzenverbänden, Wirt-
schaftsvereinigungen, zivilgesellschaftlichen Or-
ganisationen und Forschungseinrichtungen. In 
der prominent besetzten Jury unter Vorsitz von 
Günther Bachmann, Generalsekretär des Rates 
für Nachhaltige Entwicklung, wirkte auch Klaus J. 
Beckmann, bis Ende Oktober 2013 Difu-Instituts-
leiter, mit. Das Difu hatte als Partner der Stiftung 
bereits im Vorjahr Vorschläge für das kommunal-
bezogene Bewertungsverfahren in Anlehnung an 
die unternehmensbezogene Methodik entwickelt 
und übernahm federführend die Auswertung der 
Städtebewerbungen. Weitere Partner bei der Kon-
zeption des Assessments und der Bewertung der 
Einreichungen waren das Wuppertal-Institut und 
ICLEI. Hintergrund der Beteiligung des Difu sind 
dessen umfangreiches Know-how im Themenfeld 
»Nachhaltigkeit« und die langjährigen methodi-
schen Erfahrungen mit Benchmarks und Wettbe-
werben. 

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Difu 
zum Themenbereich Städtebau und Stadtentwicklung  
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B Forschung

Bevölkerungsrückgang und Alterung in struktur-
schwachen Regionen erfordern Strategien, um 
das Wohnungsangebot und die Versorgungsstruk-
turen anzupassen und den Wohnungsmarkt zu 
stabilisieren. Steigende Immobilienpreise in Met-
ropolregionen und Universitätsstädten bedürfen 
Maßnahmen, um preiswerten Wohnraum zu  
sichern, Neubau zu erleichtern und negative so-
zialräumliche Entwicklungen zu vermeiden oder 
zumindest zu begrenzen. Alle Regionen stehen 
gleichermaßen vor den Herausforderungen des 
energetischen und generationengerechten Um-

-

und sozial ausdifferenziert sind die Anforderun-
gen an die Wohnraumversorgung in den Kommu-
nen. Im Umkehrschluss bedeutet dies: Es wird 
immer schwieriger, mit bundesweit einheitlichen 
Regelungen auf die divergierenden lokalen Situa-
tionen zu reagieren.

Bereits 2011 gaben fast 20 Prozent der bundes-
deutschen Haushalte an, durch die Wohnkosten 

-
gefährdeten Bevölkerung waren es sogar 33 Pro-
zent. Viele der jetzt unter dem Eindruck von 
Wohnungsengpässen und Mietensteigerungen 
verhandelten Maßnahmen sind nicht grundsätz-
lich neu; sie müssen aber zum Teil wieder in das 
Instrumenten-Set der Kommunen implementiert 

werden. Ganz unumstritten ist dabei kaum ein 
Ansatz. Die intensiven Debatten zeigen jedoch 
nicht zuletzt, dass Wohnungspolitik und Wohn-
raumversorgung Themen von grundlegender ge-
sellschaftlicher Bedeutung sind, die derzeit neu 
diskutiert und justiert werden.

Kommunale Wohnraumförderung

Ergänzend zu den staatlichen Instrumenten der 
Wohnraumversorgung ergreifen Kommunen viel-
fältige eigene Maßnahmen zur Wohnraumförde-
rung. Besonders Großstädte mit angespannten 
Wohnungsmärkten setzen teils in erheblichem 
Umfang eigene Mittel für Förderprogramme ein, 
aber auch Klein- und Mittelstädte werden ent-
sprechend aktiv. 

Um die Vielfalt der Ansätze kommunaler Wohn-
raumförderung in deutschen Städten zu erheben 
und einen systematischen Überblick über Ziele, 
Fördersummen und Ausgestaltung kommunaler 
Förderprogramme zu gewinnen, wurde in der 
zweiten Jahreshälfte eine schriftliche Befragung 
zu kommunalen Wohnraumförderprogram- 
men durchgeführt. Adressiert wurden alle Kom-
munen mit mehr als 50 000 Einwohnern sowie 
eine Auswahl von Städten ab 20 000 Einwoh-
nern. Im ersten Quartal 2014 wird das Projekt 
abgeschlossen. 

 ➔ Erhebung zur  

kommunalen Wohnraum-

förderung 

Wohnen

v.l.n.r.: Bettina Reimann, 
Franciska Frölich v. Bodel-
schwingh, Arno Bunzel,  
Ricarda Pätzold, Beate  
Hollbach-Grömig, Antje  
Seidel-Schulze
Foto: David Ausserhofer.
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Wohneigentum als Chance für Stadt- 
entwicklung und Integration

Der Anteil von Wohneigentümern steigt bei Per-
sonen mit Migrationshintergrund seit einigen  
Jahren überdurchschnittlich stark an. Zwar ist 
Wohneigentum bei Haushalten mit Migrations-
hintergrund noch immer deutlich weniger ver-
breitet als in der Gesamtbevölkerung. Der An-
stieg belegt jedoch, dass das ökonomische Poten-
zial dieser Bevölkerungsgruppe auf dem Woh-
nungsmarkt wirksam wird. Gleichwohl gibt es 
bislang keine umfassenden Untersuchungen zu 
Umfang, Entwicklung und Verteilung sowie zu 
den Auswirkungen von selbstgenutztem Wohnei-
gentum von Zuwanderern auf Stadtentwicklung, 
Integration und Wohnungsmarkt. Diesen Themen 
geht das Difu im Auftrag des zuständigen Bun-
desministeriums (2013: BMVBS, heute: BMUB) 
sowie des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und 
Raumforschung (BBSR) nach. Methodische Bau-

Entwicklung und räumlicher Verteilung von 
selbstgenutztem Wohneigentum sowie eine Fall-
studienanalyse. Zudem werden anhand von zehn 

-
schen, räumlichen und ökonomischen Merkma-
len unterscheiden, ausgewählte Forschungsfra-
gen exemplarisch untersucht. Im Rahmen von 
mehreren Difu-Seminaren wurden verschiedene 
Bereiche der integrierten Stadt- und Quartiersent-
wicklung vertieft. In der gemeinsam mit der Stadt 
Köln ausgerichteten Veranstaltung »Finanzinves-

Effekte und Perspektiven« ging es unter anderem 
um die Interessen unterschiedlicher Akteure auf 
dem Wohnungsmarkt, Erfahrungen beim Um-
gang mit Finanzinvestoren, Auswirkungen priva-
ten Finanzinvestments in Quartieren und um Ins-
trumente, mit denen sich Negativentwicklungen 
verhindern lassen.

Große Wohnsiedlungen

Mit großer Wohnsiedlung oder Großwohnsiedlung 
assoziieren die meisten Menschen städtische 

Viertel in Berlin, Halle Neustadt oder Köln Chor-
weiler. Aber auch in den 1920er-Jahren und in der 
Nachkriegszeit wurden Siedlungen gebaut, die 
ähnliche Merkmale aufweisen: Sie haben einen ei-
genständigen Charakter sowie eine relativ einheitli-
che Bebauung oder Ensemblewirkung und sind 
überwiegend durch Mietwohnungsbau gekenn-
zeichnet. Die Mehrzahl der mit bauindustriellen 
Methoden errichteten und von der organisierten 
Wohnungswirtschaft bewirtschafteten Wohnun-

-
gen. Diesen Wohnungsbestand zu erneuern und 
weiterzuentwickeln, ist – bedingt durch bauliche 

-
standhaltungsniveau sowie durch städtebauliche 
und sozialräumliche Problemlagen – eine Aufgabe 
mit immensem Investitionsbedarf. 

Der Hauptverband der Deutschen Bauindustrie 
e.V. (HDB), der Bundesverband deutscher Woh-
nungs- und Immobilienunternehmen e.V. (GdW) 
und der Bundesverband Baustoffe – Steine und 
Erden e.V. (BBS) sowie das Kompetenzzentrum 
Großsiedlungen haben das Difu beauftragt, ei-
nen »Großsiedlungsbericht 2014« zu erarbeiten; 
seine Adressaten: Bund, Länder, Kommunen und 
Wohnungsunternehmen. 20 Jahre nach der letz-
ten Studie zu Großsiedlungen in Deutschland 
(1994) wird damit ein aktueller Überblick zu Si-
tuation und Perspektiven in diesem wichtigen 
Segment der kommunalen Wohnungsmärkte er-
stellt. Im Rahmen der Studie soll auch aufgezeigt 
werden, welche Rolle große Wohnsiedlungen 
am Wohnungsmarkt spielen. Entscheidend ist, ob 
mit der städtebaulichen Sondersituation auch ei-
ne besondere investive Lage einhergeht.

Gemeinschaftliches Wohnen

Gemeinschaftliche Wohnprojekte sind Wohnfor-
men, bei denen mehrere Haushalte an einem 
Wohnstandort jeweils in separaten Wohnungen 
leben, sich aber für gemeinschaftliches Leben, ge-
genseitige Unterstützung oder die Verfolgung ei-
nes gemeinsamen Lebensgrundsatzes entschieden 
haben. Im Auftrag des BBSR hat das Difu unter-
sucht, wie sich solche Wohnprojekte in der 
Rechtsform der Genossenschaft umsetzen lassen. 
Der Endbericht wird im Frühjahr 2014 erschei-
nen. Ausformungen und Konzepte dieser Projekte 
sind vielfältig; sie reichen vom Leben und Arbei-
ten unter einem Dach über generationenübergrei-
fende Wohnformen bis zu Gruppenwohnprojek-
ten für Menschen mit besonderen Bedarfen. 
Kennzeichnend sind die ausgeprägten Formen der 
Selbstorganisation. Bei genossenschaftlichen Pro-
jekten bildet die Rechtsform – der »dritte Weg« 
zwischen Eigentum und Miete – diesen Ansatz auf 
organisatorischer Ebene ab, verknüpft die konzep-

verkörpern damit in besonderer Weise aktuelle 
Diskussionen über die Zukunft des Wohnens und 
die gesellschaftlichen Ansprüche an das Wohnen. 
Indizien sprechen dafür, dass gemeinschaftliches 
Wohnen perspektivisch immer wichtiger wird. Es 
wird insbesondere als eine Antwort auf gesell-

-
del, die Ausdifferenzierung von Lebensstilen und 
den Wunsch nach Einbettung in eine nachbar-
schaftliche Gemeinschaft gesehen. Viele Kommu-
nen unterstützen das Entstehen gemeinschaftli-
cher Wohnformen, denn sie sehen darin große 
Potenziale für die Wohnraumversorgung von älte-
ren Menschen, Alleinerziehenden und jungen Fa-
milien. Sie erhoffen sich aber auch Impulse für die 
Stadtentwicklung, für die Ausdifferenzierung des 
Wohnungsangebots und die Schaffung bedarfsge-
rechter Wohnformen für das Alter.

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Difu 
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Reimann, Franciska Frölich v.  
Bodelschwingh, Holger Floeting, 
Jessika Sahr-Pluth
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Das soziale Gefüge der Städte verändert sich kon-
tinuierlich, mal schleichend, mal schnell. Dies gilt 
auf kleinräumiger wie gesamtstädtischer Ebene 
und auch im regionalen Maßstab. Migration, Alte-

sich aus, ebenso wirtschaftliche Rahmenbedin-
gungen und technologische Innovationen. Kom-
munen ergreifen Maßnahmen, um die Entwick-
lungen zu beobachten. Auf Basis der Befunde 
werden Aktivitäten und Projekte initiiert. Sie sol-
len den sozialen Zusammenhalt stärken sowie ne-
gativen gesellschaftlichen und stadträumlichen 
Polarisierungen entgegenwirken. Difu-Schwer-
punktthemen im Bereich »Bevölkerung und Sozi-

der sozialen Stadtentwicklung, Migration und In-
tegration, Kinder- und Jugendhilfe, Prävention und 
Gesundheitsförderung sowie urbane Sicherheit.

Demografischer Wandel 

Wandel als eine der großen Herausforderungen 
für Kommunen. 2013 begleitete das Difu die 
Stadt Neuss bei zwei Projekten: dem Erarbeiten 

-
rierten Sozial- und Jugendberichterstattung«. In 
beiden Projekten moderierte das Difu verschie-
dene Workshops mit Akteuren aus Politik, Ver-
waltung und Zivilgesellschaft.

In einem Modellprojekt der Landesregierung 
Sachsen-Anhalt zur modellhaften Erarbeitung 
von integrierten Gemeindeentwicklungskonzep-
ten hat das Difu Bausteine der wissenschaftlichen 
Begleitung übernommen; auch hierbei ganz zen-

Versorgung der Bevölkerung mit Gütern und 
Dienstleistungen, zum Angebot einer angemes-
senen Infrastruktur, zur Förderung des bürger-
schaftlichen Engagements.

-
ren, dass der Bedarf an Wohnformen, die auf 
Selbsthilfe, Selbstverantwortung und Selbstbe-
stimmung beruhen, wächst. Hieran knüpft das 
Projekt »Neues Wohnen – Gemeinschaftliche 
Wohnformen bei Genossenschaften« an (Nähe-
res hierzu oben in Abschnitt B – Forschung: 
»Wohnen«).

Seminare: »Inklusion statt Integration: Aktueller Entwick-
lungsstand einer Herausforderung für das deutsche Schul-

»Den Wandel gestalten – Change-Management in der  
öffentlichen Verwaltung«, 12./13.09.2013, Berlin.

Die lebensweltliche Perspektive stand im Difu-
Seminar »Fit für die Zukunft? Altengerechte 
Quartiersentwicklung« im Vordergrund. Dabei 
ging es unter anderem darum, welche Bedeutung 
älteren Menschen für die Quartiersentwicklung 
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zukommt – und umgekehrt: was der Quartiers-
kontext für Ältere bedeutet. Erörtert wurden unter 
anderem Visionen und Konzepte zwischen Ziel-
gruppenorientierung und umfassenden integrati-
ven Ansätzen, die Rolle der Handlungsfelder 

-
munikation/Gemeinschaft, Beteiligung/Empo- 
werment in der altengerechten Quartiersentwick-
lung sowie Fragen geeigneter Management-, 
Organisations- und Finanzierungsstrukturen.

Monitoring Soziale Stadtentwicklung

Das Difu setzte 2013 seine Forschungstätigkeit 
im Bereich Monitoring und Beobachten sozialer 
Entwicklungen auf kleinräumiger Ebene fort. Im 
Auftrag des Landes Berlin (Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Umwelt) wurde das seit 
1996 bestehende und seit 2006 jährlich fortge-
schriebene Monitoring Soziale Stadtentwicklung 
2013 erstmals durch das Difu bearbeitet, auf sei-

-
schrieben. Zudem wurde ein Fachgespräch mit 
dem Berliner Nutzerkreis durchgeführt. Das Pro-
jekt wurde in Kooperation mit der HafenCity 
Universität Hamburg und der Universität Ham-
burg durchgeführt. Es wird im Frühjahr 2014 mit 
Vorlage des Monitoringberichts zur sozialen 
Stadtentwicklung in Berlin abgeschlossen. 
 
Im Themenfeld »Kleinräumige Stadtbeobach-
tung« führte das Difu im Herbst das Seminar 
»Monitoring Soziale Stadtentwicklung – Trends 
und Entwicklungen« durch. Die Veranstaltung 
diente dem Erfahrungsaustausch zwischen Städ-
ten, die bereits Monitoring-Systeme installiert ha-
ben, und solchen, die dies erst planen.

Seminar: »Monitoring Soziale Stadtentwicklung – Trends 
und Entwicklungen«, 04./05.11.2013.

Migration und Integration von  
Zuwanderern

Integration und die gleichberechtigte Teilhabe al-
ler Menschen am wirtschaftlichen, sozialen, poli-
tischen und kulturellen Leben stellen gesamtge-
sellschaftliche Aufgaben dar. In der kommunalen 
Praxis sind Migration und die Förderung der Inte-

-
kert. Eine ressortübergreifende Auseinanderset-
zung mit Fragen der Integration trägt dazu bei, 
das breite Spektrum der Chancen und Probleme 
in den Blick zu nehmen.

Im Forschungsprojekt »Wohneigentum als Chan-
ce für Stadtentwicklung und Integration« (siehe 
hierzu Abschnitt B – Forschung: »Wohnen«) wird 
bis Mitte 2014 untersucht, welchen Beitrag die 
Wohneigentumsbildung von Menschen mit Mig-
rationshintergrund für die Integration sowie für  

die Entwicklung von Quartieren und die Stadt-
entwicklung leisten kann. Unter anderem wer-
den Motive zur Wohneigentumsbildung von Mi-
granten eruiert. 

Kinder, Jugendliche und Bildung

Aktuelle Themen der Kinder- und Jugendhilfe wie 
Inklusion, Steuerung der Hilfen zur Erziehung 
oder Ausbau der Kindertagesbetreuung haben 

-
munen einen hohen Stellenwert. Zum letztge-
nannten Thema fand unter dem Titel »5 vor 12 
und noch nicht (ganz) am Ziel? Der Rechtsan-
spruch auf einen Krippenplatz ab 2013« am 29. 
April 2013 in Berlin eine gemeinsame Veranstal-
tung des Deutschen Städtetages und des Difu 
zum aktuellen Umsetzungsstand des Rechtsan-
spruchs auf einen Krippenplatz statt. Ziel der Ver-
anstaltung war es, Handlungsspielräume und 
kreative Ideen zur Schaffung zusätzlicher Krip-
penplätze zu diskutieren und die hierfür notwen-
digen Rahmenbedingungen zu erörtern. 

-
kräfte der öffentlichen und freien Kinder- und Ju-
gendhilfe werden im Difu von der »Arbeitsgrup-
pe Fachtagungen Jugendhilfe« (AGFJ) getragen. 
Sie veranstaltet seit 1995 mit Förderung des Bun-
desministeriums für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend (BMFSFJ) bundesweite Fachtagungen 
zu aktuellen Fragen kommunalen Verwaltungs-
handelns der Kinder- und Jugendhilfe. Besonders 
nachgefragt waren 2013 die Tagungen: »Haf-
tungsrisiko Kinderschutz – Blockade oder Mo-
tor?« sowie »Chancen für Kinder – Anforderun-
gen an zukunftsfähige Hilfen zur Erziehung«. 

Veröffentlichungen: Landua, Kerstin: Das letzte Wort wär‘ 
auch: Es geht! Ein Tagungsbericht, in: Blickpunkt Jugend-

Landua, Kerstin: Schulversäumnisse – Jugendhilfe und 
Schule in einem Boot? Ein Tagungsbericht, in: Dialog Er-
ziehungshilfe, H. 3 (2013), S. 55–56.

Landua, Kerstin: Beschwer(d)en willkommen? Ein Tagungs-
bericht, in: Evangelische Jugendhilfe, 90 Jg. H. 3 ( 2013),  

Landua, Kerstin: Haftungsrisiko Kinderschutz – Blockade 
oder Motor? Ein Tagungsbericht, in: paten. Die Fachzeit-

Prävention und Gesundheitsförderung

Prävention und Gesundheitsförderung sind ge-
samtgesellschaftliche Aufgaben. Kommunen 
kommt hierbei eine wichtige Funktion zu: Sie  
gestalten maßgeblich die Lebensbedingungen 

-
mit auch in starkem Maße deren Gesundheits-
chancen.
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Dies trifft auch für die Suchtprävention zu. Die 
Ergebnisse des 6. Bundeswettbewerbs »Vorbildli-
che Strategien zur kommunalen Suchtpräventi-
on« zum Thema »Alkoholprävention im öffentli-
chen Raum« – er wurde 2012/2013 vom Difu im 
Auftrag der Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung (BZgA) betreut – illustrieren es ein-
drücklich: Vielerorts wird Alkoholprävention im 
öffentlichen Raum bereits erfolgreich umgesetzt. 
Hierbei wird das breite Spektrum verhältnis- und 
verhaltensbezogener Präventionsmaßnahmen, 
auch unter Ausschöpfung ordnungspolitischer 
Maßnahmen, eingesetzt. Insgesamt waren 99 
Beiträge eingegangen. Mit einem Preis ausge-
zeichnet wurden fünf kreisfreie Städte (Freiburg i. 
Br., Göttingen, Leipzig, München, Münster), vier 
kreisangehörige Kommunen (Marburg, Nierstein-
Oppenheim, Rastatt, Rothenburg ob der Tauber) 
und drei Landkreise (Esslingen, Main-Tauber-
Kreis, Weilheim-Schongau).

Die beim Difu angesiedelte »Arbeitsgruppe ge-
sundheitsfördernde Gemeinde- und Stadtent-
wicklung (AGGSE)« widmete sich 2013 beson-
ders den Themen »Gesunde Kommune«, 
Nachhaltigkeit und Verstetigung von gesund-
heitsfördernden Projekten und Maßnahmen so-
wie Monitoring. Zudem gestaltete die AG beim 
18. Kongress Armut und Gesundheit im März 
2013 eine Workshop-Reihe zum »Transfer von 
Interventionsansätzen der gemeindeorientierten 
Gesundheitsförderung in kommunale Praxis und 
Politik«.

Seit einigen Jahren rückt das Thema »Freiraum-
planung und Gesundheit« (wieder) stärker in den 
Mittelpunkt von Stadtentwicklung. Vor diesem 
Hintergrund beschäftigten sich die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Fortbildungsseminars 
»Grün macht gesund – Freiraumplanung und Ge-
sundheit« im September 2013 anhand von Bei-
spielen aus der kommunalen Praxis intensiv mit 
Strategien, Verfahren und Instrumenten der Frei-
raumplanung zur Förderung und zum Schutz der 
Gesundheit.

Veröffentlichungen: Böhme, Christa, und Thomas Preuß: 
»Grün macht gesund«. Freiraumentwicklung und Gesund-
heit, in: DW – Die Wohnungswirtschaft, H. 12 (2013),  
S. 6–8.

Deutsches Institut für Urbanistik (Hrsg.): Bundeswettbe-
werb »Vorbildliche Strategien kommunaler Suchtpräventi-
on. Alkoholprävention im öffentlichen Raum«. September 
2012 bis Juni 2013. Dokumentation (Difu-Autoren: Böh-
me, Christa, Patrick Diekelmann und Bettina Reimann), 
Berlin 2013.

Urbane Sicherheit

Die Sicherheitslage in urbanen Räumen wandelt 
sich und damit verändert sich auch die Wahrneh-
mung von Sicherheit und Unsicherheit. Neue Ak-
tionen und Techniken sowie neue Sicherheitsak-
teure und deren veränderte Arbeitsteilung 
erfordern es, sich laufend mit den Formen der 
»Sicherheitsproduktion« auseinanderzusetzen. 
Hieraus entstehen dynamische Arrangements 
städtischer Sicherheitskultur in wechselnden lo-
kalen Bezügen sowie in neuen formellen wie in-
formellen Organisationsformen. Die lokale Si-
cherheitsproduktion wird nicht mehr unter 
begrenzten Perspektiven betrachtet, sondern als 
thematisch breites, ganzheitliches Wirken unter-
schiedlicher Akteure verstanden. Das Difu hat im 
Rahmen des Verbundprojekts »DynASS – Dyna-
mische Arrangements städtischer Sicherheitskul-
tur«, welches durch das Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) gefördert wird, 
zusammen mit sieben Partnern einen neuen For-
schungsansatz entwickelt. Er ermöglicht es, Er-
kenntnisse zu generieren, die zu einem ganzheit-
lichen Verständnis von lokaler Sicherheitsarbeit 
beitragen.

Wichtige Akteure für die Sicherheit im Bereich 
Wohnen/Wohnumfeld sind Kommunen, Polizei 
und Wohnungswirtschaft. In einem neuen For-
schungsprojekt beschäftigt sich das Difu mit 
transdisziplinären Sicherheitsstrategien zur Kri-
minalprävention für ein sicheres Wohnumfeld. 
An dem Projekt beteiligen sich außerdem das 
Landeskriminalamt Niedersachsen, F+B For-
schung und Beratung für Wohnen, Immobilien 
und Umwelt GmbH, der Niedersächsische Städ-
tetag, der Verband der Wohnungs- und Immobi-
lienwirtschaft in Niedersachsen und Bremen e.V. 
(vdw), die Polizeiakademie Niedersachsen, das 
Design Against Crime Solution Centre (DAC) der 
University of Salford, das Laboratorio Qualitá Ur-
bane e Sicurezza des Politecnico di Milano und 
die Stadtbaudirektion der Stadt Wien. Das Pro-
jekt wird vom BMBF gefördert. 

unter http://www.dynass-projekt.de/ und  
http://www.transit-online.info/

Veröffentlichungen: Floeting, Holger: »Es muss etwas 
passieren« – (Un-)Sicherheit und Stadtentwicklung, in:  
forum kriminalprävention, H. 4 (2013), S. 8–14.

Floeting, Holger: Von harten Zielen und weichen Maßnah-
men – Sind »resiliente« Städte »sichere« Städte?, in: Beck-
mann, Klaus J. (Hrsg.): Jetzt auch noch resilient? Anforde-
rungen an die Krisenfestigkeit der Städte, Berlin 
(Difu-Impulse, Bd. 4/2013), S. 14–22.

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Difu 
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Fast alle Themenbereiche, denen sich das Difu in 
Forschung und Fortbildung widmet, berühren die 
Schnittstelle von Politik und Verwaltung. Es geht 

sowie nachhaltige Verwaltung, die die Potenziale 
der Zivilgesellschaft, d.h. Wirtschaft und Bürger-
schaft, aufgreift. Und ebenso geht es um das in-
telligente Verzahnen politischer Willensbildung 
und politischer Entscheidungsprozesse mit dem 
administrativen Handeln der Kommunalverwal-
tungen. Schwierige Ausgangsbedingungen, etwa 
die strukturelle Unterausstattung vieler kommu-
naler Haushalte, treffen auf immer neue Heraus-
forderungen, etwa durch technologische (z.B. 
Smart Cities) und soziale (z.B. soziale Netzwer-

-
anlasste Entwicklungen. Diese müssen erkannt 
sowie in politische Entscheidungen und adminis-
tratives Handeln »übersetzt« werden. Dabei geht 
es auch um ein hohes Maß an demokratischer 
Legitimität. Nicht erst in jüngster Zeit sind dabei 
auch die Potenziale einer Zusammenarbeit im re-
gionalen, nationalen und internationalen Kontext 
von essentieller Bedeutung für die Zukunftsfähig-
keit der Städte und Gemeinden.

Daneben spielt der von Bund, Ländern und EU 
bestimmte Rechtsrahmen eine zentrale Rolle für 
die Gestaltungsmöglichkeiten der Kommunen. 
Die zugrundeliegenden Gesetzgebungsverfahren 
fachlich aus dem Blickwinkel der Kommunen zu 

begleiten und die Folgen für die kommunale Ebe-
ne aufzuzeigen, ist Aufgabe der Rechtstatsachen-
forschung (Evaluationen, Planspiele und Praxis-
tests) am Difu. Die Schwerpunkte liegen im 
Städtebaurecht, raumbezogenen Umweltrecht, 
kommunalen Wirtschaftsrecht sowie im Bereich 
der E-Mobilität und der Straßenverkehrsordnung. 
Recht wird dabei auch als ein zentraler Steue-
rungsmodus verstanden, dessen sich die Kommu-
nen bedienen, um ihre Aufgaben zu bewältigen 
und ihre stadtentwicklungspolitischen Ziele um-
zusetzen. Es geht also um eine den kommunalen 
Herausforderungen gerecht werdende ordnungs- 
und planungsrechtliche Instrumentierung. 

Politik(beratung)

Difu-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter sind in 
vielen Gremien von Akademien, Forschungsge-
sellschaften und Beiräten wie auch in Ausschüs-
sen und Kommissionen der kommunalen Spit-
zenverbände aktiv und beraten Städte und 
Gemeinden sowie Bund und Länder. Die zahlrei-
chen Mitgliedschaften und Gremientätigkeiten 
(vgl. Berichtsteil F) zeigen das Engagement und 
die direkten wie indirekten Leistungen der Poli-
tikberatung. Außerdem entfalten vielfältige Vor-
träge, Redebeiträge und Moderationen auf Podi-
en und anderen Veranstaltungen eine Brei- 
tenwirkung (vgl. auch Berichtsteil G). Politikbera-
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Zusammenhang mit der Ausgestaltung von Pro-
grammen und Gesetzen mit Kommunalbezug.

Qualifizierung der Verwaltung 

Das technische Referendariat bildet einen wichti-
-

zierter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den 
Kommunalverwaltungen. Bereits 2010 hatte sich 
das Difu im Rahmen eines Projektes für das 
Oberprüfungsamt mit einer »Stärken- und 
Schwächenanalyse für das technische Referenda-
riat« befasst und »Vorschläge zum weiteren Vor-
gehen und Empfehlungen für eine entsprechende 
Marken- und Imagebildung« erarbeitet. Auf die-
sen Handlungsempfehlungen baut ein auf rund 
drei Jahre angelegtes Folgeprojekt »Baustein In-
ternetauftritt über das technische Referendariat 
beim Oberprüfungsamt« auf. Im Auftrag des Ku-
ratoriums des Oberprüfungsamtes für den höhe-
ren technischen Verwaltungsdienst entwickelt 
das Difu einen erweiterten Internetauftritt, um 
das technische Referendariat besser bekanntzu-
machen. Es unterstützt das Oberprüfungsamt 
auch bei der Umsetzung. 

In den Kommunen sind mittlerweile zahlreiche 
Gender-Stabstellen, Genderbeauftragte sowie 
Gleichstellungs- und Frauenbeauftragte für die 
verwaltungsinterne Umsetzung der Strategie 
Gender Mainstreaming installiert. Sie integrieren 
Gender-Aspekte in Verwaltungsroutinen und ent-
wickeln zukunftsweisende Projekte. Mit Diver-
sity Management, einem in und für Unterneh-
men entwickelten Ansatz zum Umgang mit 
personeller und kultureller Vielfalt in Organisati-
onen, sind neuerdings in der kommunalen Um-
setzung Unsicherheiten mit Blick auf die Abgren-
zung von oder die Integration in Gender 
Mainstreaming entstanden. Das Difu bietet hier 
Klärungsmöglichkeiten im Rahmen vielfältiger 
Aktivitäten, etwa durch Vortragstätigkeiten und 
die inhaltliche Vorbereitung und Moderation von 
Gender-Workshops. 

Beteiligung und Partizipation sind für die Akzep-
tanz kommunalpolitischer Entscheidungen essen-
tiell. Es geht dabei allgemein darum, eine kom-
munale Beteiligungskultur zu entwickeln, die 
Verwaltung, Politik, Bürgerschaft und Medien 

herausfordert. Anstöße hierzu wurden 2013 in 
der Difu-Publikation »Auf dem Weg zu einer 
kommunalen Beteiligungskultur: Bausteine, 
Merkposten und Prüffragen« gegeben (siehe hier-
zu auch Abschnitt B – Forschung: »Städtebau und 
Stadtentwicklung«).

Arbeitshilfen im Städtebaurecht

Das Difu vermittelt strategisches und instrumen-
telles Wissen und praktische Handlungsempfeh-
lungen zu städtebaurechtlichen Fragen an die 

kommunale Praxis: durch die Publizierung von 
Arbeitshilfen sowie mittels Seminarveranstaltun-
gen und Fachtagungen. Im Berichtsjahr wurde 
die Aktualisierung der Arbeitshilfe »Satzungen 
nach dem Baugesetzbuch« abgeschlossen. Fer-
tiggestellt wurde auch die vierte, grundlegend 

Handbuchs »Städtebauliche Verträge«. Die Neu-
-

derungen der rechtlichen Grundlagen durch die 
aktuelle Gesetzgebung. Die Änderungen im Bau-
planungsrecht waren auch Thema des jährlich 

-
ell«. 

Die rechtlichen Möglichkeiten der Kommunen, 
bei der planerischen Entwicklung von Baugebie-
ten zum Klimaschutz beizutragen, stehen im Fo-
kus der Untersuchung »Klimaschutz in der Bau-
leitplanung«, mit welcher die Landeshauptstadt 
Potsdam das Difu 2013 beauftragt hat. In zehn 
ausgewählten Städten wurden Handlungsansätze 
und Strategien mittels leitfadengestützter Inter-
views erhoben und hieraus Empfehlungen ab-
geleitet. Dabei wurden nicht nur Festsetzungs-
möglichkeiten nach Baugesetzbuch und Bau- 
nutzungsverordnung berücksichtigt, sondern 
auch Regelungsoptionen in städtebaulichen Ver-
trägen oder Grundstückskaufverträgen. Der im 
Entwurf fertiggestellte Forschungsbericht wird im 
ersten Halbjahr 2014 mit Akteuren aus der Lan-
deshauptstadt diskutiert.

Das Thema »Beihilfen unter dem Rechtsregime 
der EU« wird im Rahmen eines internen Projek-
tes im Difu in Zusammenarbeit mit dem Deut-
schen Städtetag (DST) beleuchtet. In halbjährli-
chem Turnus finden Arbeitskreistreffen mit 
Beihilferechtsexperten aus Kommunen und dem 
DST statt, um den Erfahrungsaustausch zu för-
dern und Unsicherheiten im Umgang mit dem 
Thema zu begegnen. Im März 2013 wurde ein 
Workshop in Berlin mit dem Thema »Das aktuel-
le europäische Beihilferecht in der Praxis« veran-
staltet. Diskutiert wurden unter anderem die An-
hebung der Schwellenwerte sowie als 
Sonderthema des Herbsttreffens »Bürgschaften 
und Beihilferecht«. 

Weiterentwicklung des rechtlichen  
Instrumentariums

Schon traditionell werden bei Gesetzgebungs-
vorhaben im Bereich Städtebaurecht begleitend 
Planspiele oder Praxistests durchgeführt, um den 
Gesetzentwurf zu überprüfen. So auch bei dem 
»Gesetz zur Stärkung der Innenentwicklung in 
den Städten und Gemeinden und weiteren Fort-
entwicklung des Städtebaurechts«, das im Be-
richtsjahr in Kraft trat. Mit diesem Gesetz wurde 
auch der zweite Teil der von der Bundesregierung 

-
gesehenen Novellierung des Städtebaurechts 
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umgesetzt. Im Auftrag des Bundesministeriums 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung und des 
Bundesamtes für Bauwesen und Raumordnung 
wurde der Gesetzentwurf anhand von abge-
schlossenen oder laufenden Planungen oder an-
deren Verwaltungsverfahren durch verschiedene 
kommunale Planungsverwaltungen möglichst 
realitätsnah getestet. Beteiligt waren die Städte 
Bremerhaven, Dortmund, Landshut, Leipzig, 
Treuenbrietzen, Wittmund sowie die Gemeinde 
Alling bei München. Die Ergebnisse des Plan-
spiels wurden im Ausschuss für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung des Deutschen Bundestages 
vorgestellt. 

Veröffentlichungen: http://www.difu.de/publikatio-
nen/2013/endbericht-planspiel-zur-novellierung-des-bau-
planungsrechts.html

Bunzel, Arno: Planspiel zur Novellierung des Baupla-

Bei den »Berliner Gesprächen zum Städtebau-
recht« wurde bereits 2010 wissenschaftlicher 
Untersuchungsbedarf zu den Möglichkeiten und 
Folgen einer Weiterentwicklung der Gebietstypo-
logie der BauNVO konstatiert. Im Auftrag des 
Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumfor-
schung und in fachlicher Begleitung durch das 
Ministerium führte das Difu 2013 unter dem Titel 
»Grundlagenforschung zur Baugebietstypologie 
der Baunutzungsverordnung« eine Studie durch, 
welche diesen Forschungsbedarf aufgreift. Auf-
bauend auf einer umfassenden Literaturrecher-
che und rechtsvergleichenden Erhebungen in 
fünf europäischen Staaten (England, Niederlan-
de, Polen, Schweden, Schweiz) zur dortigen Re-
gulierung von Baugebietstypen wurden verschie-
dene Konzeptionen zur Umgestaltung der Bau- 

einer Fachveranstaltung mit Experten aus Wissen-
schaft und Praxis diskutiert. Fünf dieser Rege-
lungskonzeptionen wurden im Rahmen von Fall-
studien in den Städten Castrop-Rauxel, Frankfurt 
am Main, Leipzig, Potsdam, Regensburg und Sta-
de genauer betrachtet. Die Fallstudien wurden im 
Oktober 2013 abgeschlossen. Der Ergebnisbe-
richt wird im Frühjahr 2014 vorgelegt.

besonders die Funktionsfähigkeit der Stadt- und 
Ortsteilzentren, aber auch der Nahversorgungs- 

-
delsbetriebe – soweit sie mehr als 1 200 Quad-

nur auf der Grundlage einer Bauleitplanung er-
richtet werden. Die hierfür maßgebliche Vor-

dem Hintergrund der dynamischen Entwicklung 
der Einzelhandelsbranche hat der Deutsche Bun-
destag die Bundesregierung im April 2013 in ei-

-

3 BauNVO zu überprüfen. Mit dieser Studie wur-
de das Difu im Herbst 2013 beauftragt. Gegen-
stand ist vor allem eine Befragung von Stadtpla-
nungsämtern und Bauaufsichtsbehörden. Die 
Ergebnisse werden im Frühjahr 2014 vorliegen 
und vor der Sommerpause dem Deutschen Bun-
destag zur Verfügung gestellt.

Das vom Umweltbundesamt geförderte For-
schungsvorhaben »Umweltgerechtigkeit im städ-
tischen Raum« soll Grundlagen liefern, um im 
kommunalen Handeln den neuen strategischen 
Ansatz der Umweltgerechtigkeit zu etablieren. 
Einen Baustein stellt die Expertise »Instrumente, 
Verfahren, Maßnahmen« dar. In ihr untersucht 
das Difu, wie planerische und rechtliche, organi-
satorische und kooperative, informatorische und 
partizipative Instrumente, Verfahren und Maß-
nahmen sowie Finanzierungsinstrumente genutzt 
werden können, um auf kommunaler Ebene der 
ungleichen sozialen Verteilung von gesundheitli-
chen Umweltbelastungen und Risiken sowie von 
Umweltressourcen entgegenzuwirken. Die Ex-
pertise soll 2014 veröffentlicht werden. Siehe 
hierzu auch Abschnitt B – Forschung: »Städtebau 
und Stadtentwicklung«.

Weitere Aktivitäten

An der Schnittstelle zum Themenfeld »Politik, 
Verwaltung und Recht« liegen auch Fragen, die 
den Bereich Kommunalwirtschaft, die rechtli-
chen Rahmenbedingungen für den Ausbau der 
E-Mobilität oder die Finanzierung des Straßen-
ausbaus betreffen. Die Aktivitäten des Instituts zu 

»Steuerung und Aufgabenorganisation« sowie 
»Mobilität« dieses Berichts.

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Difu 

unter »Daten und Fakten«.
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Kommunale Wirtschaftspolitik bleibt für die deut-
schen Städte und Gemeinden ein zentrales 
Handlungsfeld. Die wichtigsten Rahmenbedin-
gungen kommunaler Wirtschaftspolitik – Globa-
lisierung, ökonomischer und technologischer 
Strukturwandel, soziale Spaltung und Arbeitslo-
sigkeit, Veränderungen des europäischen Rechts-

-
wende« und Umgang mit Klimaschutz und 
Klimaanpassung – sind für alle Städte und Ge-
meinden gleichermaßen relevant, erfordern aber 
je nach Wirtschaftsstruktur, Regionstyp und  

Bewältigungsstrategien. 

Die »klassischen« Aufgaben von Wirtschaftsför-

-
terhin zu den wichtigen kommunalen Aufgaben. 
Neue Anforderungen, wie Fragen des nachhalti-
gen Wirtschaftens, gewinnen an Bedeutung. Die 

der kommunalen Ebene bestehen fort. Trotzdem 
müssen Städte als Wirtschafts- und Arbeitsorte in 
ökologischer, sozialer und ökonomischer Hin-
sicht zukunftsfähig und attraktiv gestaltet werden. 
Wissen und Kompetenz sind dabei unverzichtba-
re Ressourcen. Partnerschaften, Netzwerke unter 
Einbeziehung von Wirtschaft, Zivilgesellschaft 

neuer Technologien sind wichtige Instrumente. 

Das Difu hat diese Themen auch 2013 im Rah-
men von Forschungsprojekten, Fortbildungsan-
geboten und Veröffentlichungen aufgegriffen. 

Kommunale Wirtschaftspolitik

Städte sind Zentren wirtschaftlicher, sozialer und 
kultureller Aktivitäten. Der Handel hat dabei im-
mer eine besondere Rolle gespielt, er trägt ent-
scheidend zur Lebendigkeit der Innenstädte bei. 
Der anhaltende Strukturwandel im Einzelhandel, 
die Krise der Kauf- und Warenhäuser, der zuneh-
mende Verlust inhabergeführter Einzelhandelsge-
schäfte, der wachsende Onlinehandel und die 
Tendenz zu immer noch mehr innerstädtischen 
Einkaufszentren verändern Städte und können 
Attraktivität und Abwechslungsreichtum in den 
Stadtzentren gefährden. Fragen der Nahversor-
gung haben – besonders angesichts des demogra-

Im Difu-Seminar »Einzelhandel in der Stadt – Ak-
tuelle Entwicklungen und Handlungserfordernis-
se« wurden aktuelle Fragen, Handlungsnotwen-
digkeiten und -möglichkeiten sowie Perspektiven 
von Stadt und Einzelhandel diskutiert. Zu diesen 
zählten etwa Einzelhandels- und Zentrenkonzep-
te, das Einbeziehen von Immobilienbesitzern  
sowie Bürgerinnen und Bürgern in Planung und 
Gestaltung der Stadt, Erreichbarkeit und Mobi- 
lität als zentrale »harte« Standortfaktoren, Stadt- 
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und Citymarketing oder die Bedeutung des Han-
dels für den Städtetourismus.

Aktuelle Themen kommunaler  
Wirtschaftsförderung

Fachtagung »Wirtschaftsflächen der Zukunft«

Im Januar 2013 führte das Difu in Zusammenar-
beit mit der Stadt Heidelberg die Fachtagung 

war die Zusammenarbeit beim Erarbeiten eines 
-

stadt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung – sie wur-
de in der Publikationsreihe Difu-Impulse do- 
kumentiert – standen die Flächenbedarfe wis-
sensintensiver Produktions- und Dienstleistungs-
unternehmen, die aus den unterschiedlichen Per-
spektiven von Politik, Verwaltung, Wirtschaft, 
Kammern sowie Bildungs- und Forschungsein-
richtungen beleuchtet wurden. Neben den Über-

und stadtplanerischen Blickwinkel geht der Band 
auch auf Instrumente zur Flächenentwicklung 

ein. Verschiedene Praxisbeispiele verdeutlichen 
unterschiedliche kommunale und unternehmeri-
sche Strategien der wissensorientierten Entwick-
lung großer Areale.

Veröffentlichung: Zwicker-Schwarm, Daniel (Hrsg.):  

wissensintensive Unternehmen. Dokumentation einer 
Fachtagung des Difu und der Stadt Heidelberg (Difu-Im-
pulse, Bd. 5/2013).

Innovationsgruppe für eine nachhaltige Gewer-

begebietsentwicklung im Kontext eines kommu-

nalen und regionalen Landmanagements  

(INGER)

Die nachhaltige Entwicklung von Gewerbegebie-
ten steht im Mittelpunkt der Innovationsgruppe 
für eine nachhaltige Gewerbegebietsentwicklung 

im Kontext eines kommunalen und regionalen 
Landmanagements. Die Innovationsgruppe wird 
vom Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) im Rahmen des Förderschwer-
punktes »Nachhaltiges Landmanagement« geför-
dert. Ziel des vom Difu geleiteten Vorhabens ist 
es, Ansätze zur nachhaltigen Entwicklung, Ge-

-
gebieten zu optimieren und systematisch in stadt-
weite und regionale Ansätze des nachhaltigen 
Landmanagements zu integrieren. Dabei arbeiten 
Akteure aus Wissenschaft und Forschung sowie 
regionaler und kommunaler Verwaltung, Immo-
bilienwirtschaft, Flächeneigentümer und Nutzer 
transdisziplinär zusammen. Gegenstand der ak-

es, zusammen mit Forschungs- und Praxispart-
nern bis Frühjahr 2014 Grundlagen für die Bean-
tragung einer bis zu fünfjährigen Hauptphase zu 
erarbeiten. Während dieser sollen Mitglieder der 
Innovationsgruppe in den Regionen Aachen und 
Stuttgart in Modellprojekten (»Living Labs«) tech-
nische Innovationen (z.B. in Stadtplanung, Bau-
technik, Ver- und Entsorgung, Verkehr) sowie 
Prozess- und Managementinnovationen (z.B. Ak-
tivierung und Beteiligung von Standortunterneh-
men, regionale und kommunale Governance, 
Weiterentwicklung von Bewertungsmethoden, 
Wissensmanagement) in ihrem Zusammenspiel 
erproben und im Rahmen eines Innovationskon-
zepts in neue Systeminnovationen überführen. 
Zu Letzteren könnten etwa IT-Werkzeuge und 

-
gement sowie Module für die Weiterbildung von 
Gewerbegebietsmanagerinnen und -managern 
gehören.

Praxishandbuch für Unternehmen: Nachhaltiges 

und ressourcenoptimiertes Gewerbeflächenma-

nagement 

Die Stadt Karlsruhe hat das Difu beauftragt, ein 
»Praxishandbuch für Unternehmen« zum nach- 
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-
chenmanagement zu erarbeiten. Für eine nach-
haltige Gewerbeflächenentwicklung gibt es 
verschiedene räumliche Ansatzpunkte: 

• Aktivieren von Flächenpotenzialen im Be-
stand (Innenentwicklungspotenziale),

• 

• -
chen »auf der grünen Wiese«.

Das Praxishandbuch soll Eigentümern und Un-
ternehmern innovative Ideen vermitteln, wie Ge-

tig(er) gestaltet werden können, welche 
technischen Möglichkeiten sich für Ressour-

für zwischenbetriebliche Kooperationen liegen. 
-

ziertes Beratungsangebot von Kommune und Ko-
operationspartnern (z.B. Kammern, Energiever-
sorgern usw.) zu planerischen, technischen und 

Das Difu wirkte im Arbeitskreis »Städterankings« 
der Fachkommission Wirtschaftsförderung des 
Deutschen Städtetages (DST) an der Vorbereitung 
einer koordinierten Unternehmensbefragung mit. 
Ziel ist dabei – neben dem »klassischen« Feed-
back der (potenziellen) Kunden etwa zu Unter-
nehmensstrukturen und Veränderungsabsichten, 

-
schaftsförderung und den kommunalen Services 
insgesamt –, einen Mehrwert durch Einordnung 
von Ergebnissen im Städtevergleich zu erzielen. 
Mehrwerte gegenüber bisher unkoordinierten 
Befragungen liegen auch in der Nutzung eines 
erprobten und standardisierten Fragebogens, der 
Nutzung von Skalenvorteilen sowie im Gewinn 
ergänzender Erkenntnisse durch vertiefte Mög-
lichkeiten von Zusammenhangsanalysen. 

Nachhaltiges Wirtschaften

Das 2012 abgeschlossene Projekt »Szenarien für 
eine integrierte Nachhaltigkeitspolitik – am Bei-
spiel: Die nachhaltige Stadt 2030« – Auftraggeber 
Umweltbundesamt (UBA) – hatte sich nicht nur 
mit der ökonomischen Perspektive, sondern auch 
mit den ökologischen und sozialen Aspekten ei-
ner nachhaltigen Stadt befasst. Bearbeitet wurde 
das Vorhaben von einem Konsortium aus dem 
Institut für Zukunftsstudien und Technologiebe-
wertung (IZT) als Konsortialführer, dem Difu und 
der Forschungsstelle für Umweltpolitik (FFU) an 
der FU Berlin. Schwerpunkte der Bearbeitung 
durch das Difu waren die Themen »Kreislauf-
stadt« (vgl. Abschnitt B – Forschung: »Kommuna-

ler Umweltschutz«) und »Nachhaltiges Wirt-
schaften in der Stadt«. Die Ergebnisse wurden 
2013 veröffentlicht. Die vielfältigen Handlungs-
felder und -notwendigkeiten auf kommunaler 
Ebene werden aufgeführt. Besondere Stärken und 
damit gleichzeitig auch die wichtigsten Ansatz-
punkte der Städte und Gemeinden liegen in der 
eigenen Vorbildfunktion (auch der kommunalen 
Unternehmen) und in einer Vielzahl von Maß-
nahmen mit Lokalbezug. Kommunen, die sich im 
Sinne der Stärkung einer nachhaltigen Wirtschaft 
vor Ort engagieren, benötigen allerdings die Un-
terstützung des Bundes und der Länder, auch um 
mögliche nachteilige Folgen mindestens abzufe-
dern. 

Veröffentlichung: Grabow, Busso, Beate Hollbach-Grö-
mig und Robert Gassner: Szenarien für eine integrierte 
Nachhaltigkeitspolitik – am Beispiel: Die nachhaltige Stadt 
2030. Band 3: Teilbericht »Nachhaltiges Wirtschaften in 
der Stadt 2030«, April 2013, http://www.umweltdaten.de/

Wegen der großen Bedeutung des Themas 
»Nachhaltiges Wirtschaften« hat sich das Difu als 
Verbundkoordinator auf ein Projektvorhaben im 
Rahmen der Bekanntmachung des BMBF »Sozi-
alökologische Forschung: ›Nachhaltiges Wirt-
schaften‹« beworben. Im Mittelpunkt des For-
schungsvorhabens stehen Städte und Regionen 
als zentrale Akteure nachhaltigen Wirtschaftens, 
die im Sinne einer »Good Governance« gemein-
sam mit Unternehmen, Zivilgesellschaft, Nichtre-
gierungsorganisationen und anderen Partnern die 
Ziele einer nachhaltigen Entwicklung verfolgen. 
Es geht darum, einen erheblichen Erkenntnisfort-
schritt zu erzielen, wie kommunale Rollen (als 
Vorbild agieren, »Labore« für nachhaltige Le-
bensstile sein, Rahmenbedingungen setzen, 
nachhaltiges Wirtschaften fördern, moti- 
vieren und überzeugen) durch Kreativität, Inno-

eines nachhaltigen Wirtschaftens mit Aussicht auf 
Erfolg ausgefüllt werden können. 

Die Einzelprojekte sollen in der breiten Akteurs-
beteiligung und in den Umsetzungsinnovationen 
teilweise experimentellen Charakter haben und 
damit im besten Sinne »Reallabore« einer Trans-
formation hin zum nachhaltigen Wirtschaften in 
der Stadt und Region sein. Partner des Vorhabens 
sind das Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, 
Energie, das ICLEI European Secretariat GmbH 
sowie die Städte Nürnberg, Heidelberg und 
Augsburg. 

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Difu 

und Fakten«.

 ➔ Koordinierte Unternehmens-

befragung

 ➔ Integrierte Nachhaltig-

keitspolitik

 ➔ Projektakquisition  

zum Nachhaltigen  

Wirtschaften
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Kommunen in Deutschland entwickeln sich zum 
Teil sehr unterschiedlich. So zeigen etwa die Er-
gebnisse der Befragungen zum KfW-Kommunal-
panel, dass gerade die Kommunen in einer ohne-
hin schwierigen Finanzlage mit einer fort- 
laufenden Verschlechterung umgehen müssen. 
Dies bedeutet insbesondere, dass die Spielräume 
für Investitionen immer kleiner werden und not-
wendige Infrastrukturanpassungen kaum noch 
aus eigener Kraft geleistet werden können. Der 
hohe Bestand an Kassenkrediten und das kaum 
zu kalkulierende Risiko steigender Zinslasten 
schränken die Handlungsmöglichkeiten der be-
troffenen Kommunen zusätzlich ein. Aber auch 
Kommunen, die sich heute noch in einer ver-

künftige Entwicklungen nicht aus den Augen ver-
lieren. Außerdem ist es bei entspannter Haus-
haltslage schwieriger, politisch motivierte Ausga-
benwünsche abzuwehren. Nicht jede Investition, 
die aktuell wünschenswert erscheint, ist langfris-
tig sinnvoll, und die Folgekosten können zu einer 
problematischen Belastung werden.

Das Difu hat die kommunalen Finanzen deshalb 
auch im Jahr 2013 zu einem Schwerpunkt ge-
macht. Neben der Erfassung der kommunalen 
Investitionen in Infrastruktur, der Ermittlung des 
Investitionsrückstands und Fragen der Finanzie-
rung standen vor allem die Anforderungen an 
Rück- und Umbau von Infrastruktur aufgrund des 

einer nachhaltigen Finanz- und Infrastrukturpla-
nung im Mittelpunkt. 

Investitionsrückstand, Investitionen und 
ihre Finanzierung

Die Ergebnisse des KfW-Kommunalpanels 2012 
bestätigten den schon vorher erkennbaren Trend 
des Auseinanderdriftens von Kommunen in guter 
und solchen in schlechter Finanzlage. Neu dabei 
war, dass sich diese Entwicklung auch vor dem 

-
nanziellen Situation der Kommunen fortzusetzen 
scheint. Die Erholung der kommunalen Finanzla-
ge im Jahr 2012 war rein konjunkturbedingt. Der 
Haushaltsüberschuss von im Gesamtsaldo 1,8 
Mrd. Euro war im Wesentlichen durch die um 
knapp sieben Prozent gewachsenen Steuerein-
nahmen und die höheren Schlüsselzuweisungen 
der Länder bestimmt. Neben der erheblichen 
Zahl von Kommunen, die 2012 Überschüsse er-
zielen konnten, wiesen deshalb drei von zehn 
Gemeinden und Landkreisen selbst in diesem 
vergleichsweise »guten« Jahr erhebliche Haus-

weiter wachsenden Haushaltsvolumens waren 
die Investitionen im kommunalen Kernhaushalt 
im Jahr 2012 gegenüber dem Vorjahr um etwa 
zehn Prozent zurückgegangen. Die Ausgaben für 
soziale Leistungen sind dagegen gestiegen.

 ➔ KfW-Kommunalpanel 

2012: Investitionsrück-

stand weiter gewachsen
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Die vergleichsweise geringe Investitionstätigkeit 
ist auch einer der Gründe für den wahrgenom-
menen Investitionsrückstand. Nach Schätzungen 
der Kommunen betrug dieser 2012 schon 128 
Mrd. Euro. Diese Schätzungen sind zwar auch 
durch sich verändernde politische Prioritäten 
und die bewusstere Wahrnehmung der Konse-

-
-

lein deshalb stark schwanken. Es spricht jedoch 
viel dafür, dass das Investitionsniveau der Kom-
munen weiter hinter den Erfordernissen zurück-
geblieben ist und der Investitionsrückstand bes-
tenfalls in Teilbereichen etwas abgebaut werden 
konnte.

Etwas Hoffnung machte 2012 die gute Lage am 
Kreditmarkt mit einem weiteren Rückgang der 
Kreditzinsen. Dies entlastete die Kommunen bei 
ihrem Schuldendienst und erhöhte dadurch die 
Spielräume für Investitionen – wenn auch nur 
marginal. Allerdings zeigten die »KfW Blitzbe-
fragung Kommunen« im ersten Halbjahr 2013 
sowie andere Studien zum Thema, dass die Fra-
ge der Versorgung mit Kommunalkrediten im-
mer wichtiger wird. Auch wenn die Kredit- 
würdigkeit der Kommunen aufgrund der Haf-
tungskette nicht grundsätzlich in Frage steht, 
gibt es erste Hinweise darauf, dass Kreditanbie-
ter damit beginnen, ihre Finanzierungsentschei-
dungen neben anderen Aspekten auch an der 

festzumachen.

Veröffentlichung: Eberlein, Marion, Busso Grabow, Stefan 
Schneider und Antje Seidel-Schulze: KfW-Kommunalpanel 

2012, KfW-Research, KfW Bankengruppe (Hrsg.), Frank-
furt, Mai 2013, http://www.kfw.de/kommunalpanel

An die Veröffentlichung der Ergebnisse der Vorjah-
resbefragung schlossen sich unmittelbar Vorberei-
tung und Durchführung der fünften Befragungs-
runde an. Besonderes Augenmerk gilt diesmal den 
Investitionen im Bereich Straßen und Verkehrsinf-
rastruktur. Die Ergebnisse werden aktuell aufberei-
tet und voraussichtlich im zweiten Quartal 2014 
als KfW-Kommunalpanel 2014 veröffentlicht. Par-
allel dazu wurden die Daten der »KfW Blitzbefra-
gung Kommunen« aus dem ersten Halbjahr 2013 
ausgewertet und die Ergebnisse veröffentlicht. Die-
se kompakte und auf eine besondere Aktualität der 
Ergebnisse zielende Befragung wird halbjährlich 
durchgeführt und seit 2013 vom Difu ergänzend 
zum KfW-Kommunalpanel bearbeitet. 

2014 wird ein umfassender Relaunch des KfW-
Kommunalpanels vorgenommen. Um die Durch-
führung der Befragungen in den Jahren 2014 bis 

sich das Difu im Rahmen einer europaweiten 
Ausschreibung beworben und Ende Februar den 
Zuschlag erhalten. 

-
det sich in der Baulastträgerschaft der Kommu-
nen. Städte, Kreise und Gemeinden sind daher 
für Bau, Unterhalt und Betrieb zuständig und 
müssen die Kosten dafür tragen. Dies gilt nicht 
nur für Straßen, sondern auch für Straßenbrü-

 ➔ KfW-Kommunalpanel 2014:  

Schwerpunkt Straßenbau- 

investitionen 

 ➔ Großer Investitionsrück-

stand bei kommunalen 

Straßenbrücken 

(siehe Abbildung oben) 
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-
chendem baulichem Zustand. Nach der Difu-
Studie »Investitionsbedarf zum Ersatzneubau 
kommunaler Straßenbrücken« müssen viele die-
ser Brücken bis 2030 entweder saniert oder sogar 
komplett neu gebaut werden. Die dafür notwen-
digen Investitionsmittel für den Ersatz von Brü-
cken belaufen sich auf rund elf Mrd. Euro bis 
2030, hinzukommen – grob geschätzt – etwa fünf 
bis sechs Mrd. Euro für den Ersatz von Brücken-
teilen. Mit der im Auftrag des Bundesverbandes 
der Deutschen Industrie (BDI), des Hauptverban-
des der Deutschen Bauindustrie (HDB), des Bun-
desverbandes Baustoffe – Steine und Erden (BBS) 
und der Wirtschaftsvereinigung Stahl (WV Stahl) 
erstellten repräsentativen Difu-Studie liegen erst-
mals deutschlandweit belastbare Daten zu Zahl, 
Länge, Fläche sowie Zustand der Straßenbrücken 
in kommunaler Baulast vor.

Veröffentlichung: Arndt, Wulf-Holger, Klaus J. Beckmann, 
Marion Eberlein, Busso Grabow u.a.: Kommunale Straßen-
brücken – Zustand und Erneuerungsbedarf, Berlin (Difu-
Impulse, Bd. 6/2013).

Nachhaltige Kommunalfinanzen

-
elle Nachhaltigkeit unabdingbar. Aktuell und in 
nächster Zukunft kann vom Erreichen dieses 
Ziels keine Rede sein. Für eine längerfristig nach-

es eine Reihe von Voraussetzungen: Kommunen 
müssen mit ihren Unternehmen zusammen be-
trachtet werden und abgestimmt agieren; sie 
müssen ihre Spielräume auf der Einnahmen- und 
Ausgabenseite mit Blick auf eine nachhaltige Ent-
wicklung ausloten; Bund und Länder müssen ei-

nicht zuletzt muss die Entwicklung des Anlage-
vermögens neben dem Haushaltsausgleich 
gleichberechtigt in den Blick genommen werden. 
Auch für Kommunen, die heute (noch) über soli-
de Finanzen verfügen, sind die beschriebenen 
Ansätze relevant. Erforderlich sind langfristige 
Planungen, welche die großen Entwicklungslini-
en in Gesellschaft, Wirtschaft und Umwelt be-
rücksichtigen, ebenso bedarf es einer Transpa-
renz mit Blick auf die Folgekosten von 
Entscheidungen und Vorhaben nicht nur der 
Stadtentwicklung. Jedes Handeln muss sich lang-
fristig rechnen – ob direkt monetär oder indirekt 
durch eine nachweisbare Steigerung der gesell-
schaftlichen Wohlfahrt. Dass sich die Kommunen 
so gegenüber zukünftigen Finanzkrisen besser 
wappnen können, wird auch in einer Difu-Veröf-
fentlichung zu »resilienten« Städten deutlich. 

Veröffentlichungen: Grabow, Busso, und Stefan Schnei-
der: Case Study: the idea of sustainable city budgets in 
Germany, in: Mieg, Harald A., und Klaus Töpfer (Hrsg.):  
Institutional and Social Innovation for Sustainable Urban 

Grabow, Busso, und Stefan Schneider: Nur gemeinsam: 
nachhaltige kommunale Finanzpolitik und nachhaltige  
Infrastrukturplanung, in: Bertelsmann Stiftung (Hrsg.):  
Städte in Not – Wege aus der Schuldenfalle?, Berlin 2013, 
S. 309–329.

Grabow, Busso: Kommunale Finanz- und Investitionspoli-
tik: strategisch und nachhaltig, in: Difu (Hrsg.): Urbane 
Räume in Bewegung. Geschichte, Situation und Perspek- 
tive von Stadt, Berlin 2013, S. 199–210.

Grabow, Busso, und Stefan Schneider: Gewappnet gegen 
kommunale Finanzkrisen?, in: Beckmann, Klaus J. (Hrsg.): 
Jetzt auch noch resilient? Anforderungen an die Krisen- 
festigkeit der Städte, Berlin (Difu-Impulse, Bd. 4/2013),  

Für viele Städte und Gemeinden ist Haushalts-
konsolidierung seit vielen Jahren Herausforde-
rung und Belastung zugleich. Eine Reihe von Ent-
wicklungen eröffnet jedoch neue Perspektiven: In 
vielen Kommunen trägt die eingeführte Doppik 
dazu bei, dass die eigene Vermögenslage besser 
beurteilt werden kann. Die Entschuldungspro-
gramme der Länder unterstützen die Kommunen 
in ihren Anstrengungen und setzen gleichzeitig 
engere Leitplanken für die zukünftige Haushalts-
politik. Der Bund hat sich bereit erklärt, die Aus-
gaben für bestimmte Soziallasten zu überneh-
men. Zunehmend werden die Länder in 

-
tätsregeln zugunsten der Kommunen besser um-
zusetzen. Schließlich ist erkennbar, dass viele 

größerer Verantwortung ausschöpfen und gleich-
zeitig weitere Einsparpotenziale bei der Aufga-
benwahrnehmung verwirklichen.

Um diese Ansätze einer Haushaltskonsolidierung 
unter neuen Vorzeichen zu diskutieren, trafen 
sich bei einem Difu-Seminar in Kooperation mit 

2013 knapp 40 Haushaltsexperten aus Städten, 
Gemeinden und öffentlichen Institutionen sowie 
der Wissenschaft. Anhand empirischer Untersu-
chungen konnte gezeigt werden: Für eine erfolg-
reiche, langfristige Haushaltskonsolidierung 
kommt es eher auf Ausgabensenkungen als auf 
Einnahmesteigerungen an. Wichtig sind auch 

außerdem, Doppel- oder Mehrjahreshaushalte 
einzuführen, mittelfristige Finanzplanung stärker 
verbindlich zu machen und politischen Ausga-

-
zierungsvorschlägen zu entsprechen. Im Fazit 
verständigten sich die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer darauf, dass ein konsistentes, strategi-
sches, integriertes Handeln und Entscheiden, 
Mut sowie das Ergreifen der durch die Entschul-
dungsprogramme der Länder gebotenen Chan-
cen wichtige Erfolgsfaktoren einer Haushaltskon-
solidierung darstellen.

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Difu 

unter »Daten und Fakten«.

 ➔ Haushalts- 

konsolidierung unter  

neuen Vorzeichen
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Städtische Infrastrukturen zu intelligenten, multi-
funktionellen und vor allem CO2-minimalen 
Strukturen umzubauen, bildet den Arbeits-
schwerpunkt im Difu-Forschungsfeld Infrastruk-
tur. Das Jahr 2013 war hier durch den Start zahl-
reicher großer Projekte mit mehrjähriger Laufzeit 
und entsprechendem Personalzuwachs gekenn-
zeichnet. Das Hauptaugenmerk der Projekte: die 
integrierte Betrachtung von Stadtentwicklung 
und Infrastruktur sowie Aufbau und Begleitung 
entsprechender Forschungsprogramme. 

Das Thema Infrastruktur und Daseinsvorsorge 
wird im Difu eng verzahnt mit Fragen der Finan-
zierung und Investitionstätigkeit (Stichwort: KfW-
Kommunalpanel) sowie der Steuerung und Orga-
nisationsformenwahl behandelt (siehe auch 
Abschnitt B – Forschung: »Finanzen und Investiti-
onen« sowie »Steuerung und Aufgabenorganisa-
tion«). Ferner zu nennen sind die Infrastruktur-
projekte »Kommunale Straßenbrücken – Zustand 
und Erneuerungsbedarf« (»Mobilität«) sowie 
»Große Wohnsiedlungen« (»Städtebau und Stadt-
entwicklung«). 

Integrierte Stadt- und Infrastrukturent-
wicklung in der Smart City

Die Nationale Plattform Zukunftsstadt (NPZ) ent-
wickelt eine übergreifende strategische For-

schungsagenda. Programme sollen besser aufein-
ander abgestimmt und Forschungsprojekte auf 
verschiedenen Ebenen miteinander vernetzt wer-
den. Dabei werden auch neue Forschungsfelder 
erschlossen. Zentrale Themen bilden Energie- 

die notwendige Governance der Transformation 
der Städte. Diese Themen werden in systemüber-
greifender Perspektive angegangen und zusam-
mengeführt. 

Rund 30 Repräsentantinnen und Repräsentanten 
aus Wissenschaft, Kommunen und Wirtschaft so-
wie von Nichtregierungsorganisationen, Sozial-
partnern und Verbänden sind Initiatoren der 
Plattform. Federführende Ressorts zur Umset-
zung des Zukunftsprojekts sind das Bundesminis-
terium für Bildung und Forschung (BMBF), das 
Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, 
Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) sowie das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 
(BMWi). Die Plattform steht unter dem Dach der 
Hightech-Strategie der Bundesregierung.

Um die Themenbearbeitung zu organisieren, 
wurde am 1. März 2013 eine Geschäftsstelle ein-
gerichtet. Sie unterstützt die NPZ inhaltlich und 
strukturell, koordiniert die Zusammenarbeit aller 
Beteiligten und bereitet die Ergebnisse auf. Die 
NPZ-Geschäftsstelle wird von der Fraunhofer-

 ➔ Geschäftsstelle Nationale 

Plattform Zukunftsstadt (NPZ) 
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Gesellschaft (Institut für Bauphysik sowie Institut 
für Arbeitswirtschaft und Organisation) und dem 
Difu gemeinsam betreut. 

Veröffentlichung: Libbe, Jens: Wie sich unsere Städte 
morgen mit Energie versorgen, in: Greenfacts. Das Maga-
zin für die Energiewende!, H. 1 (2013), S. 25–26. 

In dem Projekt »Technische Wohninfrastruktur« 
verfolgen das Difu und die Wüstenrot Stiftung ein 
gemeinsames Ziel: Grundlagen für städtebauli-
che Orientierungen zu erarbeiten, die den Städ-
ten dabei helfen, in der Infrastrukturplanung wie 
bei den Weichenstellungen für den Städtebau die 

-
rücksichtigen und für eine erfolgreiche Stadtent-
wicklung günstige Rahmenbedingungen zu 
schaffen. Für die Kommunen wurde ein Hand-
lungsleitfaden entwickelt und veröffentlicht.

Veröffentlichung: Libbe, Jens, unter Mitarbeit von Klaus J. 
Beckmann: Orientierungen für kommunale Planung und 
Steuerung. Ein Handlungsleitfaden. Herausgegeben vom 
Deutschen Institut für Urbanistik und der Wüstenrot Stif-
tung, Berlin 2014 (Edition Difu – Stadt Forschung Praxis, 
Bd. 13). 

Intelligente und multifunktionelle Infra-
struktursysteme für Wasserversorgung 
und Abwasserentsorgung

Die Infrastrukturen von Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung stehen angesichts klimati-
scher Veränderungen sowie teilräumlich abneh-
mender Bevölkerungszahlen und Investitionsbe-
darfe vor erheblichen Herausforderungen. Vor 
diesem Hintergrund fördert das BMBF im Rah-
men des Förderschwerpunktes »Nachhaltiges 
Wassermanagement« (NaWaM) mit der Förder-
maßnahme »Intelligente und multifunktionelle 
Infrastruktursysteme für eine zukunftsfähige Was-
serversorgung und Abwasserentsorgung« (INIS) 
das Erforschen und Erproben neuer Ansätze in 
der Wasserwirtschaft. 

Forschungs- und Entwicklungsvorhaben dieser 
Fördermaßnahme werden durch ein wissen-
schaftliches Koordinierungsvorhaben (INISnet) 
begleitet. Dieses wird seit Januar 2013 vom Difu, 
der DVGW-Forschungsstelle der Technischen 
Universität Hamburg-Harburg (TUHH) und der 
Deutschen Vereinigung für Wasserwirtschaft, Ab-
wasser und Abfall e.V. (DWA) gemeinsam durch-
geführt – seine Aufgaben: die Fördermaßnahme 
in ihrer Gesamtheit öffentlich zu präsentieren, 
die Zusammenarbeit der Verbundvorhaben zu 
stärken sowie den Transfer der Forschungsergeb-
nisse in Forschung und Praxis zu unterstützen. 

Veröffentlichung: Deutsches Institut für Urbanistik (Hrsg.): 
Intelligente und multifunktionelle Infrastruktursysteme für 
eine zukunftsfähige Wasserversorgung und Abwasserent-
sorgung. Vorstellung der Verbundprojekte: Ziele, Projekt-
partner und geplantes Vorgehen, Berlin 2013. 

Seit über zehn Jahren entwickelt die Forschungs-
kooperation netWORKS innovative Lösungen im 
Bereich Siedlungswasserwirtschaft. In den letzten 
Jahren hatten konzeptionelle Überlegungen zu 
neuartigen stadttechnischen Systemlösungen im 
Mittelpunkt gestanden. Seit Mai 2013 wird in  
einem neuen Projekt mit dreijähriger Laufzeit  
die bauliche Umsetzung verfolgt. Das Vorhaben 
»Potentialabschätzung und Umsetzung wasser-
wirtschaftlicher Systemlösungen auf Quartiers-
ebene« wird vom BMBF im Rahmen des Pro-
gramms »INIS« gefördert. Kooperationspartner 
sind das Institut für sozial-ökologische Forschung 
in Frankfurt am Main, die Technische Universität 
Berlin, Fachgebiet Wirtschafts- und Infrastruktur-
politik, die COOPERATIVE Infrastruktur und Um-
welt aus Reinheim, die ABG FRANKFURT HOL-
DING Wohnungsbau und Beteiligungsgesellschaft 
mbH sowie die Hamburger Stadtentwässerung. 

Ziel von netWORKS 3 ist es, Kommunen und 
Wasserwirtschaft beim Umsetzen neuartiger Sys-
temlösungen zu unterstützen. Diese zielen vor 
allem auf die Steigerung der Energie- und Res-

Wassernutzung und Abwasserbehandlung. In 
ausgewählten Wohngebieten in Frankfurt am 
Main und Hamburg werden die verschiedenen 
neuen Systemlösungen simuliert, bewertet und 
umgesetzt. Das Difu leitet das Teilprojekt »Spiel-
räume siedlungswasserwirtschaftlicher Akteure«. 
Es analysiert dabei zum einen die Geschäftsmo-
delle kommunaler Infrastrukturbetreiber, zum 
anderen den Rechtsrahmen. Ferner liegen Integ-
ration, Verallgemeinerung und Kommunikation 
der Ergebnisse des Gesamtvorhabens in der Ver-
antwortung des Difu.

Mit dem Verbundforschungsprojekt KURAS soll 
am Beispiel Berlin gezeigt werden, wie durch in-
telligent gekoppeltes Regenwasser- und Abwas-
sermanagement die zukünftige Abwasserentsor-

können. Für Abwasserentsorger und Kommunen 
-

fehlungen erarbeitet, wie sie ihre Abwasserinfra-
struktur zukunftsorientiert betreiben, ausbauen 
und verändern können. Außerdem werden Kon-
zepte zur nachhaltigen Regenwasserbewirtschaf-
tung an urbanen Standorten entwickelt. Sie sol-
len zentrale und dezentrale Maßnahmen der 
Regenwasserbewirtschaftung hinsichtlich ihrer 
Effekte auf Umwelt, Stadtklima, Bauphysik und 
Kosten(struktur) vergleichbar machen.

Das dreijährige Projekt wird im Rahmen der 
BMBF-Fördermaßnahme »INIS« gefördert. Die 
Federführung liegt bei der TU Berlin und dem 
Kompetenzzentrum Wasser Berlin. Zahlreiche 
weitere Partner sind beteiligt. Das Difu leitet das 
Arbeitspaket »Umsetzungsstrategie für Berlin 
und weitere urbane Räume«. 

 ➔ Technische  
Wohninfrastruktur

 ➔ Wissenschaftliches  

Koordinierungsvorhaben 

INIS

 ➔ Intelligente  

wasserwirtschaftliche  

Systemlösungen

 ➔ Konzepte für urbane 

Regenwasserbewirtschaf-

tung und Abwasser- 

systeme
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Energieeffizienz, Stoffströme und  
erneuerbare Energien

Im Auftrag des Umweltbundesamts (UBA) und in 
Kooperation mit dem Öko-Institut Berlin erarbeitet 
das Difu die Studie »Ressourcenleichte zukunftsfä-
hige Infrastrukturen – umweltschonend, robust, 

-
bereiche Energie, Wasser, Abwasser, Verkehr sowie 
Information und Kommunikation. Das übergeord-
nete Ziel des dreijährigen Forschungsvorhabens: 
Vorschläge und Handlungsempfehlungen für die 
ressourcenleichte und zukunftsfähige Gestaltung 
technischer Infrastrukturen zu erarbeiten, wobei 
Veränderungsprozesse und Zukunftstrends beson-
ders berücksichtigt werden. Mittels einer systemi-
schen Betrachtung werden Vorschläge erarbeitet, 
wie sich die Infrastrukturnetze bezüglich Ressour-

-
ren lassen. Darüber hinaus werden Maßnahmen 

-
sourcenleichte Infrastrukturen unter Berücksichti-

realisieren lassen.

Veröffentlichung: Grabow, Busso, und Stefan Schneider: 
Nur gemeinsam: nachhaltige kommunale Finanzpolitik 
und nachhaltige Infrastrukturplanung, in: Bertelsmann  
Stiftung (Hrsg.): Zukunft der Kommunen – Wege aus der 
Schuldenfalle?, Berlin 2013, S. 309–329. 

Die Transformation des Energiesystems ist eine 
zentrale gesellschaftliche Aufgabe der kommen-
den Jahrzehnte in Deutschland. Für die Städte 
stellt sich die Herausforderung, für Quartiere mit 
ganz unterschiedlichen Strukturen angepasste 

der unterschiedlichen Sanierungsstände auf Ge-
bäudeebene, der vorhandenen Infrastruktur zur 
Wärmeversorgung sowie des möglichst vollstän-
digen Umstiegs auf erneuerbare Energien.

Ziel des Projekts »Transformation des städtischen 
Energiesystems und energetische Stadtsanierung 
(TransStadt)« ist es, das erforderliche Manage-
ment von Systemübergängen der Transformation 
genauer auszuloten. Die eingeschlagenen Trans-
formationspfade werden ebenso untersucht wie 
die Umsetzung selbst. Analysiert werden 15 Mo-
dellkommunen mit unterschiedlichen techni-
schen, organisatorischen und siedlungsstruktu-
rellen Merkmalen. Die Modellkommunen 

-
mation und erstellen derzeit integrierte energeti-
sche Quartierskonzepte. Das Vorhaben mit drei 
Jahren Laufzeit wird vom Difu gemeinsam mit 
dem Lehrstuhl für Stadttechnik der Brandenburgi-
schen Technischen Universität (BTU) Cottbus 
durchgeführt und vom BMBF im Rahmen der so-
zial-ökologischen Forschung, Fördermaßnahme 
»Umwelt- und gesellschaftsverträgliche Transfor-
mation des Energiesystems«, gefördert.

Veröffentlichung: Libbe, Jens: Energiewende: Labor  
städtischer Transformation, in: Difu (Hrsg.): Urbane Räume 

in Bewegung. Für Klaus J. Beckmann zum 65. Geburtstag,  
Berlin, S. 211–219 (Difu-Sonderveröffentlichung). 

Ein im Auftrag des Berliner Senats durchgeführtes 
Projekt hat das Ziel, den ressort- und organisati-
onsübergreifenden Dialog über die Herausforde-
rungen im Bereich Energieversorgungsinfrastruk-
tur und die sich daraus ergebenden räumlichen 

vom Difu gemeinsam mit dem Lehrstuhl für 
Stadttechnik der BTU Cottbus bearbeitet.

Die 2013 durchgeführte Analyse der energetischen 
Situation im Berliner Wohnungssektor zeigt: Die 
Einsatzpotenziale zentraler und dezentraler Ver-
sorgungsstrukturen verändern sich durch eine um-
fassende energetische Verbesserung der Bausub-
stanz erheblich. Erhalt und Ausbau kompakter 
Stadtstrukturen sind Voraussetzung für ein hohes 

die weitergehende Nutzung erneuerbarer Energien 
ist neben den technisch-wirtschaftlichen Schwel-
len von Systemen der Energieumwandlung und 
-speicherung auch die Netztransformation in Rich-

-
gieträger entscheidend. Vor allem ist es notwendig, 
ein von den Akteuren aus Energiewirtschaft und 
Stadtentwicklung gemeinsam getragenes Leitbild 
der künftigen Wärmeversorgung zu entwickeln. 
Davon ausgehend lassen sich die heutigen Planun-
gen im Bereich der Netze wie der Stadtentwick-
lung überprüfen. 

Veröffentlichung: Difu/BTU Cottbus: Energetische Stadt-
erneuerung Berlin – Vorrang erneuerbare Energien. Bericht 
an die Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Berlin 2013.

Räumliche Auswirkungen der Energiewende so-
wie deren Implikationen für Raumentwicklung, 

räumlichen Ebenen (Europa, Bund, Länder, Regi-
onen, Städte/Gemeinden, Stadtteile) werden bis-
her in der energiepolitischen Debatte nicht aus-
reichend berücksichtigt. Zumeist wird danach 
gefragt, wie sich energiepolitische Entscheidun-
gen räumlich auswirken. Hingegen werden die 
unterschiedlichen Ausgangsbedingungen von 
Räumen in der Energiepolitik ebenso wenig hin-
terfragt wie sich verändernde Verhältnisse zwi-
schen Räumen. Vor diesem Hintergrund hat das 
Difu ein im Kreis des raumwissenschaftlichen 
Netzwerks »11R« gemeinsam erarbeitetes Positi-
onspapier zu den räumlichen Auswirkungen der 
Energiewende veröffentlicht. Es wendet sich glei-
chermaßen an politische Entscheidungsträger, an 
Verantwortliche in Raum- und Stadtplanung wie 
auch in Energiewirtschaft sowie an die wissen-
schaftliche Gemeinschaft.

Veröffentlichung: Beckmann, Klaus J., Ludger Gailing, 
Martina Hülz, Herbert Kemming, Markus Leibenath, Jens 
Libbe und Andreas Stefansky: Räumliche Implikationen 
der Energiewende. Positionspapier, Berlin 2013 (Difu- 
Paper).
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Veröffentlichungen, Vorträge und 
Veranstaltungen des Difu zum  

-
den Sie unter »Daten und Fakten«.



Angesichts des dramatisch hohen Erneuerungs-
bedarfs der ÖPNV- und Straßeninfrastruktur auf 
der kommunalen Ebene wie auf Bundes- und 
Landesebene und der unsicheren Zukunft der 
bisherigen Finanzierungsinstrumente waren Ver-
kehrskosten (ohne Infrastrukturkosten) und die 

-
punktthema des Difu im Bereich Mobilität. Ein 
weiterer Fokus betraf die Rolle der Kommunen in 
Großprojekten mit steigenden Anforderungen an 
Bürgerbeteiligung. Darüber hinaus erfordern im 
Verkehrsbereich die europaweiten und nationa-
len Vorgaben zu Klimaschutz, Lärmminderung 
und Luftreinhaltung integrierte Lösungen, insbe-
sondere mit Blick auf den Lkw-Verkehr.

Immer mehr junge Erwachsene in den Städten er-
werben kein eigenes Auto mehr. Dies eröffnet 
neue Optionen stadtverträglicher Mobilität. 
Wichtige Themen sind vor diesem Hintergrund 
der fußgängerfreundliche Umbau der großen 
städtischen Straßen, Carsharing – »(Autos) nutzen 
statt besitzen«, die größere Erreichbarkeit im 
Radverkehr durch elektrounterstützte Fahrräder 
(Pedelecs) und Transporträder, anhaltende Zu-
wächse bei den öffentlichen Verkehrsmitteln so-
wie die Chancen der Elektromobilität im Perso-
nenverkehr. Dabei stehen die Kommunen 
angesichts einer nach wie vor zunehmenden Mo-
torisierung älterer Menschen, der weiteren Ver-
dichtung innerstädtischer Gebiete und der Bele-

gung durch Lieferverkehr, Pflegedienste, 
Elektrotankstellen und Behindertenfahrzeuge 
stärker denn je vor der Aufgabe, den öffentlichen 
Raum sinnvoll zu bewirtschaften. 

Neue Mobilitätskonzepte

Anhand von Fallstudien wird in einem transnati-
onalen Konsortium untersucht, welche Maßnah-
men im Verkehrsbereich besonders wirksam 
sind, um Verkehr zu vermeiden, die Verkehrsmit-
telwahl zu verändern oder Verkehr sauber abzu-
wickeln. Der Schwerpunkt des Projekts liegt im 
Mobilitätsmanagement im weiteren Sinne. Das 
Difu-Projekt »GPS – Guiding Principles for Sus-
tainable Mobility« wird gemeinsam mit Royal-
HaskoningDHV (Amersfoort) und der Universität 
Lund in Schweden (Prof. Tom Rye) bearbeitet. Mit 
zwei weiteren transnationalen Konsortien ähnli-
cher Fragestellung, die ebenfalls im Auftrag der 
Verkehrsministerien aus den Niederlanden, 
Schweden, Deutschland und Polen tägig sind, 
wird in der Arbeitsgruppe »Stepping-Stones« ko-
operiert.

Für neue Mobilitätskonzepte mit »elektromobi-
len« Angeboten, Verleihsysteme für Fahrräder 
und Pedelecs und Carsharing-Angebote spielen 
veränderte Rahmenbedingungen und Umweltan-
forderungen, neue Akteurskonstellationen sowie 
kommunale Planungsstrategien eine Rolle. Die 

 ➔ Internationaler  

Erfahrungsaustausch  
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B Forschung Mobilität
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Warnecke, Anne Klein-Hitpaß, 
Wulf-Holger Arndt, Jörg  
Thiemann-Linden  
(nicht abgebildet: Wolfgang  
Aichinger, Sebastian  
Bührmann, Simone Harms, 
Martina Hertel, Katja  
Kreuziger, Johanna  
Theunissen, Thomas Weber)
Foto: David Ausserhofer.



Anforderungen und Entwicklungen wurden 
durch Expertinnen und Experten in einem Sam-
melband »Nicht weniger unterwegs, sondern in-
telligenter?« in der Reihe »Edition Difu – Stadt 
Forschung Praxis« näher beleuchtet.

Veröffentlichung: Beckmann, Klaus J., und Anne Klein-
Hitpaß (Hrsg.): Nicht weniger unterwegs, sondern intelli-
genter? Neue Mobilitätskonzepte, Berlin 2013 (Edition  
Difu – Stadt Forschung Praxis, Band 11).

Beteiligung und Integration in der  
Verkehrsplanung 

Beteiligungsprozesse sind zwar aufwändig, bie-
ten aber durch die Einbindung von zusätzlichem 
Know-how und die Vermittlung von Argumenten 
auch große Chancen, mit den Bürgerinnen und 
Bürgern tragfähige Lösungen für komplexe Pro-

»kommunal mobil« zum Potenzial von Beteili-
gungsprozessen in der Verkehrsplanung in Des-
sau-Roßlau erneut aufgezeigt. Die vierte Veran-
staltung in der Reihe »kommunal mobil« wurde 
von Umweltbundesamt (UBA) und Difu unter 
Mitwirkung des Deutschen Städtetages (DST) 
durchgeführt.

In der Verkehrsplanung führen unterschiedliche 
Zuständigkeiten mit divergierenden Zielen und 
Aufgaben auf Bundes-, Landes- und Gemeinde-
ebene bisher nicht zur Nachhaltigkeit – der Ver-
kehrssektor leistet keinen ausreichenden Beitrag, 
um die kurz- und langfristigen Klimaschutzziele 
zu erreichen, und auch Unfallzahlen, Flächen-
verbrauch und die Belastungen durch Lärm, Fein-
staub und Stickstoffdioxid sind zu hoch. Die  
gegenwärtigen Entscheidungs- und Finanzie-
rungsgrundlagen führen dazu, dass die Verkehrs-
politik eher kurz- und mittelfristig als langfristig 
ausgerichtet ist.

In der vom UBA geförderten Difu-Studie »Um-
weltverträglicher Verkehr 2050« wird ein Konsul-
tationsprozess vorgeschlagen, um eine grund-
sätzliche Akzeptanz in einem politisch aus- 
reichend großen Teil der Gesellschaft zu errei-
chen. Mit dem Ziel, einen Politikrahmen aus ei-
nem Guss zu verankern, wird eine Nationale 
Strategie Mobilität und Transport empfohlen. Sie 
soll die Öffentlichkeit einbinden und Partizipati-
onsmöglichkeiten wie bei kommunalen Mobili-
tätsplänen und in anderen Strategien des Bundes 
und der EU nutzen. Das Einbinden wesentlicher 
Akteursgruppen erleichtert die spätere gemeinsa-
me Umsetzung und hilft dabei, auch in Verbän-
den und Unternehmen die internen Entscheidun-
gen im Sinne der Strategie des Bundes zu 

Veröffentlichungen: Gies, Jürgen, und Martina Hertel 
(Hrsg.): Beteiligungsprozesse – unterschätztes Potenzial in 
der Verkehrsplanung? Dokumentation der Fachtagung 

 
Dessau-Roßlau, Berlin (Difu-Impulse, Bd. 1/2014).

Bracher, Tilman, Jürgen Gies, Jörg Thiemann-Linden und 
Klaus J. Beckmann (beratend): Umweltverträglicher Ver-
kehr 2050. Argumente für eine Mobilitätsstrategie für 
Deutschland.

Kompetenzzentrum Radverkehr

Als stadtverträgliches, energiesparendes und kli-
maschonendes Verkehrsmittel gewinnt das Fahr-
rad in verkehrspolitischen Konzepten vieler Ge-
meinden weiter an Bedeutung. Seit 2004 bietet 

der Fahrradakademie auf der Grundlage der Na-
tionalen Radverkehrspläne 2002/2012 bzw. 
2013/2020 mit Unterstützung der Bundesregie-
rung einen umfassenden Wissenspool (Fahrrad-
portal) und ein aktives Fortbildungsangebot 
(Fahrradakademie, siehe Rubrik »Fortbildung«) 
an. Hintergrund des Fahrradportals ist eine Da-
tenbank von Regelwerken, Forschungsergebnis-

-
ter der internationale Stand der Forschung, die 
auch für weitere Projekte genutzt wird. Das Fahr-
radportal enthält mittlerweile die mit 2 600 Ein-
trägen vermutlich weltweit umfassendste Litera-
turdatenbank zum Radverkehr, mehr als 200 
Praxisbeispiele und Tausende von Einzelinforma-
tionen und Links zu Forschungsergebnissen. Da-
zu kommen fachpolitische Informationen aus 
den Bundesländern, Kommunen und der Me-
dienlandschaft. Die vom Fahrradportal erreichte 
Verbreitung liegt unter den Difu-Internetportalen 
an vorderster Stelle. Im Jahr 2013 besuchten mo-
natlich etwa 18 000 Personen das Portal und rie-
fen dabei rund 140 000 Seiten ab – etwa die 
Hälfte davon im Bereich »Neuigkeiten« und rund 
20 Prozent im Bereich »Praxisbeispiele«. 19 Mal 
informierte ein deutschsprachiger Newsletter 
über die Neueinträge des Fahrradportals, ein 
englischsprachiger Newsletter erschien vier Mal.

Mit dem aktuellen Nationalen Radverkehrsplan 
2020 sollen auch »Einsteigerkommunen« dazu 
animiert werden, den Radverkehr zu fördern. Auf 
dem 3. Nationalen Radverkehrskongress des 
Bundesverkehrsministeriums (13./14.05. 2013 in 
Münster) hat das Difu mittels einer »Ideenwand« 
Maßnahmen und Aktionen zusammengetragen, 
die für den Einstieg in die Radverkehrsförderung 
in Kommunen Erfolg versprechen.

Eine wirksame Radverkehrspolitik braucht ver-
lässliches Faktenwissen – als Grundlage ihrer 
Zielwerte und um die Wirksamkeit der Maßnah-
men zu überprüfen. Die Veröffentlichung von 
Daten und Karten zum Radverkehr in Deutsch-
land soll künftig alle zwei Jahre aktualisiert wer-
den, um die Umsetzung des Nationalen Radver-

-
len zurückgegriffen. Neben ihrem Beitrag zum 
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Monitoring liefert die Broschüre auch eine Argu-
mentationsbasis für die Radverkehrsförderung: 
Der Radverkehr ist keine »Nische« mehr, sondern 
besitzt volkswirtschaftliche Bedeutung.

Veröffentlichung: BMVI (Hrsg.): »Radverkehr in Deutsch-
land – Zahlen, Daten, Fakten«, Berlin 2014 (im Erscheinen).

Elektromobilität

Das vom Land Berlin geförderte Projekt »Pede-
lec-Korridor – 500 Elektrofahrräder für Berlin-
Brandenburg ersetzen Pendlerautos« ist Teil des 
»Schaufensters Elektromobilität Berlin-Branden-
burg«. Der Fokus liegt auf dem Sammeln von Er-

Pkw-Pendelfahrten durch Pedelec-Nutzung in 
einem Korridorgebiet, das großstädtische wie 
suburbane Siedlungsstrukturen umfasst. Mehrere 
infrastrukturelle und organisatorische Neuerun-
gen für die Elektromobilität auf zwei Rädern wer-
den im städtischen Alltagsverkehr erprobt und 
»ins Schaufenster gestellt«: 

• Installation sicheren Pedelec-Parkens an 
Schnellbahnstationen, außerdem pedelec-
taugliche Fahrradverbindungen im Berliner 
Bezirk Steglitz-Zehlendorf und in den angren-
zenden Kommunen Teltow, Kleinmachnow 
und Stahnsdorf,

• Erprobung von Pedelecs für die Arbeitswege 
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von  
Betrieben im Korridorgebiet im Rahmen des 
Betrieblichen Mobilitätsmanagements, 

• Dokumentation dieser Nutzung und der  

forschung, 
• Wissenstransfer zum Gesamtsystem Pedelec 

durch Expertenworkshops, Infoveranstaltun-
gen und im Internet. 

Um die Entwicklung der Elektromobilität in 
Deutschland geht es auch bei zwei Projekten im 
Forschungsfeld der Modellregionen Elektromobi-
lität (Förderung durch BMVI), die auf den Kfz-
Verkehr fokussieren. Im ersten Vorhaben geht es 
um das Themenfeld »Stadtentwicklung und Ver-
kehr«, also um die Integration der Elektromobili-
tät in die Stadt- und Verkehrsplanung. Im zweiten 
Projekt »Ordnungsrecht« geht es um die rechtli-
chen Rahmenbedingungen, die bei der Einfüh-
rung der Elektromobilität zu beachten sind. Zent-
rale Projektthemen sind die Motivation für 
Kommunen, Elektromobilität einzuführen, die 

-
schwierigkeiten sowie die rechtlichen Instrumen-
te und Handlungsbedarfe. Ziel beider Projekte: 
aus den in den Modellregionen gesammelten Er-
fahrungen Handlungsempfehlungen und Leitfä-
den zu entwickeln, um den Aufbau von Elektro-
mobilität in der Breite zum Erfolg zu führen. 

Veröffentlichungen: BMVI (Hrsg.): Elektromobilität in der 
Stadt- und Verkehrsplanung. Praxiserfahrungen aus den 
Modellregionen und weitere Wissensbedarfe, Berlin 2014 
(Difu-Sonderveröffentlichung).

BMVI (Hrsg.): Genehmigungsprozess der E-Ladeinfrastruk-
tur in Kommunen: strategische und rechtliche Fragen. Eine 
Handreichung, Berlin 2014 (Difu-Sonderveröffentlichung).
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Ideenwand auf dem  
3. Nationalen Radverkehrs-
kongress »Den Radverkehr 
gemeinsam weiterentwi-
ckeln«, 13.–14. Mai 2013  
in Münster
Foto: Martina Hertel.



Finanzierung des Verkehrs

Die fachöffentliche Debatte zur Finanzierung des 
öffentlichen Verkehrs durch Bund, Länder und 
Kommunen konzentriert sich bisher weitgehend 

-
-

tungsmittel Ende 2019 erforderliche Infrastruktur-

können bei steigenden Anforderungen an die 
Verfügbarkeit und Qualität des ÖPNV-Angebots 
vielerorts nicht mehr aufgebracht werden. Die 
Fahrgelderlöse reichen hierfür nicht aus, die wei-
tere Erhöhung von ÖPNV-Tarifen stößt an Gren-
zen, und die Ergiebigkeit der Finanzmittel im 
Querverbund der Stadtwerke schwindet. 

Angesichts der in einigen Städten laufenden De-
batten um neue Wege der ÖPNV-Finanzierung 
und um fahrscheinfreien ÖPNV hat das Difu 
2013 geprüft, ob es rechtlich möglich ist, die dro-
hende Finanzierungslücke bei den Betriebskos-
ten durch die Einführung eines Nahverkehrsbei-

Nahverkehrsbeitrag kommen Gruppen infrage, 
denen die öffentliche Einrichtung – hier konkret 
der ÖPNV – einen besonderen Vorteil gewährt, 
also beispielsweise die Einwohner einer Stadt 

-
kreis. Nach dem deutschen Recht lässt sich ein 

-
trag festsetzen, wenn Beitragszahler dafür eine 

-
leistung für einen Nahverkehrsbeitrag wäre die 

Möglichkeit, den ÖPNV in einem bestimmten 
Gebiet – generell, oder nur zu bestimmten Zeiten 
– zu einem ermäßigten Tarif oder ohne weitere 
Kosten zu nutzen. Die Debatte, ob ein solches 
Finanzierungsmodell auch politisch sinnvoll ist, 
wird an anderer Stelle geführt.

Veröffentlichung: Bracher, Tilman, Jürgen Gies, Irene 
Schlünder und Thomas Warnecke: Finanzierung des ÖPNV 
durch Beiträge. Ist das Beitragsmodell eine Handlungs- 
option zur Finanzierung eines attraktiven ÖPNV-Betriebs?, 
Berlin 2014 (Difu-Paper).

Di -
cken zuständig, von denen viele in schlechtem 
oder gerade noch ausreichendem baulichem Zu-
stand sind. Mit der im Auftrag des Bundesverban-
des der Deutschen Industrie (BDI), des Hauptver-
bandes der Deutschen Bauindustrie (HDB), des 
Bundesverbandes Baustoffe – Steine und Erden 
(BBS) und der Wirtschaftsvereinigung Stahl (WV 
Stahl) erstellten repräsentativen Difu-Studie lie-
gen erstmals deutschlandweit belastbare Daten 
zu Zahl, Länge, Fläche und Zustand der Straßen-
brücken in kommunaler Baulast vor (Näheres 
hierzu in Teil B – Forschung: »Finanzen und In-
vestitionen«).

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Difu 

Fakten«.
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Straßenbahn in Mannheim
Foto: Jürgen Gies.



Die inhaltliche Bandbreite der Difu-Projekte im 
kommunalen Umweltschutz reicht von klassi-
schen Themen zur Verbesserung der Umweltsitu-
ation vor Ort – wie dem Lärmschutz – bis hin zur 
Umweltgerechtigkeit und zur Optimierung von 
Strukturen der Zusammenarbeit. Darüber hinaus 
werden aufgrund der speziellen Herausforderun-
gen Schwerpunkte in den Handlungsfeldern 
»Energie- und Klimaschutzmanagement«, »An-
passung an den Klimawandel« und »Nachhalti-
ges Ressourcenmanagement« gesetzt. 

Die Auseinandersetzung mit Ursachen, Auswir-
kungen und vor allem Lösungsmöglichkeiten für 
die Herausforderungen, die mit Klimawandel, 
Flächeninanspruchnahme, Energiewende und 
Klimaschutz in Kommunen verbunden sind, 
stand daher 2013 im Mittelpunkt zahlreicher 
Projekte. Neben fachlichen Fragen und exempla-
rischen Modellvorhaben wurde – vor dem Hin-
tergrund, dass unterschiedliche Ressorts von die-
sen Themenfeldern betroffen sind – auch den 
Strukturen und Prozessen der Zusammenarbeit 
besondere Bedeutung beigemessen. 

Der Lärm, der von Straßen, Schienenwegen, 
Flughäfen, Industrie- und Gewerbeanlagen so-
wie sozialen Aktivitäten ausgeht, stellt ein Haupt-

dar. Umgebungslärm zu vermeiden und zu ver-

mindern, ist daher von erheblicher Bedeutung, 
wenn es die Attraktivität von Städten und Ge-
meinden als Wohn- und Aufenthaltsort zu erhal-
ten gilt. Gesetzliche Basis bildet dabei vor allem 
die 2002 verabschiedete EU-Umgebungslärm-

In der ersten Stufe waren die Ballungsräume mit 

und darauf aufbauend bis Juni 2008 Lärmaktions-
pläne aufzustellen. Die Ergebnisse dieser ersten 

-
lungsräumen weite Teile der Bevölkerung von 
hohen Lärmbelastungen betroffen sind. 2012 ist 
die zweite Stufe der Richtlinie in Kraft getreten, 
und auch Ballungsräume mit mehr als 100 000 

-
zuarbeiten und bis Juni 2013 entsprechende  
Lärmaktionspläne vorzulegen. 

Im Projekt »Evaluierung und Bewertung von 
kommunalen Maßnahmen der Lärmaktionspla-
nung« soll unter anderem der aktuelle Umset-
zungsstand in den Kommunen eingeschätzt wer-
den. Aufbauend auf einer Befragung werden in 
einem zweiten Schritt die gewonnenen Erkennt-
nisse durch Experteninterviews in einigen Mo-
dellkommunen vertieft und als Information und 
Hilfestellung für andere Städte und Gemeinden 
veröffentlicht werden.

 ➔ Kommunale Maßnah-

men zur Lärmminderung

46 Kommunaler Umweltschutz | Difu-Jahresbericht 2013
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Vera Völker, Daniel Willeke)  
Foto: Jennifer Rumbach.



Der Zusammenhang zwischen sozialer Lage, 

auch räumlich nieder. Deshalb gewinnt die Um-
weltgerechtigkeit im Sinne von Vermeidung und 
Abbau der räumlichen Konzentration gesund-
heitsrelevanter Umweltbelastungen sowie der 
Gewährleistung eines sozialräumlich gerechten 
Zugangs zu Umweltressourcen im städtischen 
Raum an Bedeutung. In dem vom Umweltbun-
desamt (UBA) geförderten Forschungsvorhaben 
»Umweltgerechtigkeit im städtischen Raum« 
werden Grundlagen dafür erarbeitet, den strate-
gischen Ansatz der Umweltgerechtigkeit in der 
kommunalen (Planungs-)Praxis umzusetzen (Nä-
heres zu dem Projekt in Teil B – Forschung: »Städ-
tebau und Stadtentwicklung«).

Im April 2013 fand in Bonn die zweitägige Veran-
staltung »Die Umweltverwaltung NRW – Lei-
tungsworkshop der kommunalen und staatlichen 
Umweltbehörden« statt, ausgerichtet vom Minis-
terium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft, 
Natur- und Verbraucherschutz NRW, Städtetag 
NRW und Landkreistag NRW. Am übergreifen-
den Ziel, die Zusammenarbeit innerhalb der Um-
weltverwaltung in NRW zu verbessern, haben 
100 Teilnehmende aus der Leitungsebene von 50 
Kommunen, fünf Bezirksregierungen und dem 
Ministerium gearbeitet. Es wurden stärkende und 

-
krete Vereinbarungen getroffen, auf welche Wei-
se medienübergreifende Aufgaben besser wahr-
genommen, Kommunikationsstrukturen optimiert 
und gemeinsame Rollen- und Selbstverständnis-
se im Interesse des Umweltschutzes entwickelt 
werden können. Der Workshop mit den staatli-
chen und kommunalen Behörden – vom Difu 
konzeptionell vor- und nachbereitet sowie mode-
riert – bildete den Auftakt eines weiterzuführen-
den Prozesses. 

Energie- und Klimaschutzmanagement 
in Kommunen

Das Service- und Kompetenzzentrum: Kommu-
naler Klimaschutz (SK:KK), beim Difu angesie-
delt, hat sein Angebot 2013 kontinuierlich ausge-
baut. Im Auftrag und mit Förderung des 
Bundesumweltministeriums (BMUB) unterstützt 
es Kommunen bei ihrem Klimaschutzengage-
ment, unter anderem durch Veranstaltungen, Pu-
blikationen und ein umfangreiches Internetpor-
tal. Letzteres wurde 2013 völlig überarbeitet und 
bietet nun neben umfassenden Informationen 
auch ein Forum, in dem sich registrierte Nutze-
rinnen und Nutzer in einem geschützten Bereich 
austauschen können. Ein regelmäßig erscheinen-
der Newsletter, eine Fragen- und Antwortliste so-
wie die Präsenz auf Facebook, Twitter und You-
tube gingen ebenfalls mit der Überarbeitung 
einher. 

Ein Angebotsschwerpunkt des SK:KK ist die Bera-
tung zu Fördermöglichkeiten. Die seit 2008 er-
folgreich angebotene Detailberatung zur Kom-
munalrichtlinie des BMUB wurde fortgesetzt und 
um eine Orientierungsberatung zu weiteren kli-
marelevanten Förderprogrammen von Bund, 
Ländern und EU erweitert. Darüber hinaus ist das 
Beratungsteam auf Veranstaltungen direkt vor Ort 
im Einsatz. Neu ist die seit Herbst 2013 angebo-
tene Info-Tour, auf der das SK:KK-Team in Koope-
ration mit den Bundesländern aktuelle Förder-
möglichkeiten im kommunalen Klimaschutz 
vorstellt. Hier werden auch Neuerungen zur 
Kommunalrichtlinie präsentiert. An der Novellie-
rung des erfolgreichen Förderprogramms war das 
SK:KK-Team intensiv beteiligt.

Fortgeführt wurde der Wettbewerb »Kommunaler 
Klimaschutz«. 2013 erhielten neun Kommunen  
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Die Gewinner des Wettbe-
werbs »Kommunaler Klima-
schutz 2013«  
Foto: Pedro Becerra (Copy-
right: Pedro Becerra/Service- 
und Kompetenzzentrum: 
Kommunaler Klimaschutz).



insgesamt 240 000 Euro Preisgeld für ihre ausge-
zeichneten Klimaschutzprojekte. Neben den be-
währten Kategorien »Klimaschutz in kommuna-
len Liegenschaften« und »Klimaschutz zum 
Mitmachen« stand erstmals die Kategorie »Kom-
munales Energie- und Klimaschutzmanagement« 
zur Verfügung. Insgesamt 163 Bewerbungen gin-
gen beim SK:KK ein, aus denen die Jury aus 
BMUB, UBA und den kommunalen Spitzenver-
bänden die Sieger auswählte. Um die vorbildli-
chen Beispiele bekannt zu machen und andere 
Kommunen zur Nachahmung anzuregen, stehen 
Informationen über die Gewinnerprojekte kos-
tenfrei auch als Film- und Buchbeiträge sowie 
online zur Verfügung. Die Preise wurden im Rah-
men der jährlich ausgerichteten Kommunalkon-
ferenz verliehen; diese fand im November unter 
dem Titel »Kreative Kraft Klimaschutz: Innovatio-
nen, Investitionen, Inspirationen« in Berlin statt. 

Darüber hinaus bot das Service- und Kompetenz-
zentrum, ganzjährig und deutschlandweit, zahl-
reiche Fach- und Vernetzungsveranstaltungen zu 
unterschiedlichen Schwerpunkten im kommuna-
len Klimaschutz und speziell zu Fördermöglich-
keiten im Rahmen der Kommunalrichtlinie an, 
Beispiele: »Energiekonzepte für Stadtteile und 
Siedlungen«, »Klimaschutz in Industrie- und Ge-
werbegebieten«. Hier tauschten sich Kommunen 

-
gen anderer Kommunen. Zum Thema »Klima-
schutz und Öffentlichkeitsarbeit« wurden zwei 
Veranstaltungen an zwei aufeinanderfolgenden 
Tagen angeboten, was einen noch umfangreiche-
ren Input sowie Austausch ermöglichte. 

E -
sche Publikationen: Kommunale Fach- und Pra-
xisbeispiele informieren Kommunalvertreterin-
nen und -vertreter und regen zum Nachahmen 
an. Veröffentlicht wurden z.B. die Themenhefte 
»Klimaschutz und Biodiversität« und »Klima-
schutz und Mobilität« sowie ein Praxisratgeber 
zum Thema »Klimaschutz wird öffentlich – Die 

Förderung von Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen 
der Kommunalrichtlinie«. Neu ist außerdem eine 
Sammelmappe mit Infoblättern rund um die 
Kommunalrichtlinie: Vom Klimaschutzkonzept 
bis zum Fifty-Fifty-Modell an Schulen werden die 
Förderbausteine der Kommunalrichtlinie kom-
pakt vorgestellt. Alle Publikationen können kos-
tenlos bestellt werden und stehen im Internet 
zum Download bereit.

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Ser-
vice- und Kompetenzzentrums: Kommunaler Klimaschutz 

Im April 2013 fand in Mannheim der jährlich 
vom Difu in Kooperation mit den kommunalen 
Spitzenverbänden und einer Gastgeberstadt ver-
anstaltete Deutsche Fachkongress der kommuna-
len Energiebeauftragten statt. Im Mittelpunkt des 
18. Kongresses stand das Thema »Zukunftsfähige 
Energiekonzepte in Kommunen«. Derartige Kon-
zepte sind vor dem Hintergrund von Energiewen-
de, aktuellen gesetzlichen Rahmenbedingungen 
und Erfordernissen zur Umsetzung der Klima-
schutzziele in Kommunen dringend erforderlich 
– sowohl für das Energiemanagement als auch für 
den Klimaschutz in Kommunen.

Darüber hinaus beschäftigten sich die rund 250 
Kongressteilnehmerinnen und -teilnehmer mit 

-
nagement« und »Kooperation, Beratung und Öf-
fentlichkeitsarbeit«. Dazu wurden Verfahren, 
Methoden und Beispiele aus der Praxis des kom-
munalen Energiemanagements in 19 Workshops 
vorgestellt und diskutiert. So zeigte sich, wie in 
Kommunen mit Intelligenz und Kreativität so-
wohl ökonomische als auch ökologische Ziele in 
konkrete Maßnahmen und Projekte umgesetzt 
werden können. 

Veröffentlichung: Rösler, Cornelia (Hrsg.): Herausforde-
rungen der Energiewende für das kommunale Energiema-

-
gresses der kommunalen Energiebeauftragten, Berlin und 
Köln (Difu-Impulse, Bd. 1/2013). 
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Mit dem EU-Projekt »Spatial Planning and Ener-
gy for Communities in All Landscapes« (SPECIAL) 
soll der Klimaschutz stärker in der Regional- und 
Kommunalplanung verankert werden. Beteiligt 
sind Projektpartner aus Großbritannien, Schwe-
den, Italien, Irland, Ungarn, Österreich, Deutsch-
land und Griechenland.

Unter Federführung des Difu wurden themen-
bezogene Informationen, Lehrmaterialien sowie 
Good-Practice-Beispiele in einem Wissensport-
folio aufbereitet. Acht internationale Projekt- 
partner werden auf Basis dieses Portfolios  
gemeinsam mit »Multipliern« – in der Regel Pla- 
nungsverbände –Trainingskurse entwickeln und 
pilothaft umsetzen. Die Fortbildungseinheiten 
werden analysiert und optimiert. Das Difu konnte 
namhafte Regional- und Planungsverbände als 
Multiplikatoren gewinnen, wie: Regionalverband 
Ruhr (RVR), Vereinigung für Stadt-, Regional- und 
Landesplanung e.V. (SRL), Verband Region Stutt-
gart (VRS), Regionalverband FrankfurtRheinMain 
und Verband Region Rhein-Neckar (VRRN). 

In Zusammenarbeit mit dem European Council 
of Spatial Planners (ECTP) ist die Ausarbeitung 
und Veröffentlichung eines gesamteuropäischen 
Handbuchs zum Thema geplant. 

Anpassung an den Klimawandel

Neben den kommunalen Klimaschutzaktivitäten 
widmete sich das Difu ebenso der kommunalen 
Klimaanpassung. Im KommAKlima-Projekt, das 
seit Dezember 2011 im Auftrag des BMUB durch-
geführt wird, stand 2013 die Ausrichtung der 
Werkstätten in insgesamt neun bundesweit aus-
gewählten Modellkommunen im Fokus. Die Ver-
anstaltungen sollen

• das Thema »Anpassung an den Klimawandel« 
stärker oder neu in das Bewusstsein der Betei-
ligten bringen;

• die Schaffung ressortübergreifender Arbeits-
strukturen anregen bzw. bereits bestehende 
Strukturen für die Anpassung nutzbar machen;

• in Kommunen, die erst beginnen, sich mit der 
Klimaanpassung zu beschäftigen, eine Mög-
lichkeit zum Auftakt bieten und themenspezi-

• die Möglichkeit bieten, die individuellen An-
passungserfordernisse der teilnehmenden 

und Themenschwerpunkten praxisnah zu erar-
beiten und Umsetzungsmöglichkeiten zu dis-
kutieren. 

2014 wird das Difu die Werkstätten auswerten, die 
Übertragbarkeit erfolgversprechender Strukturen 
überprüfen sowie hemmende und fördernde Fak-

-
he »Hinweise für Kommunen« werden das Projekt 

und seine Ergebnisse dokumentiert. Dabei sollen 
der Stand der Anpassungsaktivitäten in den Kom-
munen dargestellt, Good-Practice-Beispiele auf-
bereitet, Schlussfolgerungen gezogen und Hand-
lungsempfehlungen gegeben sowie Synergie- und 
Vernetzungspotenziale aufgezeigt werden. 

Veröffentlichung: Difu und Universität Bielefeld (Hrsg.): 
KommAKlima. Kommunale Strukturen, Prozesse und Inst-
rumente zur Anpassung an den Klimawandel in den Berei-
chen Planen, Umwelt und Gesundheit. Hinweise für Kom-
munen. Klimawandel und Klimaanpassung in urbanen 
Räumen – eine Einführung, Köln und Bielefeld 2013.

Nachhaltiges Ressourcenmanagement 

Die stadtregionale Flächenkreislaufwirtschaft als 
zentraler Politik- und Managementansatz zielt 

wirksame Mengensteuerung bei der Neuinan-
spruchnahme von Flächen. Enge Wechselwir-
kungen bestehen zu den kommunalen Hand-
lungsfeldern Klimaschutz und Klimaanpassung, 
Bodenschutz, Mobilität und Verkehr, Wasser-
haushaltspolitik und Biodiversität.
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Internationale Projektpartner 
besuchen die Internationale 
Bauausstellung (IBA) in  
Hamburg, um sich über  
Klimaschutz in der Stadtent-
wicklung zu informieren.  
Foto: Ulrich Eimer.

Werkstatt zur Klimaanpas-
sung im Landkreis Oberallgäu 
am 8.11.2013.  
Foto: Denis Ahlemann. 



Das CENTRAL-EUROPE-Vorhaben »Circular 
Flow Land Use Management (CircUse)«, das den 
Politik- und Strategieansatz der Flächenkreislauf-
wirtschaft in sechs Ländern Europas (Polen, 
Tschechische Republik, Slowakei, Italien, Öster-
reich, Deutschland) erprobte, wurde 2013 abge-
schlossen. Das Difu hat die weitere Entwicklung 
von Aktionsplänen für die Implementierung einer 
Flächenkreislaufwirtschaft, z.B. zur Revitalisie-
rung altindustrieller Standorte in verschiedenen 
Pilotregionen, unterstützt. Hierzu zählten unter 
anderem ein Pilotvorhaben auf dem Gelände ei-
ner ehemaligen Porzellanfabrik in Freiberg (Mit-
telsachsen) sowie die Begrünung eines ehemali-
gen Bergbaugeländes in Piekary Slaskie nahe 
Katowice (Polen). Im Rahmen einer internationa-
len CircUse-Abschlusskonferenz mit dem Titel 
»Sustainable Urban Land Use« im Mai 2013 in 
Katowice (Polen) hat das Difu Projektergebnisse, 
Verfahrensweisen, Instrumente und organisatori-
sche Lösungen für eine Flächenkreislaufwirt-
schaft vorgestellt. 

Im August 2013 publizierte das Difu unter dem 
Titel »Towards Circular Flow Land Use Manage-
ment. The CircUse Compendium« die zentralen 
Ergebnisse des Vorhabens. Neben dem Modell 
der Flächenkreislaufwirtschaft mit seinen gebün-
delten Handlungsbereichen wie Flächeninforma-
tion, Planung, Kooperation, Organisation, Finan-
zierung, Bewusstseinsbildung und Partizipation 
werden darin die Pilotprojekte aus den sechs 
Ländern dargestellt. Das Kompendium steht in 
englischer Sprache kostenfrei zum Download be-
reit unter www.circuse.eu.

Veröffentlichungen: Preuß, Thomas, Maic Verbücheln, 
Daniel Zwicker-Schwarm, Uwe Ferber und Karl Eckert:  
Towards Circular Flow Land Use Management. The  
CircUse Compendium, Berlin 2013.

Preuß, Thomas, Maic Verbücheln, Uwe Ferber und Karl 
Eckert: CircUse Approach towards Sustainable Land Use 
Management, in: Masala, Elena, und Giulia Melis (Hrsg.): 

-

Ferber, Uwe, Thomas Preuß und Maic Verbücheln:  
CircUse: Flächenkreislaufwirtschaft – Erste Schritte in die 
europäische Umsetzungspraxis, in: local land & soil news, 

Ferber, Uwe, Ji ina Bergatt Jackson, Thomas Preuß, Maic 
Verbücheln und Anna Starzewska-Sikorska: Drive Towards 
Circular Flow Land Use Management, in: Schrenk, Man-
fred, Vasily V. Popovich, Peter Zeile und Pietro Elisei (Hrsg.): 
Proceedings REAL CORP 2013 »Planning Times. You better 
keep planning or you get in deep water, for the cities they 
are a – changin’... «, 20–23 May 2013, Rome, Italy, Ta-

In Kooperation mit der Projektgruppe Stadt + Ent-
wicklung und dem Planungsbüro Gertz Gutsche 
Rümenapp Stadtentwicklung und Mobilität be- 
arbeitet das Difu das im Jahr 2013 gestartete  
FuE-Vorhaben »Folgekosten der Flächeninan-
spruchnahme«. Kern des Projektes im Auftrag des 
Sächsischen Landesamtes für Umwelt, Landwirt-
schaft und Geologie (LfULG) ist es, einen Folge-
kostenrechner für den Freistaat Sachsen zu erar-
beiten und zu erproben. 

Das zu entwickelnde Werkzeug wird die sächsi-
schen Gemeinden dabei unterstützen, die auf-

Anpassung der Siedlungsstrukturen mit Blick auf 
die mittel- und langfristigen Folgekosten insbe-
sondere für technische Infrastrukturen zu bewer-
ten. Daher sollen neben Kosten von Neubauvor-
haben im Bereich Wohnen insbesondere Aspekte 
des Um- und Rückbaus im Siedlungsbestand ab-
gebildet werden. Das Difu erarbeitet im Rahmen 
des Forschungsvorhabens eine Studie »Folgekos-
ten der Flächeninanspruchnahme in Deutsch-
land« und beteiligt sich an einer Online-Befra-
gung sächsischer Kommunen zu Flächennutzung, 
Folgekosten und Folgekostenrechner.

Das Difu hat für das Umweltbundesamt (UBA) 
eine Studie zur »Kreislaufstadt 2030« erarbeitet. 
In einer Kreislaufstadt werden auf verschiedenen 
Ebenen, möglichst lokal, einzelne Kreisläufe inte-
griert betrachtet und ressourcenübergreifend ver-
bunden. In der Studie wurden die Themenfelder 
Abfall, Energie, Flächen, Wasser/Abwasser, Mobi-
lität, Nahrungsmittel und der »Faktor Mensch« 
betrachtet. 2013 wurde der Teilbericht »Kreislauf-
stadt 2030« der »Szenarien für eine integrierte 
Nachhaltigkeitspolitik – am Beispiel: Die nach-
haltige Stadt 2030« publiziert. Die Veröffentli-
chung kann beim UBA kostenlos heruntergela-
den werden: http://www.umweltbundesamt.de/
publikationen/szenarien-fuer-eine-integrierte-0. 

Veröffentlichung: Verbücheln, Maic, Busso Grabow,  
Angela Uttke, Mandy Schwausch und Robert Gaßner:  
Szenarien für eine integrierte Nachhaltigkeitspolitik – am 
Beispiel: Die nachhaltige Stadt 2030. Band 2: Teilbericht 
»Kreislaufstadt 2030«, Dessau (UBA-Texte 25/2013). 

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Difu 
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Bearbeiter unter anderem 
des Difu-Themenfelds 
»Nachhaltiges Ressourcen-
management« 
v.l.n.r.: Thomas Preuß,  
Maic Verbücheln
Foto: Jennifer Rumbach. 



Auch wenn sich die Finanzlage mancher Städte 
und Gemeinden in den letzten beiden Jahren  
etwas entspannt hat, wächst die Diskrepanz zwi-
schen den kommunalen Handlungsmöglichkei-
ten und den Handlungsnotwendigkeiten. Damit 
bleibt die Modernisierung der Binnenorganisa-
tion wie auch die zukünftige Gestaltung der  
»Außenbeziehungen« von kommunaler Politik 
und Verwaltung eine Herausforderung. Entspre-
chende Transformationsprozesse sind mühsam. 
Manche Modernisierungsvorhaben schießen 
über das Ziel hinaus, andere müssen schon nach 
kurzer Zeit wieder neu geplant werden. 

Das Thema »Rekommunalisierung« hat beson-
ders im Energiebereich seit einigen Jahren Kon-
junktur. Für die Aufgabenwahrnehmung ist auch 
die Reform des europäischen Beihilferechts von 
großer Bedeutung. 

Entscheidend für die Zukunftsfähigkeit der Ver-
waltungen ist die Verbindung der Außen- mit der 
Binnenperspektive – ob es um Fragen von Betei-
ligung, wirkungsorientierter Steuerung, infor-
mierter und nachhaltiger Stadtentwicklung, der 
Zusammenarbeit in der Region oder der Wahr-
nehmung von Aufgaben im europäischen Kon-
text geht. Das Difu nimmt in Forschung und Fort-
bildung diese und weitere Facetten des Themas 
auf, die Ausdruck veränderter politischer, gesell-

technologischer Rahmenbedingungen sind. 

Binnenmodernisierung

Die Einführung der Doppik bedeutet für alle Be-
teiligten eine umfassende Erweiterung des Rech-
nungsstoffes. Mit ihr soll nicht nur ein differen-
zierter Überblick über Aufwendungen, Erträge 
und kommunales Vermögen gewonnen, sondern 
auch eine an tatsächlichem Ressourcenverbrauch 
und intergenerativer Gerechtigkeit orientierte 
Steuerung implementiert werden. Wird der Auf-
wand, der mit der Einführung verbunden ist, un-

-
tiv auf die Akzeptanz der neuen Rechnungslegung 
aus. Im Difu-Seminar »Aktuelle Aspekte der Re-
form des öffentlichen Haushaltswesens« wurde 
deutlich: Die Umstellung von der Kameralistik 
auf die Doppik wird nur gelingen, wenn die 
Kommunikation innerhalb der Verwaltung und 
zwischen Verwaltung und Politik entscheidend 
verbessert und eine neue Vertrauenskultur ge-
schaffen werden kann. In der Praxis haben sich 
dazu vor allem ein adressatengerechtes Berichts-
wesen, das faire Aushandeln von Zielen zwi-
schen Politik und Verwaltung und das kontinu-
ierliche Überprüfen der Umsetzbarkeit von 
formulierten Zielen als erfolgversprechend er-
wiesen. Zur Doppik, so die Erkenntnis, gibt es 
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B Forschung

v.l.n.r.: Stefan Schneider, 
 Busso Grabow, Jens Libbe, 
Klaus J. Beckmann,  
Rüdiger Knipp
Foto: Doris Reichel.



bislang keine Alternative, schafft sie doch die in-
strumentelle Grundlage zur langfristigen Verbes-
serung der Haushaltslage durch Transparenz über 

H -
rungsgruppen noch immer erhebliche Probleme 
beim Zugang zu Dienststellen der öffentlichen 
Verwaltung und deren Angeboten. Dadurch wird 
die aktive Teilhabe von Migrantinnen und Mig-
ranten am kommunalen Geschehen erschwert. 
Es gelingt dann aufgrund des Fehlens von Bera-
tung und Begleitung nicht, deren unterschiedli-
che Lebenserfahrungen zu berücksichtigen. Im 
Difu-Seminar »Dann lernen wir eben Fremdspra-
chen! Anspruch und Wirklichkeit der interkultu-
rellen Öffnung deutscher (Kommunal-)Verwal-
tungen« zeigte sich aber: Die interkulturelle 
Öffnung der öffentlichen Verwaltung wird zuneh-
mend als Prozess verstanden, in dem alle Be-
schäftigten auf Basis ressortübergreifender Quali-

erwerben und parallel dazu der Anteil der Be-
schäftigten mit Zuwanderungsgeschichte konse-

-
kompetenzen in der Verwaltung verbessern und 
die kulturelle Vielfalt für die Stadt und deren Ent-
wicklung nutzen.

Allein die heute schon spürbaren rasanten Verän-

gesellschaftlichen und ökonomischen Rahmen-
bedingungen machen es nahezu unumgänglich, 
das Leistungsspektrum der öffentlichen Verwal-
tung an die aktuellen Bedarfe ihrer Adressaten 
anzupassen. Im Difu-Seminar »Den Wandel ge-
stalten – Change-Management in der öffentlichen 
Verwaltung« wurde daher erörtert, wie Verände-
rungsbereitschaft und Veränderungsfähigkeit der 
Beschäftigten verbessert werden können – dies 
trotz teilweise hochgradig reglementierter und 
standardisierter Arbeitsprozesse und negativer 
Auswirkungen der vielerorts sehr eingeschränk-

wurde deutlich: Veränderungen haben nur dann 
Erfolg, wenn die verschiedenen Beteiligten aktiv 
und differenziert einbezogen werden. Argumen-
tationen, die sich lediglich an Vernunft und Ver-
stand der Akteure richten, reichen nicht aus,  
solange die – oft entscheidende – Rolle der Emo-
tionen verkannt wird. Es ist daher wichtig, die 
Akteure genau zu kennen, gezielt Strategien ab-
zuleiten, transparenter Kommunikation einen ho-
hen Stellenwert beizumessen und die Verwaltung 
als »lernende Organisation« zu begreifen.

Die Arbeitsprozesse in der öffentlichen Verwal-
tung werden zunehmend komplexer und über-

-
tungsgrenzen. Gleichzeitig wächst der Druck auf 
die Verwaltungen, sich noch stärker als bisher 
zum innovativen Dienstleister für Bürgerschaft, 
Unternehmen und andere Institutionen weiterzu-

entwickeln. Im Rahmen des Seminars »Prozess-
management in Bundes-, Landes- und Kom- 
munalverwaltungen – Erfahrungen, Trends, Per- 
spektiven«, in Zusammenarbeit mit der Bundes-
akademie für öffentliche Verwaltung (BaköV) vom 
Difu durchgeführt, wurde deutlich: Das Spektrum 
der Gründe, sich mit Prozessmanagement zu be-
fassen, ist erstaunlich weit. Es umfasst z.B. die 
Fortführung der Aufgabenkritik, fachliche Not-

-
vitätssteigerungen, den Versuch, Verwaltungspro-
zesse transparent zu machen, und die Nutzung 
von Synergien bei heterogenen IT-Strukturen. Un-
abhängig davon bedarf es vor allem einer klaren 
Zielsetzung, eines konzeptionellen Rahmens und 
eines behördeninternen Konsenses. 

Organisation der Aufgaben- 
wahrnehmung

In den letzten Jahren haben sich die Rahmenbe-
dingungen für interkommunale Zusammenarbeit 
erheblich verändert. Zugleich hat sich die Not-
wendigkeit der Zusammenarbeit zwischen den 
Städten und Gemeinden verstärkt: aufgrund von 
Europäisierung und Globalisierung, fortdauern-
der Knappheit der öffentlichen Haushalte (auch 
verstärkt durch die Finanz- und Wirtschaftskrise), 
aber auch aufgrund des vielerorts bereits spürba-

die Sicherung der Daseinsvorsorge). Ebenfalls ei-
ne Rolle spielen in diesem Zusammenhang die 
Fragmentierung politisch-administrativer Struktu-
ren, anhaltende Suburbanisierungs- und Wande-
rungsprozesse, die wachsende Diskrepanz zwi-
schen erweiterten Aufgaben und verfügbaren 
(knappen) Kapazitäten der einzelnen Kommunen 

-
städten und Umlandkommunen. 

Das Difu befasst sich immer wieder in Projekten 
und Veranstaltungen mit dem Thema. Im Seminar 

-
nete Inhalte von Kooperation, aber auch die we-
sentlichen Probleme, die dabei entstehen kön-
nen, an Beispielen vorgestellt und diskutiert. 
Patentlösungen lassen sich erwartungsgemäß 
nicht entwickeln – aber eine Vielzahl positiver 
Beispiele und Erfahrungen zeigt, dass interkom-
munale Kooperation funktionieren kann. Erfolgs-
faktoren sind z.B. gemeinsame Ziele, gleiche  
Augenhöhe, Transparenz, Offenheit, Kommuni-
kation, das Angebot von »Kümmerern« sowie das 
Ermöglichen von Mehrwert und Win-win-Situ-
ationen. 

Das Difu griff auch 2013 in Veranstaltungen und 
Veröffentlichungen die Aufgabenorganisation 
von Dienstleistungen von allgemeinem wirt-
schaftlichem Interesse auf. Das Thema »Rekom-
munalisierung« war dabei besonders infolge von 
Volksentscheiden in Hamburg und Berlin stark 
nachgefragt. Der bundesweite Trend zu Unter-

 ➔ Interkulturelle Öffnung 

der Verwaltung

 ➔ Change-Management

 ➔ Prozessmanagement 

im Ebenenvergleich

 ➔ Rekommunalisierung 

unverändert wichtiges 

Thema
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nehmensgründungen und Netzübernahmen wird 
dabei mehr und mehr durch den Wunsch voran-
getrieben, die lokale Energiewende zu gestalten. 
Mehr als 80 Stadtwerke sind inzwischen gegrün-
det und über 300 Konzessionsübernahmen durch 
kommunale Unternehmen zu verzeichnen. Mit 
großem Interesse wird die deutsche Entwicklung 
auch im europäischen Ausland verfolgt.

Veröffentlichungen: Libbe, Jens: Rekommunalisierung 
der Energiewirtschaft – Erfahrungen und Entwicklungen in 
Deutschland, in: Prenner, Peter (Hrsg.): Kommunaler Aus-
verkauf. Von der Krise zur Privatisierung, Wien 2013,  

Libbe, Jens: Rekommunalisierung in Deutschland – Eine 
empirische Bestandsaufnahme, in: Matecki, Claus, und 
Thorsten Schulten (Hrsg.): Zurück zur öffentlichen Hand? 
Chancen und Erfahrungen der Rekommunalisierung,  
Hamburg 2013, S. 18–36.

Finanzielle Zuwendungen der öffentlichen Hand 
an soziale Einrichtungen, Kulturbetriebe und an-
dere private Einrichtungen im Bereich der Da-
seinsvorsorge sind heute allgegenwärtig. Dabei 
müssen die Vorgaben des Europäischen Beihilfe-
rechts eingehalten werden. Durch Maßnahmen 
wie die sog. Almunia-Reform wurden neue Frei-
stellungstatbestände geschaffen, die den genann-
ten Bereichen der Daseinsvorsorge zugute kom-
men sollen. Das Anwenden dieser Regeln 

bereitet aber gerade in der kommunalen Praxis 
immer wieder Probleme. Es entstanden z.B. viele 

-
che die Gewährung von Beihilfen insgesamt ver-
komplizieren. Von großer praktischer Relevanz 
sind auch die Kriterien, die der Europäische Ge-
richtshof in seiner Rechtsprechung entwickelt 
hat. Durch die Vielzahl zu beachtender Rechts-
grundlagen bedarf es einer kontinuierlichen 
Schulung und Fortbildung für die Kommunen. 
Das Difu und der Deutsche Städtetag (DST) neh-
men sich des aktuellen europäischen Beihilfe-
rechts in der Praxis seit einiger Zeit in dem Ar-
beitskreis »DAWI/EU-Beihilfenrecht« und in 
Form von Workshops an, im Difu inhaltlich und 
organisatorisch betreut. Ziel des Arbeitskreises ist 
es, Erfahrungen und Fachkenntnisse aus Kommu-
nen für andere Kommunen nutzbar zu machen 
und die Vernetzung der kommunalen Praxis zu 
befördern. Beteiligt sind Vertreterinnen und Ver-
treter aus München, Stuttgart, Berlin, Potsdam, 
Köln, Düsseldorf, Leipzig, Erfurt und Heidelberg; 
Thema der letzten Sitzung des Arbeitskreises im 
Jahr 2013: Bürgschaften mit ihren beihilferechtli-
chen Implikationen. 

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen des Difu 
zum Themenbereich Steuerung und Aufgabenorganisation 

 ➔ Europäisches Beihilfe-

recht in der Praxis 



Das Difu ist seit Jahren auch auf internationa-
ler Ebene aktiv – mit zunehmender Tendenz. 
Der »Blick über den Tellerrand« und die Netz-
werkarbeit mit internationalen Kooperations-
partnern werden in der Institutsarbeit immer 
wichtiger.

2013 war das Difu in verschiedene international 
ausgerichtete Projekte – unter anderem im EU-
Kontext – eingebunden. Darüber hinaus befasste 
und befasst sich das Institut mit unterschiedli-
chen länderübergreifenden Themen. Dies führte 
in 2013 zu einer Vielzahl von Einladungen zu 
Vorträgen (siehe hierzu Teil G – Daten und Fak-
ten unter »Vorträge«) und anderen Tätigkeiten – 
im Ausland wie auch im Rahmen international 
ausgerichteter Veranstaltungen in Deutschland. 
Daneben kann das Difu im Berichtsjahr auf eine 
Reihe von Publikationen vor allem in Englisch 
zurückblicken (siehe hierzu Teil G – Daten und 
Fakten unter »Veröffentlichungen«). Die Präsen-
tation des Instituts und seiner Arbeit vor ausländi-
schen Delegationen, die das Difu besuchten, war 
2013 ebenso Bestandteil international ausgerich-
teter Aktivitäten wie die Mitgliedschaft des Insti-
tuts oder einzelner Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in transnationalen Netzwerken (siehe dazu 
unten).

Inhaltlich lagen bei diesen Aktivitäten die 
Schwerpunkte in den Bereichen Mobilität, Infra-
struktur und Energie, Klimaschutz, Flächennut-
zung, Sicherheit, Integration und Inklusion sowie 
integrative Governance-Ansätze der Stadtent-
wicklung. 

International ausgerichtete Projekte

Im Projekt »Circular Flow Land Use Management 
(CircUse)« im Rahmen des Central-Europe-Pro-
gramms der EU hat das Difu gemeinsam mit Part-
nern in sechs Ländern Europas (Polen, Tschechi-
sche Republik, Slowakei, Italien, Österreich, 
Deutschland) den Politik- und Strategieansatz der 
Flächenkreislaufwirtschaft erprobt. Hierbei wur-
den Aktionspläne für eine Flächenkreislaufwirt-
schaft erarbeitet, regionale Pilotvorhaben im- 
plementiert und ein Pilot-Trainingskurs zur stadt-
regionalen Flächenkreislaufwirtschaft durchge-
führt. Die Difu-Publikation »Towards Circular 
Flow Land Use Management« stellt die zentralen 
Ergebnisse des Vorhabens in den Handlungs- 
bereichen Flächeninformation, Planung, Koope-
ration, Organisation, Finanzierung, Bewusst-
seinsbildung und Partizipation vor (Bearb. im 
Difu: Preuß, Verbücheln). 

»Spatial Planning and Energy for Communities In 
All Landscapes (SPECIAL)« wird im Rahmen des 
EU-Programms »Intelligent Energy Europe (IEE)« 

stadtregionale Planung zu integrieren. Beteiligt 
sind Projektpartner aus Irland, Großbritannien, 
Österreich, Griechenland, Ungarn, Italien und 
Schweden. Im Rahmen von SPECIAL wird zu-
dem, gemeinsam mit dem European Council of 
Spatial Planners (ECTP), ein gesamteuropäisches 
Handbuch entwickelt. SPECIAL wird bei den Eu-
ropean Urban and Regional Planning Awards des 
ECTP eine eigene Preiskategorie zum Thema 
Raumplanung und nachhaltige Energie einführen 
(Verbücheln, Preuß und Strauss).

Im Rahmen der Working Group 1 »External 
(Post-)New Public Management Reforms« der 
COST Action »Local Public Sector Reforms« wird 
gemeinsam mit Autorinnen und Autoren aus ver-
schiedenen Ländern ein Country Report zu Ent-
wicklung und Stand der Erbringung von Public 
and Social Services erarbeitet (Libbe).

Am Verbundprojekt »Transdisziplinäre Sicher-
heitsstrategien für Polizei, Wohnungsunterneh-
men und Kommunen (transit)« unter Beteiligung 
des Difu sind neben deutschen Verbund- und 
Forschungspartnern als internationale Kooperati-
onspartner das Design Against Crime Solution 
Centre (DAC) der University of Salford, das Labo-
ratorio Qualitá Urbane e Sicurezza des Politecni-
co di Milano und die Stadtbaudirektion der Stadt 
Wien beteiligt. Das Projekt wird vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung gefördert 
(Floeting/Blieffert).

Im Difu-Projekt »Fahrradportal zum Nationalen 

Literaturdatenbank angeboten (Entwicklungen im 
Themenfeld, Praxisbeispiele etc.); von den hier 
eingestellten rund 2 600 Einträgen sind etwa 400 
in englischer Sprache. Darüber hinaus erreicht 
das »Fahrradportal« über seinen englischsprachi-
gen Newsletter »CyclingExpertiseNews«, der 
2013 viermal erschien, ein internationales Publi-
kum (Bührmann und andere).

Das Difu-Projekt »Grundlagenforschung zur Bau-
gebietstypologie der Baunutzungsverordnung« 
umfasst eine rechtsvergleichende Erhebung in 
fünf ausgewählten europäischen Staaten (Eng-
land, Niederlande, Polen, Schweden, Schweiz) 
zur dortigen Regulierung von Baugebietstypen 
(Bunzel, Frölich v. Bodelschwingh, Strauss).
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Ausländische Delegationen/Besucher- 
gruppen, betreut durch  
Difu-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter 

Delegation aus nationalen, regionalen und lokalen Verwal-
tungen Indonesiens, 12.09.2013 (Organisation: GIZ) – 
Bührmann, Sebastian, und Martina Hertel: Vortrag zu 
Radverkehrsförderung in Deutschland und entsprechen-
den Difu-Projekten.

Delegation aus der Stadt Batumi (Georgien), 15.04.2013 – 
Franke, Thomas: Vorstellung des Difu und Vortrag zu  
integrierter Quartiersentwicklung in Deutschland.

Delegation der japanischen Urban Renaissance Agency, 
31.10.2013 – Franke, Thomas: Vorstellung des Difu und 
Vortrag »Integrated Urban Development and Neigh-
bourhood Management«.

Besuch einer Beamtin des US-Verkehrsministeriums  
(Robert Bosch Stiftung Fellow), 14.11.2013 – Gies,  
Jürgen, Sebastian Bührmann und Jörg Thiemann-Linden: 
Informationen zu innovativen verkehrspolitischen  
Ansätzen in Europa.

Delegation der Association of Regional Councils (ARC), 
Namibia, 20.03.2013 – Hollbach-Grömig, Beate: Vor-
trag zu interkommunaler Kooperation.

Schwedische Delegation aus Kommunalpolitik, Kommu-
nalverwaltung und Kommunalwissenschaft der Region 
und der Universität Göteborg, 25.06.2013 – Hollbach-
Grömig, Beate, und Rüdiger Knipp: Vortrag zum demo-

deutschen Kommunen.
Delegation aus Südafrika, 02.12.2013 – Sommer, Britta: 

Vortrag »Funding Support for Climate Protection Pro-
jects Implemented by Local Authorities, Social and Cul-
tural Institutions and the National Climate Initiative«.

Besuch des Leiters der Planungsverwaltung von Bogota, 
Kolumbien, 28.06.2013 – Strauss, Wolf-Christian: Vor-
stellung des Difu sowie des deutschen Planungssystems.

Besuchergruppe des Netzwerks »Lincubator« niederländi-
scher Wohnungsbaugesellschaften/GEWOBAG, BBA – 
Akademie der Immobilienwirtschaft e.V., 18.09.2013 – 
Strauss, Wolf-Christian: Vortrag »The Programme ›Social 
City‹ (Soziale Stadt)«.

Mitgliedschaften in Vereinigungen und 
internationalen Projektverbünden

European Urban Research Association (EURA) (Strauss)
URBANDATA (Difu; Plagemann)
Wissenschaftsbeirat des Public Social Responsibility Insti-

tuts, Wien (Libbe)
Working Group 1 »External (Post-)New Public Manage-

ment Reforms« der COST Action »Local Public Sector 
Reforms«/Erstellung Country Report über Entwicklung 
und Stand von Public and Social Services (Libbe).

Veröffentlichungen und Vorträge des Difu in nicht-deut-
 

die Rubriken »Veröffentlichungen« und »Vorträge« im  
Berichtsteil G – »Daten und Fakten«.
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CFortbildung
Difu-Veranstaltungen

Fahrradakademie

Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe (AGFJ)



Zu den zentralen Aufgaben des Difu gehört ein 
inhaltlich und methodisch breites Angebot von 
Fortbildungsveranstaltungen für die kommunale 
Praxis. Durch die Seminare gelingt es zum einen, 
im Institut generiertes Wissen zu vermitteln. 
Zum anderen können durch den unmittelbaren 
Austausch mit der kommunalen Praxis virulente 
Herausforderungen für die Forschung und zu-
künftige Themengenerierung erfasst werden. 
Dadurch wird ein hohes Maß an Attraktivität 
und Aktualität der Forschungs- und Fortbil-
dungstätigkeiten am Difu sichergestellt. Von den 
Teilnehmenden werden besonders der persönli-
che Erfahrungsaustausch mit Kolleginnen und 
Kollegen aus anderen Kommunen sowie die 
Möglichkeit zum Aufbau informeller Netzwerke 
geschätzt.

Um unterschiedlichen Ansprüchen an Weiterbil-
dung gerecht zu werden, wurden im Difu ver-
schiedene Fortbildungsformate entwickelt. Sie 
richten sich an den aktuellen Bedarfen und Wün-
schen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus. 
Die Produktpalette umfasst die klassischen »Ber-
lin-Seminare«, Fachtagungen, Regionalseminare, 
das jährlich durchgeführte Ansprechpartner-Tref-
fen und Brennpunktseminare, die zeitnah aktuel-
le Themen aufgreifen, sowie auf spezielle Ziel-
gruppen zugeschnittene Veranstaltungsangebote 
der »Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe«, 
der »Fahrradakademie« sowie des »Service- und 
Kompetenzzentrums: Kommunaler Klimaschutz«. 
In erster Linie an das Berliner Fachpublikum rich-
ten sich die »Difu-Dialoge«, die in der Regel von 
November bis März durchgeführt werden. 
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Wie kann das in der Praxis gelingen?
… wenn man weiß, dass die unterschiedlichen Handlungs-
felder in der Kinder- und Jugendhilfe beim Gestalten dieser 
Erziehungspartnerschaften berücksichtigt werden müssen? 
Im ASD und beim Kinderschutz ist dies viel schwieriger als 
z.B. in der Jugendsozialarbeit. Hierzu werden wir Ihnen prak-
tische Beispiele in Arbeitsgruppen präsentieren und im Ple-
num den „Familienrat“, das Familienklassenzimmer sowie die 
Systemische Interaktionstherapie als methodische Ansätze 
vorstellen. 

Kritische Fragen gehören dazu
… und sind u.a. Fragen nach der Wirksamkeit und Professi-
onalität des Empowerment-Ansatzes. Für viele Menschen 
ist ihre Selbstbestimmung und Selbstwirksamkeit z.B. in Krisen 
oder bei Krankheiten sehr stark eingeschränkt. Überfordern 
„wir“ manche Familien dann nicht? 

Erfahrungen anderer „Überzeugungstäter/innen“ 
… sind auch dabei. Vielleicht werden Sie es ja auch?  

Bürgerbeteiligung hat in den letzten Jahren enorm an 
Bedeutung gewonnen. Es ist ein neues gesellschaftliches 
Grundverständnis von aktiver Beteiligung entstanden, 
das viele Lebenslagen der Bürgerinnen und Bürger in ih-
rem Lebensumfeld umfasst. In der sozialen Arbeit gewinnt 
„Empowerment“ als Handlungskonzept zunehmend an 
Bedeutung. 

„Empowerment“ als Begriff 
… ist dabei eher als „Schlagwort“ zu verstehen, das mit 
konkreten praktischen Inhalten gefüllt werden muss. In 
den Handlungsfeldern der Jugendhilfe bedeutet dies, 
professionelle Hilfen nicht losgelöst von den Beweggrün-
den, Ressourcen und Rechten von Klient/innen zu planen 
und umzusetzen. Dabei spielt die Kooperation mit Eltern 
eine viel größere Rolle als bisher. Für Fachkräfte in der Kin-
der- und Jugendhilfe ist damit eine Rollenänderung ver-

bedeutet es für mich als Fachkraft, sich eher aktivierend 
und moderierend in Hilfeplanungsprozesse einzubringen 
und als Fachexperte zurückzunehmen? Für Familien geht 
es darum, sich als Experten ihres eigenen Lebens zu ver-
stehen, Lösungen vorzuschlagen und mit zu erarbeiten. 

Wie leben „wir“ Erziehungspartnerschaft?
… ist die Hauptfrage dieser Tagung.  

• Wie und mit welcher Haltung arbeiten wir als professio-
nelle Fachkräfte in der Kinder- und Jugendhilfe derzeit 
mit Familien und wie gelingt uns der Zugang zu ihnen?

• Wie können wir Eltern besser in den Hilfeprozess einbe-
ziehen, sie im Hilfeplangespräch „in der Kooperation 
halten“ und in ihrer Erziehungsverantwortung stärken?

• Welche Haltung und Positionen nehmen die Eltern da-
bei ein? Welche Mitspracherechte haben Kinder und 
Jugendliche hierbei? 

• Wie können wir Familien zu selbstbestimmterem  
Umgang mit ihren Problemen und deren Lösung 
befähigen? 

Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe
in der Deutsches Institut für Urbanistik gGmbH

Wenn ich Ihnen sage, dass nur Sie das können ...
Empowerment in der Kinder- und Jugendhilfe  
28. und 29. November 2013 im Deutschen Institut für Urbanistik in Berlin

Veranstalter: 
Arbeitsgruppe Fachtagungen  

Jugendhilfe in der Deutsches 
Institut für Urbanistik gGmbH 

Zimmerstraße 13-15, 10969 Berlin 
Telefon: 030  39001 136 

Fax: 030  39001 146  
E-Mail: agfj@difu.de  

www.fachtagungen-jugendhilfe.de

Tagungsort: 
siehe Adresse des Veranstalters

Anmeldung: 
Bitte melden Sie sich schriftlich bis zum  

20. November 2013 an. Geben Sie bitte auch Ihre  
gewünschte Arbeitsgruppe an. 

Ihre Anmeldung ist verbindlich. Die Anmeldebestäti-
gung/Rechnung erhalten Sie zeitnah nach Ihrer Anmel-

dung. Bei Abmeldung Ihrerseits nach dem 20.11.2013 ist 
die volle Gebühr gültig; die Tagungsunterlagen werden 

Ihnen in diesem Fall zugesandt. 

Kosten: 
Die Tagungsgebühr beträgt 130 Euro. Bitte überweisen Sie die-

sen Betrag nach Erhalt der Rechnung/Bestätigung auf das ange-
gebene Konto. Getränke und Verpflegung in den Pausen sind frei.

Anreise und Übernachtung: 
Das Deutsche Institut für Urbanistik befindet sich in unmittelbarer Nähe 

des U-Bahnhofs Kochstr. (U-Bahnlinie U6) und des „Checkpoint Charlie“.  
Weitere Hinweise zur Anreise und zu umliegenden Hotels finden Sie in 

den Anlagen „Wegbeschreibung 2013“ und „Hotelliste“.
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2013 führte das Difu im Fortbildungsbereich ins-
gesamt 33 Veranstaltungen durch. An diesen nah-
men 1 424 Personen aus Fachverwaltungen deut-
scher Kommunen, aber auch aus städtischen 
Gesellschaften und Unternehmen sowie kommu-
nalnahen Einrichtungen, Länder- und Bundesmi-
nisterien, staatlichen Mittelbehörden, aus Kam-
mern, Planungsbüros und weiteren Einrichtungen 
teil. Nach Fortbildungsformaten aufgeschlüsselt 
handelte es sich um 29 Seminare, die überwie-
gend in Berlin stattfanden, den 43. Interkommu-
nalen Erfahrungsaustausch zur Stadterneuerung 
und Sozialplanung 2013, diesmal in Görlitz, so-
wie zwei Brennpunktseminare. Darüber hinaus 
war das Difu für die Organisation des Forums 
deutscher Wirtschaftsförderer verantwortlich, das 
mit 245 Teilnehmenden sehr gut besucht war und 
jährlich in Kooperation mit den kommunalen 
Spitzenverbänden sowie dem Deutschen Ver-
band der Wirtschaftsförderungs- und Entwick-
lungsgesellschaften e.V. durchgeführt wird. Zu-
sätzlich wurde aus Anlass des 40-jährigen 
Bestehens des Difu ein Symposium mit gut 150 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern veranstaltet. 

Das beim Difu angesiedelte »Service- und Kom-
petenzzentrum: Kommunaler Klimaschutz« hat 
2013 in eigener Regie 39 Veranstaltungen mit 

-
geführt (siehe auch in Teil B – Forschung: »Kom-
munaler Umweltschutz«).

Die Themenvielfalt der Veranstaltungen spiegelte 
auch 2013 die inhaltliche Breite der Difu-For-
schung wider und umfasste viele kommunalpoli-
tische Aufgabenfelder wie Stadtentwicklung/
Stadtplanung, kommunale Wirtschaftsförderung, 
Verkehrs- und Umweltpolitik, Infrastruktur und 
Kinder- und Jugendhilfe. 

Gut nachgefragt sind weiterhin Veranstaltungsrei-
hen, in denen zu einem wiederholt behandelten 
Themenstrang jeweils aktuelle Fragen aufgegrif-
fen werden, z.B. der Energiebeauftragtenkongress 
oder der interkommunale Erfahrungsaustausch 
zur Stadterneuerung und Sozialplanung. Daher 
wird dieses Format ab 2014 auch um den Erfah-
rungsaustausch zur Bürgerbeteiligung erweitert. 

Die Rückmeldungen zu den Veranstaltungen bele-
gen es: Das Difu wurde mit seinem Fortbildungs-
angebot auch 2013 seinem hohen fachlichen An-
spruch gerecht. Insbesondere für Führungs- und 
Fachkräfte aus den Kommunalverwaltungen ist 
das Difu ein attraktiver und zugleich vertrauensge-
schützter Ort für die Vermittlung und den Aus-
tausch auch ressortübergreifender Fachkenntnisse 
sowie für den Aufbau und die Nutzung informel-
ler Kontakte. 

-

Teil G »Daten und Fakten«.
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C Fortbildung

v.l.n.r.: Elke Becker, Kerstin 
Landua, Sylvia Bertz,  
Rüdiger Knipp, Heike Klix, 
Bettina Leute (nicht abgebil-
det: Ina Kaube)
Foto: David Ausserhofer.

Difu-Veranstaltungen
Difu-Veranstaltungsprogramm
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C Fortbildung Difu-Veranstaltungen
Difu-Dialoge und Ansprechpartnertreffen:
von öffentlich bis exklusiv

v.l.n.r.: Cornelia Schmidt,  
Martin zur Nedden, Sabine 
Wede, Sybille Wenke-Thiem  
Foto: David Ausserhofer.

Das Interesse der Öffentlichkeit an kommunalen 
Themen hat in den vergangenen Jahren stetig zu-
genommen. Dies lässt sich auch an den steigen-
den Teilnehmerzahlen der öffentlichen, gebüh-
renfreien Veranstaltungsserie »Difu-Dialoge zur 
Zukunft der Städte« ablesen.

Als gemeinnütziges Forschungs-, Fortbildungs-
und Beratungs-Institut der Kommunen hat das 
Difu auch die Aufgabe, die Öffentlichkeit über 
aktuelle Forschungsergebnisse und Entwicklun-
gen zu informieren, die für das Leben der Men-
schen in den Städten relevant sind. Im Rahmen 
der Dialoge-Veranstaltungen stellen Difu-Wis-
senschaftlerinnen und -Wissenschaftler – auch in 
Kooperation mit externen Partnern – neue Er-
kenntnisse zu aktuellen kommunalrelevanten 
Themen zur Diskussion. Die Gäste kommen aus 
Bundes- und Landesverwaltungen, Bezirksäm-
tern, Stadtverwaltungen, Politik, Verbänden, For-
schungsinstitutionen, Wirtschaft, Medien sowie 
der allgemeinen Öffentlichkeit.

2013 bot das Difu sieben Dialog-Veranstaltun-
gen an, die sich vorwiegend den Themen Woh-
nen, Bürgerbeteiligung, Energieversorgung, 
Stadtentwicklung und Mobilität widmeten.

Eine Übersicht der Dialoge 2013 ist im Teil G »Daten und 
Fakten« dieses Berichts sowie im Difu-Internetangebot un-

Für die mehr als hundert dem Institut als Zuwen-
der verbundenen Städte und Verbände bietet das 
Difu jährlich exklusiv eine zweitägige Veranstal-
tung an: das Difu-Ansprechpartnertreffen. Bei 
dieser entweder in Berlin oder in einer Difu-Zu-

-
bildung werden jeweils Workshops und Kurzvor-
träge zu aktuellen stadtrelevanten Themen 
angeboten.

Das Rahmenprogramm bietet zudem – neben 
dem Kennenlernen interessanter Stadtentwick-
lungsprojekte am jeweiligen Veranstaltungsort – 
die Möglichkeit zum intensiven Erfahrungsaus-
tausch unter den Städtevertreterinnen und 
-vertretern. 2013 wurde das Difu-Ansprechpart-
nertreffen mit dem 40-jährigen Difu-Jubiläum 
verknüpft. Die zwei Workshops zur »Versteti-
gung integrierter Quartiersentwicklung« sowie 
zu »Kommunalen Strukturen, Prozessen und Ins-
trumenten zur Anpassung an den Klimawandel« 
bildeten daher den Auftakt zur abends beginnen-
den Jubiläumsveranstaltung im »Heimathafen 
Berlin« und dem Symposium in der »Jerusalem-
kirche« am Folgetag.

Informationen und Impressionen der Veranstaltung sind im 
Internet dokumentiert: 

http://www.difu.de/dokument/difu-ansprechpartnertref-
fen2013-virtuelle-tagungsmappe.html

http://www.difu.de/presse/2013-09-02/40-jahre-difu.html
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C FortbildungFahrradakademie –  
Fortbildung Radverkehr

v.l.n.r.: Simone Harms,  
Thomas Weber,  
Sabine Schulten, Tilman  
Bracher, Sebastian Bührmann,  
(nicht abgebildet:  
Wolfgang Aichinger, Annett 
Hübner, Sylvia Kanzler,  
Johanna Theunissen,  
Jörg Thiemann-Linden)
Foto: David Ausserhofer.

Mit der Fahrradakademie bietet das Difu seit 
-

dungsangebot für kommunale und regionale Ak-
teure zum Themenbereich Radverkehrsförderung 
an. In bisher rund 150 Veranstaltungen (Semina-
re, Workshops, Exkursionen und Konferenzen) 
standen neben der Wissensvermittlung vor allem 
die Vernetzung und der Erfahrungsaustausch im 
Mittelpunkt. Bislang konnten bereits mehr als 
8 000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer erreicht 
werden. 2013 wurden 15 Seminare durchge-
führt. Das angebotene Themenspektrum deckte 
weiterhin stark nachgefragte Grundlagen der 
Radverkehrsförderung ab (z.B. Regelwerke, Infra-
struktur, Verkehrssicherheit), vertiefte aber auch 
strategische Aspekte und Kommunikationsthe-
men sowie Zukunftsfragen des Radverkehrs.

An Entscheidungsträger aus Politik und Verwal-
tung richtete sich die Exkursion nach Straßburg 
und Offenburg, bei der Erfolge und Rahmenbe-
dingungen integrierter Mobilitäts- und Stadtpla-
nung im Mittelpunkt standen. Des Weiteren fand 
ein verkehrspolitischer Abend zum Thema Nut-
zen des Radverkehrs in Berlin statt, der sich pri-
mär an Entscheidungsträger auf Bundesebene 
richtete. 

Die Fahrradkommunalkonferenz fand 2013 in Er-
furt statt, thematischer Schwerpunkt: Einsteiger- 
und Aufsteigerkommunen. Von den rund 230 

Teilnehmenden kamen viele aus der Region; sie 
konnten unter anderem der Neugründung der 
»Arbeitsgemeinschaft Fahrradfreundliche Städte 
Thüringen« beiwohnen.

In Kooperation mit dem Deutschen Verkehrssi-
cherheitsrat (DVR) wurde, wie in den Vorjahren, 
eine zusätzliche Veranstaltungsserie mit sechs 
Workshops zum Thema »Sicherer Radverkehr in 
Klein- und Mittelstädten« durchgeführt. 

Eine Sonderveranstaltung zur rechts- und ver-
kehrssicheren Gestaltung des Radverkehrs fand 
in Kooperation mit dem Ministerium für Infra-
struktur und Landwirtschaft (MIL) des Landes 
Brandenburg sowie der Vereinigung der Straßen-
bau- und Verkehrsingenieure in Berlin-Branden-
burg mit mehr als 140 Teilnehmenden in Teltow 
(Brandenburg) statt. 

Insgesamt bestätigten eine ausgezeichnete Aus-
lastung und die hohe Teilnehmerzufriedenheit 
den Erfolg der Fahrradakademie. Die Fahrradaka-
demie wird in Kooperation mit dem Deutschen 
Städtetag, dem Deutschen Landkreistag sowie 
dem Deutschen Städte- und Gemeindebund an-
geboten und vom Bundesverkehrsministerium 
gefördert.

Sie im Teil G »Daten und Fakten«.



Die AGFJ wird seit 1995 durch das Bundesminis-
terium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
(BMFSFJ) gefördert. Zentrales Anliegen ist es, mit 
den Fachtagungen die Kooperation und Vernet-
zung zwischen der öffentlichen und freien Kin-
der- und Jugendhilfe und anderen Institutionen 
zu fördern, politische Handlungsschwerpunkte 
des BMFSFJ und gesetzliche (Neu-)Regelungen 
zu vermitteln und den Erfahrungsaustausch zwi-
schen BMFSFJ und kommunaler Praxis nachhal-
tig zu unterstützen. 

Zugleich hat sich das Aufgabenspektrum der Kin-
der- und Jugendhilfe im letzten Jahrzehnt erheb-
lich ausgeweitet, u.a. mit der Etablierung der 
»Frühen Hilfen«, dem Ausbau der Kindertagesbe-
treuung, den »Kommunalen Bildungslandschaf-
ten« und der Einführung der Willkommensbesu-
che. In Anbetracht dieser Entwicklungsdynamik 
haben sich das Interesse und die Nachfrage nach 

Fachkräfte in der Kinder- und Jugendhilfe deut-
lich erhöht. Ebenso zugenommen hat die Nach-
frage nach Erfahrungsaustausch, Unterstützung 
und Orientierung, um Lösungen für bestimmte 

Handlungssicherheit zu erhöhen. Hierfür bietet 

die AGFJ mit ihren Veranstaltungen ein Forum. 
2013 nahmen insgesamt 599 Personen an den 
Tagungen der AGFJ zu folgenden Themen teil: 

• »Schulversäumnisse – Jugendhilfe und Schule 
in einem Boot?«,

• »Beschwerdemanagement und Ombudschaf-
ten – eine Qualitätsstrategie für die Jugend-
ämter?«, 

• »Haftungsrisiko Kinderschutz – Blockade  
oder Motor?«,

• »Chancen für Kinder – Anforderungen an  
zukunftsfähige Hilfen zur Erziehung«,

• »Wenn ich Ihnen sage, dass nur Sie das kön-
nen … Empowerment in der Kinder- und  
Jugendhilfe«.

Die Tagungsergebnisse werden in der Schriften-
reihe »Aktuelle Beiträge zur Kinder- und Jugend-
hilfe« veröffentlicht und einer breiten Fachöffent-
lichkeit zugänglich gemacht. 2013 wurden ins- 
gesamt 1 891 Dokumentationen abgesetzt. 

Veröffentlichungen, Vorträge und Veranstaltungen der 
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C Fortbildung Arbeitsgruppe Fachtagungen 
Jugendhilfe (AGFJ)

v.l.n.r.: Dörte Jessen, Ivonne 
Jäkel, Anne Taubert, Klaus J. 
Beckmann, Rita Rabe,  
Kerstin Landua 
Foto: David Ausserhofer.
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Internet, Datenbanken und IuK-Technik





Das Difu veröffentlichte 2013 41 Titel (2012: 39) 
– in seinen eigenen Publikationsreihen sowie in 
Projektreihen und externen Reihen. Hinzu kom-
men fünf Veröffentlichungen zur Kinder- und Ju-
gendhilfe; sie werden von der Arbeitsgruppe 
Fachtagungen Jugendhilfe (AGFJ) im Difu betreut 
und herausgegeben. Die Difu-Veröffentlichun-
gen wenden sich vor allem an Adressatenkreise 
in (kommunaler) Politik und Praxis, in Verbänden 
und Organisationen, Medien, Hochschulen und 
der (Fach-)Öffentlichkeit. 

Die weitaus meisten Difu-Publikationen wurden in 
der Redaktion betreut: Das Spektrum der redaktio-
nellen Arbeiten reicht dabei in aller Regel von der 
Kommunikation mit den Autorinnen und Autoren 
über die im engeren Sinne redaktionelle Bearbei-
tung – die zu vermittelnden Inhalte werden ziel-
gruppengerecht konzipiert und »aufbereitet« – bis 
zu Layout und Gestaltung sowie Planung, Organisa-
tion und Kontrolle von Herstellung und Dissemina-
tion als Print-  und/oder Online-Publikation  
(Letztere mit kostenfreiem »open access«).

Edition Difu – Stadt Forschung Praxis

In der Premium-Reihe des Difu, Edition Difu – 
Stadt Forschung Praxis, wurden 2013 zwei Titel 
veröffentlicht:

 Städtebauliche Verträge – Ein Handbuch. Vierte, 

BauGB-Novelle 2013 
  Nicht weniger unterwegs, sondern intelligen-
ter? Neue Mobilitätskonzepte

Difu-Arbeitshilfen 

In der Reihe Difu-Arbeitshilfen – im Mittelpunkt 
steht die praxisorientierte Vermittlung von hand-
lungsbezogenem Orientierungswissen – wurde 
2013 ein Titel veröffentlicht:

 Die Satzungen nach dem Baugesetzbuch.  
-

wicklungsgesetzes 2013

Difu-Impulse

In den sechs Bänden der Difu-Impulse des Jahres 
2013 wird aus den laufenden Forschungs- und 
Fortbildungsaktivitäten des Instituts berichtet:

 Kommunale Straßenbrücken – Zustand und 
Erneuerungsbedarf
 -
wicklung für wissensintensive Unternehmen. 
Dokumentation einer Fachtagung des Difu 
und der Stadt Heidelberg am 24. und 25.  
Januar 2013 in Heidelberg
 Jetzt auch noch resilient? Anforderungen an 
die Krisenfestigkeit der Städte
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Veröffentlichungen/Redaktion D Wissensmanagement

v.l.n.r.: Christina Bloedorn, 
Martin zur Nedden,  
Angelika Meller,  
Patrick Diekelmann,  
Klaus-Dieter Beißwenger 
Foto: David Ausserhofer.

Vielfalt der  
Difu-Publika tionsreihen



  Städtischer Wirtschaftsverkehr – Commer-
cial/Goods Transportation in Urban Areas – 
Transports Commerciaux/Marchandises en Vil-
le. Dokumentation der Internationalen 
Konferenz 2012 in Berlin 
 Urbanes Landmanagement in Stadt und Region. 
Urbane Landwirtschaft, urbanes Gärtnern und 
Agrobusiness
 Herausforderungen der Energiewende für das 
kommunale Energiemanagement. Dokumen-

kommunalen Energiebeauftragten

Difu-Papers 

In fünf Ausgaben der Reihe Difu-Papers wurden 
2013 kommunalrelevante Forschungsergebnisse 
in komprimierter Form und aktuell vermittelt:

  Räumliche Implikationen der Energiewende. 
Positionspapier
 Kommunale Umfragen für den interkommuna-
len Erfahrungsaustausch nutzbar machen: die 
Difu-Datenbank kommDEMOS

  Kommunaler Klimaschutz, erneuerbare 
Energien und Klimawandel in Kommunen. Er-
gebnisse einer Difu-Umfrage
 Kommunale Wirtschaftsförderung 2012: Struk-
turen, Handlungsfelder, Perspektiven
 Auf dem Weg, nicht am Ziel. Aktuelle Formen 
der Bürgerbeteiligung – Ergebnisse einer Kom-
munalbefragung

Sonderveröffentlichungen

Sonderveröffentlichungen dokumentieren in der 
Regel die Erträge aus Difu-»internen« und dritt-
mittelgeförderten Forschungsprojekten. 2013 er-
schienen: 

 KommAKlima. Kommunale Strukturen, Pro-
zesse und Instrumente zur Anpassung an den 
Klimawandel in den Bereichen Planen, Um-
welt und Gesundheit 

  Demographischer Wandel – Herausforde-
rungen und Handlungsempfehlungen für Um-
welt- und Naturschutz. Die Studie erschien als 

II)
  Towards Circular Flow Land Use Manage-
ment. The CircUse Compendium. 
 Urbane Räume in Bewegung. Geschichte,  
Situation und Perspektive von Stadt
 Auf dem Weg zu einer kommunalen Beteili-
gungskultur: Bausteine, Merkposten und Prüf-
fragen. Anregungen für Kommunalverwaltun-
gen und kommunale Politik 

  Maßnahmen zum Klimaschutz im histori-
schen Quartier. Kommunale Arbeitshilfe. 
Hrsg.: Bundesministerium für Verkehr, Bau 
und Stadtentwicklung (BMVBS), Bundesinsti-
tut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) 

im Bundesamt für Bauwesen und Raumord-
nung (BBR) (Auftraggeber) 

  6. Bundeswettbewerb »Vorbildliche Strategi-
en kommunaler Suchtprävention«. Alko-
holprävention im öffentlichen Raum. Septem-
ber 2012 bis Juni 2013. Dokumentation. 
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklä-
rung (BZgA) (Auftraggeber)

 KfW-Kommunalpanel 2012. Langfassung und 
Kurzfassung 

  Planspiel zur Novellierung des Baupla-
nungsrechts. Entwurf des »Gesetzes zur Stär-
kung der Innenentwicklung in den Städten 
und Gemeinden und weiteren Fortentwick-
lung des Städtebaurechts«. Endbericht

  Jahresbericht 2012 

Informationen zur modernen  
Stadtgeschichte (IMS)

Das im Difu-Eigenverlag publizierte Periodikum 
griff in seinen beiden Halbjahresheften 2013 fol-
gende Themen auf:

 Stadt, Raum und Gewalt (Heft II/2013)
 Westeuropäische Großsiedlungen (Heft I/2013)

Dokumentationsserien

Die Serie »Graue Literatur« dokumentiert nicht 
im Buchhandel erhältliches Schrifttum wie Gut-
achten, Forschungs- und Planungsdokumente 
aus Verwaltung und Wissenschaft. Die Serie 
»Kommunalwissenschaftliche Dissertationen« 
weist Hochschulschriften (insbesondere Promoti-
onsarbeiten) mit kommunalem Bezug nach.

 Graue Literatur zur Stadt-, Regional- und Lan-
desplanung, 2 Ausgaben in 2013
 Kommunalwissenschaftliche Dissertationen 
2013

Die in beiden Serien nachgewiesene Literatur ist 
auch in der Literaturdatenbank ORLIS enthalten 
(siehe Teil D »Wissensmanagement – Internet, 
Datenbanken, IuK-Technik«).

BMBF-Förderschwerpunkt »Nachhaltiges 
Wassermanagement« (NaWaM) –  
Fördermaßnahme »Intelligente und  
multifunktionelle Infrastruktursysteme für 
eine zukunftsfähige Wasserversorgung 
und Abwasserentsorgung« (INIS) 

  Intelligente und multifunktionelle Infra-
struktursysteme für eine zukunftsfähige Was-
serversorgung und Abwasserentsorgung. Vor-
stellung der Verbundprojekte: Ziele, 
Projektpartner und geplantes Vorgehen. Ge-
fördert durch das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung im Rahmen des BMBF-
Rahmenprogramms »Forschung für 
nachhaltige Entwicklungen«

 ➔ Zeitschrift im  

Eigenverlag

 ➔ Veröffentlichungen in 

größeren Projekten der 

Auftrags- und Begleit- 

forschung
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Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz (SK:KK) 

  Klimaschutz wird öffentlich. Die Förderung 
von Öffentlichkeitsarbeit im Rahmen der 
Kommunalrichtlinie 

  Klimaschutz & Mobilität. Beispiele aus der 
kommunalen Praxis und Forschung – so lässt 
sich was bewegen 

  Kommunaler Klimaschutz 2012. Wettbe-
werb. Die Preisträger und ihre Projekte

  Klimaschutz & Biodiversität. Praxisbeispiele 
für Kommunen zum Schutz von Klima und 
Biodiversität

  Infoblätter zur Kommunalrichtlinie, 6 Aus-
gaben in 2013. Informationen zur Kommunal-
richtlinie – kompakt und handlich, von Mobi-
lität über Klimaschutzkonzepte bis hin zur 
Öffentlichkeitsarbeit 

 Projekt des Monats. Monatliche Online-Reihe, 
12 Ausgaben in 2013. Stellt vorbildliche Pro-
jekte vor, die nach der Kommunalrichtlinie 
durch das BMUB gefördert werden 

Aktuelle Beiträge zur Kinder- und  
Jugendhilfe 

 Haftungsrisiko Kinderschutz – Blockade oder 
Motor? 
 Beschwerdemanagement und Ombudschaft – 
Eine Qualitätsstrategie für die Jugendämter? 
Dokumentation. Band 90
 Schulversäumnisse – Jugendhilfe und Schule 
in einem Boot? Dokumentation. Band 89
 Mehr Inklusion wagen?! Dokumentation. 
Band 88
 »In guten Händen?« Clearing und Diagnostik 
in den Hilfen zur Erziehung. Dokumentation. 

Entwicklungen bei den Veröffentlichungen 

Die Zahl der im Jahr 2013 abgesetzten Veröffent-
lichungen (inklusive Datenbankrecherchen) stieg 
im Vergleich mit 2012 leicht und im Vergleich 
mit 2011 deutlich an – dies gilt für die gegen 
Rechnung wie für die kostenlos abgegebenen Pu-
blikationen (vgl. Abb. »Abgesetzte Print-Veröf-
fentlichungen im Jahresvergleich«). 

Mit dem Absatz steigerten sich 2013 auch die 
Gesamteinnahmen aus den Veröffentlichungen – 
ohne AGFJ-Publikationen, aber mit vom Bereich 
Wissensmanagement verantworteten Dokumen-

-
men aus Publikationen waren 2011 mit rund 
95 000 Euro verzeichnet worden. Die Einnah-
menentwicklung hängt nicht nur von der Anzahl 
der abgesetzten Exemplare ab, sondern auch von 
deren Preisstruktur. So waren 2012 besonders 
viele Publikationen in Difu-Reihen erschienen, 
die gegen eine eher geringe Schutzgebühr abge-
geben werden. Veröffentlichungen in den höher-
preisigen Premiumreihen »Edition Difu – Stadt 
Forschung Praxis« und »Difu-Arbeitshilfen« wa-
ren vor allem 2011 erschienen; die im Laufe des 
Jahres 2013 herausgegebenen Bände dieser Rei-
hen werden sicherlich über 2013 hinaus für rege 
Nachfrage und entsprechende Einkünfte sorgen. 

Neben allgemein im »open access« zugängli-
chen Online-Publikationen stellt das Difu seinen 
Zuwendern exklusiv spezielle Online-Angebote 
über das Difu-Extranet zur Verfügung. Zu diesen 
zählen Berichte über Difu-Fortbildungen samt 
»virtueller« Tagungsmappe, Vorträge von Difu-
Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern, Aufsätze, 
Präsentationen, Volltexte ausgewählter Difu-Pub-
likationen und Zugang zu Difu-Datenbanken.

 ➔ Von der Arbeitsgruppe 

Fachtagungen Jugendhil-

fe betreute Publikationen

 ➔ »Open Access« und  

Exklusiv-Angebote
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Absatz  
Difu-Printpublikationen

Abgesetzte Print-Veröffentlichungen im Jahresvergleich

 

Freiexemplare

Rechnung

Insgesamt

2011

 7.415
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Unter »Veröffentlichungen« in Teil G 
»Daten und Fakten« sind die Publikati-
onen von Difu-Autorinnen und Difu- 
Autoren (Difu-Eigenverlag und externe 
Verlage) nach Themenbereichen  
aufgelistet.



Der Bereich Wissensmanagement betreut die IT- 
und Kommunikationsinfrastruktur des Instituts 
und bündelt als Serviceanbieter die technikge-
stützten Informationsangebote des Difu, insbe-
sondere alle Internetangebote des Instituts und 
die Difu-Datenbanken.

Informations- und Kommunikations- 
technik

Die Informations- und Kommunikationsinfra-
struktur des Instituts umfasst das Netzwerk, die 
Internet-/Kommunikationsanbindung, die Server-/ 
Speicherinfrastruktur und die PC-Arbeitsplätze 
an den beiden Standorten Berlin und Köln. 

Mit Stand Jahreswechsel 2013/2014 werden ins-
gesamt ca. 180 Workstations betreut. Die An-
wender-PCs sind standardmäßig unter Windows 

-

ausgestattet. Zusätzlich sind aufgabenbezogen 
diverse weitere Softwareprogramme im Einsatz 
wie z.B. SPSS oder Adobe Creative Suite. Wichti-
ge zentrale Anwendungen sind Virenschutz, 
Backup, Firewall, Groupware, Tagungs- und Ad-
ress-Software, Finanzbuchhaltung, Bibliotheks-
system, verschiedene Datenbanken und Internet 
(CMS, Web, Mail etc.).

Für 2013 sind folgende Schwerpunkte der Aktivi-
täten besonders hervorzuheben:

• Die Servervirtualisierung wurde abgeschlos-
sen. Insbesondere wurden die Internetserver 
unter KVM nach VMWare migriert, so dass 
nun eine homogene Struktur besteht.

• Die Einführung einer zentralen Tagungs- und 
Adress-Software wurde technisch begleitet. 
Insbesondere wurden unterschiedliche dezen-
trale Datenbestände migriert und vereinheit-
licht.

• Erste Tests für die Einführung einer Applica-
tion-Layer-Firewall wurden durchgeführt.

•  
Client-Systeme installiert.

• Das Storage-System wurde optimiert.
• Die Bandbreite der Internet-Anbindung des 

Kölner Standortes wurde vergrößert.

Bibliothek

Die Institutsbibliothek erwirbt Literatur für die Ar-
beitsbereiche und Projekte (Monographien, Peri-
odika, Loseblattsammlungen) und organisiert 
den Zeitschriftenumlauf (rund 400 Titel) im Insti-
tut. Sie unterhält keinen umfangreichen Präsenz- 
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Grabarse, Peter Gröning,  
Jörg Schumacher
v.l.n.r. (vorn): Silvio Richter, 
Beatrixe Albrecht-Thiessat, 
Steffen Ehlers, Susanne  
Plagemann, Rita Gräber,  
Sascha Dannenberg  
(nicht abgebildet:  
Christine Bruchmann,  
Claudia Euler, Norbert  
Gietzen, Christina Kratz,  
Doris Reichel)
Foto: David Ausserhofer.

D Wissensmanagement



bestand, sondern gibt im Rahmen einer engen 
und langjährigen Kooperation viele Werke an die 
Senatsbibliothek in der Zentral- und Landesbib-
liothek Berlin (SEBI). Hierzu zählen insbesondere 
Publikationen, die das Difu von den Städten er-
hält. Sie sind der Fachöffentlichkeit über das 
Fernleihsystem bundesweit zugänglich.

Datenbanken

Das Difu ist Datenbankproduzent und -anbieter 
von zwei Datenbanken mit kommunalem Bezug 
sowie einem Volltextserver:

• ORLIS ist ein Literatur-Informationssystem, das 
Zeitschriftenaufsätze, Bücher, Dissertationen 
und insbesondere Materialien aus Kommunen 
und Forschung (sog. Graue Literatur) doku-
mentiert. Im Jahr 2013 wuchs ORLIS um 
8 262 neue Literaturhinweise, der Gesamt- 
bestand liegt bei 348 630 Quellen.

• KommDEMOS ist ein Auskunftssystem zu 
kommunalen Umfragen, das besonderen 
Schwerpunkt auf die methodischen Aspekte 
von Umfragen legt. 2013 wurden 69 Umfra-
gen neu aufgenommen, der Gesamtbestand 
liegt bei 2 331.

• Der Volltextserver edoc.difu.de enthält aktuell 
 

ORLIS und KommDEMOS verlinkt sind. 2013 

werden. Beim Ausbau des Volltextangebots 
haben Veröffentlichungen und sonstige Mate-
rialien (wie Pläne, Berichte, Dokumentatio-
nen) der Kommunen Priorität. Der Anteil der 
Online-Volltexte ist somit auch in 2013 weiter 
gestiegen.

Diese Informationsangebote können von den 
Difu-Zuwenderstädten online auf der Website 
des Instituts kostenlos genutzt werden. Andere 
Interessierte aus Forschung und Praxis können 

Fraunhofer Informationszentrum Raum und Bau 
(IRB) nutzen. Zudem liefert das Difu für das kom-
munale Segment der IRB-Literaturdatenbank 
RSWB Daten zu. Auf dem europäischen Portal 
Urbadoc (www.urbadoc.com) bringt das Difu mit 
ORLIS die deutschsprachige Planungsliteratur 
ein. Urbadoc wird durch den Verein Urbandata, 
dem Partnerinstitutionen aus sieben Ländern an-
gehören, getragen. 

Aus den Neuzugängen in ORLIS werden auch 
die beiden Print-Serien »Kommunalwissenschaft-
liche Dissertationen« (1 Band pro Jahr) und die 
»Graue Literatur zur Stadt-, Regional- und Lan-
desplanung« (2 Bände pro Jahr) erstellt.

Über die enge Kooperation mit der Zentral- und 
Landesbibliothek Berlin, Senatsbibliothek, wird 
die bundesweite Verfügbarkeit der Planungslite-
ratur gewährleistet. Difu und Senatsbibliothek 
beteiligen sich darüber hinaus mit ihren kommu-
nalen Informationsbeständen an der »Virtuellen 
Fachbibliothek Verwaltungs- und Kommunalwis-
senschaften«.
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Für das Projekt »Fahrradportal zum Nationalen 
Radverkehrsplan« und für die »Arbeitsgruppe 
Fachtagungen Jugendhilfe« werden im Internet 
kostenlos abrufbare Literaturdatenbanken – als 

-
geboten und laufend aktualisiert.

Internet

Die Internet-Angebote des Difu bilden neben 
den Veröffentlichungen und der Fortbildung die 
dritte Säule im Serviceangebot des Instituts für 
seine Zuwender und die Fachöffentlichkeit. Das 
Internet-Team betreut inklusive der Instituts-
Homepage insgesamt 14 Domains/Subdomains. 

Die Instituts-Homepage (www.difu.de) ist mit  
ihrem Extranet-Angebot für die Zuwenderstädte 
Kernelement und Haupteinstieg zu allen Weban-
geboten des Difu. Von dort aus haben die Städte 
exklusiven Zugriff auf die Difu-Datenbanken, 
Volltexte, Vorträge, Seminardokumentationen. 
Auch der weiteren fachlichen Öffentlichkeit aus 
Wissenschaft und Kommunen steht auf der 
Homepage und den Projekt-Websites ein um-
fangreiches, öffentlich zugängliches Informati-
onsangebot zur Verfügung. Der Newsletter »Di-
fu-News« informiert über 9 000 Abonnenten 
regelmäßig über neue Inhalte auf der Homepage.

2013 sind folgende Schwerpunkte hervorzu- 
heben:

• Relaunch der Website des Forschungsver-
bunds netWORKS (www.networks-group.de) 
zum Start des Projektabschnitts  
»netWORKS 3: Potenzialabschätzung und 
Umsetzung wasserwirtschaftlicher System- 
lösungen auf Quartiersebene in Frankfurt  
am Main und in Hamburg«

• Neuentwicklung der Website www.bmbf. 
nawam-inis.de für das Wissenschaftliche Ko-
ordinierungsvorhaben zur Fördermaßnahme  
des Bundesministeriums für Bildung und  
Forschung (BMBF) »Intelligente und multi-
funktionelle Infrastruktursysteme für eine  
zukunftsfähige Wasserversorgung und Abwas-
serentsorgung« (INIS)

• Das Internetportal Kommunaler Klimaschutz 
wurde auf Typo3 migriert und inhaltlich und 
optisch neu strukturiert und gestaltet. Der  
Bereich Wissensmanagement betreute die 
technischen Aspekte dieses Projekts und war 
für die Qualitätssicherung verantwortlich

• Update der Website des Bundeswettbewerbs 
»Vorbildliche Strategien kommunaler  
Suchtprävention« (www.kommunale- 
suchtpraevention.de) von Drupal 5 auf  

• Technische Betreuung bei der Durchführung 
von Online-Umfragen mit dem Tool  
»Limesurvey«:

 ▲  Umfrage: Folgekostenrechner Sachsen
 ▲  Umfrage: Ersatzneubau kommunaler  

Brücken
 ▲  Kommunalumfrage: Wie unterstützen Kom-

munen gemeinschaftliche Wohnprojekte? 
 ▲  Difu-Umfrage zur kommunalen Wohnraum-

förderung

Darüber hinaus betreut das Difu folgende Inter-
netauftritte:

• Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe 
(www.fachtagungen-jugendhilfe.de)

• Fahrradportal zur Umsetzung des Nationalen 
Radverkehrsplans  
(www.nationaler-radverkehrsplan.de) und 
Fahrradakademie (www.fahrradakademie.de)

• REFINA – Forschung für die Reduzierung der 
Flächeninanspruchnahme und ein nachhal- 

de)
• Bundestransferstelle »Soziale Stadt – Stadtteile 

mit besonderem Entwicklungsbedarf« im  
Städtebauförderungsportal der Bundesregie-
rung (www.staedtebaufoerderung.info)

• Kommunalweb – Portal für kommunale  
 

Bücher und Veranstaltungen zu allen kom- 
munalen Themen verzeichnet  
(www.kommunalweb.de) 

• Verein für Kommunalwissenschaften  
(www.vfk.de) 

• Europäische Vereinigung Urbandata  
(www.urbandata.org) 
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Die Institutsleitung und Geschäftsführung stellt 
eine der zentralen Schnitt- und Kontaktstellen zu 
Praxis und Forschung, zu Städten, politischen 
Gremien und Zuwendern wie auch zur Öffent-
lichkeit dar. Hierzu tragen auch die (wissen-
schaftliche) Assistenz der Institutsleitung, die  
Difu-Stabsstellen »Presse- und Öffentlichkeits-

-
lichungen« (siehe auch Berichtsteil D »Wissens-
management«) wesentlich bei; sie sind direkt der 
Institutsleitung zugeordnet. Auch die zentralen 
Aufgaben der Verwaltung (Finanzen, Personal, 
Interne Services) sind direkt in den Bereich der 
Institutsleitung und Geschäftsführung integriert. 

Neben den Leitungsaufgaben ist bei der Instituts-
leitung und Geschäftsführung das übergreifende 
Themenfeld »Zukunft der Städte und Stadtregio-
nen, Internationales« angesiedelt. Im Fokus  
stehen hierbei Arbeiten zur »Nationalen Stadt-
entwicklungspolitik«, zur »Kommunalen Aufga-
benerfüllung im Wandel«, zur »Lokalen und regi-
onalen Governance«, dabei insbesondere zu 
Partizipation und Beteiligung, sowie zu »Inter-
kommunalen und internationalen Kooperatio-
nen« (Näheres zu den Aktivitäten der Institutslei-
tung und Geschäftsführung siehe in Teil A 
»Einleitung« sowie in Teil B, »Politik, Verwaltung 
und Recht« sowie »Steuerung und Aufgabenorga-
nisation«). Außerdem wurden im Jahr 2013 von 

der Institutsleitung strategische Forschungspro-
jekte in den Bereichen Mobilität (zum Beispiel 
»Stadtentwicklung und Elektromobilität«) und 
Zukunftsstadt bearbeitet. Darüber hinaus wirkte 
die Institutsleitung – zum Teil leitend – an metho-
disch und inhaltlich wegweisenden Projekten 
mit. 

Über die genannten Forschungsthemen hinaus 
sind die Fortbildungsangebote der »Arbeitsgrup-
pe Fachtagungen Jugendhilfe« (AGFJ, Näheres 
siehe in Berichtsteil C »Fortbildung«) seit der Um-
strukturierung des Instituts direkt der Institutslei-
tung zugeordnet.

Institutsleitung  
und Geschäftsführung

E Organisation,  

Personal und Finanzen

v.l.n.r.: Cornelia Schmidt, 
Martin zur Nedden, Angelika 
Meller, Patrick Diekelmann, 
Christina Bloedorn, Sybille 
Wenke-Thiem, Karin Krier, 
Anne Klein-Hitpaß,  
Arno Bunzel, Klaus-Dieter 
Beißwenger, Busso Grabow
(nicht abgebildet: Katrin 
Adam, Christoph Albrecht, 

Foto: David Ausserhofer.

v.l.n.r.: Busso Grabow,  
Martin zur Nedden,  
Arno Bunzel
Foto: David Ausserhofer. 



Ein zentrales Element der Presse- und Öffentlich-
keitsarbeit ist die vierteljährlich als Print- und 
Online-Version erscheinende Zeitschrift »Berich-
te«. Neben Meinungsartikeln zu aktuellen kom-
munalrelevanten Themen bietet die Zeitschrift 
u.a. Beiträge über Difu-Forschungsergebnisse 
und -Veröffentlichungen, neue Projekte sowie 
Veranstaltungen. Die Leserschaft kommt vorwie-
gend aus Verwaltung und Politik der Kommunen, 
Bund und Ländern, aus Wissenschaft, Medien, 
Planungsbüros, Verbänden sowie der Wirtschaft. 

abgerufenen Informationen der Difu-Website:  
http://www.difu.de/publikationen/difu-berichte-
aktuell.

Die Difu-Medieninfos gehen per E-Mail an ausge-
wählte Adressatenkreise. Sie informieren aktuell 
u.a. über neue Difu-Forschungs- und Projekter-
gebnisse, Difu-Veranstaltungen sowie Wettbe-
werbsergebnisse. Neben der Difu-Website sind 
die Meldungen auch in anderen Netzwerken wie 

www.difu.de/presse/medieninformationen.html.

Das Difu-Presseteam ist Kontaktstelle für zahlrei- 
che Medienanfragen zu allen kommunalrelevan- 
ten Themen. Fernsehen und Hörfunk, Online- 
dienste, internationale, überregionale und lokale 
Printmedien sowie zahlreiche Fachmedien be-
richteten 2013 umfangreich über das Institut und 

seine Aktivitäten, wobei einige Themenkomplexe 

Berichterstattung waren:

• Zustand der Infrastruktur/damit verbundener 
Investitionsbedarf/altengerechte Infrastruktur,

• 

Einkaufscenter in Innenstädten,
• Wohnraumversorgung, neue Wohnformen, 

• Mobilität, Energieeinsparung, kommunaler 
Umweltschutz, Klimaschutz,

• Bürgerengagement, Sicherheit.

2013 berichteten neben vielen anderen folgende 
Medien über das Difu: ARD Tagesschau, ZDF heute, 
Süddeutsche Zeitung, Frankfurter Rundschau, 
Frankfurter Allgemeine Zeitung, Deutsche Welle, 
DIE ZEIT, Deutschlandradio, DIE ZEIT Wissen, La 
Tribune, BBC, Welt, Washington Post, rbb inforadio, 
WDR, Welt am Sonntag, National Geographic, 
Handelsblatt, Tagesspiegel, MDR, Das Parlament, 
Bauwelt, Frankfurter Allgemeine Sonntagszeitung, 
Immobilienzeitung sowie diverse Fachmedien.

Auch für Anfragen aus Kommunen, der allgemei- 
nen Öffentlichkeit sowie für Besuchergruppen 
steht das Presseteam zur Verfügung. Im Jahr 2013 
informierten sich mehrere internationale Delega-
tionen im Rahmen eines Institutsbesuchs über das 
Difu (siehe Teil B – Forschung »Internationales«).
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

v.l.n.r.: Cornelia Schmidt,  
Martin zur Nedden, Sabine 
Wede, Sybille Wenke-Thiem  
Foto: David Ausserhofer.
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Der im Sommer 2011 freigeschaltete Social Me-
dia-Auftritt des Difu im Netzwerk Facebook er-
freut sich weiterhin großer Beliebtheit. Der Abruf 
und das Weiterverteilen von Difu-Informationen 
durch Einzelpersonen sowie Multiplikatoren ent-
wickelten sich konstant sehr positiv. Über Face-
book werden viele Besucher zum Weiterverbrei-
ten von Difu-Informationen animiert und auf die 
Difu-Internet-Seite zu weiteren Difu-Informatio-
nen geführt: https://www.facebook.com/difu.de.

Fortbildungsveranstaltungen auch kostenfreie   
öffentliche Veranstaltungen zu aktuellen stadtre-
levanten Themen an: »Difu-Dialoge zur Zukunft 
der Städte« (siehe Teil C »Fortbildung«). Die Kon-
zeption und Organisation dieser Veranstaltungs-
serie sowie die des Jahrestreffens der Difu- 
Ansprechpartnerinnen und -partner aus den 
Kommunen (siehe Teil C »Fortbildung«) liegen 
beim Difu-Presseteam.
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Entwicklung der »Fan«- 
Zahlen des Difu-Facebook-
Auftritts 

Difu-Engagement im Social Media-Bereich – Facebook-Auftritt: Nutzerzuwachs & Ziele

Difu, 4/2014

• Difu-Bekanntheitsgrad steigern

•  neue Marketinginstrumente nutzen/ 
zeitgemäßes Image vermitteln

•  mehr Besucher auf die Difu-Homepage 
lenken

•  weitere Zielgruppen erreichen  
(junge Menschen, Politik)

•  Interaktivität, Feedback,  
Vernetzung nutzen & fördern

• Informationsübermittlung in Echtzeit

•  kostengünstige Möglichkeit der  
Öffentlichkeitsarbeit nutzen
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Gerhard Handke, Adelheid 
Zeitel, Diana Teschner 
(nicht abgebildet: Dagmar 
Kath, Franziska Unruh)
Foto: David Ausserhofer. 

Auch 2013 wurde das seit 2011 im Difu beste-
hende Personalentwicklungskonzept weiterent-
wickelt. Eine Befragung der neuen Beschäftigten 
zu ihrer Einarbeitung bestätigte u.a. die gute 
Qualität des Mentoring. Daneben kommt nach 

hoher Stellenwert zu. Das Difu setzt angesichts 
unterschiedlicher Bedürfnisse zunehmend auf  
individuell zugeschnittene Fortbildungsveran-
staltungen. So besuchten 2013 insgesamt 82 Be-
schäftigte 39 Fortbildungsveranstaltungen in un-
terschiedlichen Formaten. Gruppenfortbildungen 
zur Erweiterung von Moderations- und Fremd-
sprachenkompetenzen gehörten ebenso dazu 
wie Fortbildungen zu speziellen Software- oder 
Fachkenntnissen.

Der Erhalt der Gesundheit der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bzw. deren Wiedererlangung 
nach Krankheit rückt vor dem Hintergrund länge-
rer Lebensbeschäftigungszeiten stärker in den Fo-
kus. So wurde 2013 ein Beauftragter für das Be-
triebliche Gesundheitsmanagement bestellt. Er 
hat die Einführung eines strukturierten betriebli-
chen Gesundheitsmanagements konzeptionell 

trägt das Difu dazu bei, dass die Mitarbeiterinnen 

besser vereinbaren können. 

Am 31.12.2013 waren im Difu 148 Personen  
beschäftigt:

• 100 Frauen und 48 Männer,
• 59 in Voll- und 89 in Teilzeit,
• 

• 83 wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter und 65 nicht wissenschaftliche  
Beschäftigte,

• 128 am Standort Berlin und 20 am Standort 
Köln,

• darunter 33 studentische und wissenschaft- 
liche Hilfskräfte.

Das Difu konnte im Jahr 2013 25 Praktikantinnen 
und Praktikanten aus unterschiedlichen Studien-
gängen einen in der jeweiligen Studienordnung 
vorgeschriebenen oder empfohlenen Praktikums-
platz anbieten.



E-Mail:  nachname@difu.de
Internet: www.difu.de
Telefon:  030/39001-Durchwahl

Institutsleitung/Geschäftsführung  Durchwahl

Katrin Adam -215
Assistentin des Wissenschaftlichen Direktors

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Klaus J. Beckmann  
Wissenschaftlicher Direktor und Geschäftsführer  
(bis 31.10.2013)

Privatdozent Dr. Arno Bunzel -238
Prokurist

Dr. rer. pol. Busso Grabow -248
Prokurist, Kaufmännische Leitung 

Assistentin des Wissenschaftlichen Direktors  
(2013 Elternzeit)

Dipl.-Geogr. Anne Klein-Hitpaß  -204
Wissenschaftliche Mitarbeiterin

Karin Krier  -215
Assistentin des Wissenschaftlichen Direktors 

Prof. Dipl.-Ing. Martin zur Nedden -214
Wissenschaftlicher Direktor und Geschäftsführer  
(ab 01.11.2013) 

Stabsstelle Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Cornelia Schmidt  -208
Bereichsassistentin, Sachbearbeiterin

Sybille Wenke-Thiem  -209
Leitung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Stabsstelle Redaktion 

Klaus-Dieter Beißwenger  -282
Redakteur

Christina Bloedorn  -188
Layout

Dipl.-Pol. Patrick Diekelmann  -254
Redakteur

Angelika Meller -253
Sachbearbeiterin, Vertrieb

Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe (AGFJ) 

Ivonne Jäkel -136
Bereichsassistentin 

Öffentlichkeitsarbeit AGFJ

Dipl.-Soz. Kerstin Landua -135
Leiterin der Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe

Literaturdokumentation, Bibliothek

Dipl.-Übers. Anne Taubert -139
Organisation, Tagungsbetreuung, Versand

Bereich Stadtentwicklung, Recht und Soziales

Dr. rer. pol. Stephanie Bock  -189
Stadt- und Regionalentwicklung, Gender Mainstreaming, 
Begleitforschung

Dipl.-Ing. Christa Böhme  -291
Integrierte Stadtteilentwicklung, gesundheitsfördernde 
Stadtentwicklung, Naturschutz, Landschaftsplanung

Privatdozent Dr. Arno Bunzel  -238
Bereichsleiter, Prokurist 
Städtebau, öffentliches Bau- und Planungsrecht,  
raumrelevantes Umweltrecht

Integrierte Stadt- und Quartiersentwicklung,  
Governance

Dipl.-Ing. Franciska Frölich  
v. Bodelschwingh -245
Stadtentwicklung, städtebauliche Planung, Planungsrecht

Dipl.-Geogr. Gregor Jekel -190
Stadtentwicklung, Wohnungspolitik (bis 31.08.2013)

Dipl.-Soz. Detlef Landua -196
Sozialberichterstattung, empirische Sozialforschung, Me-
thoden und Statistik 

Baukultur, städtebaulicher Denkmalschutz, städtebauliche 
Planung 

Dipl.-Ing. Ricarda Pätzold -190
Stadtentwicklung, Wohnungspolitik (seit 01.09.2013)

Dr. rer. soc. Bettina Reimann  -191
Integrationspolitik, gesundheitsfördernde Stadtent- 
wicklung, integrierte Stadt- und Quartiersentwicklung

Bereichsassistentin  

Dipl.-Ing. Wolf-Christian Strauss  -296
Integrierte Stadt- und Quartiersentwicklung,  
Stadterneuerung, Städtebau

Bereich Wirtschaft und Finanzen 

Hanna Blieffert, M.A. Sozialwiss. -206
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Nadine Dräger  -202
Bereichsassistentin

Dr. rer. pol. Marion Eberlein -206

Dr. phil. Holger Floeting  -221
Innovations- und Technologiepolitik, wirtschaftlicher 
Strukturwandel, kommunale Wirtschaftsförderung,  
urbane Sicherheit

Dr. rer. pol. Busso Grabow  -248
Bereichsleiter, Prokurist 
Kommunale Wirtschaftspolitik, kommunale Finanzen,  
empirische Wirtschaftsforschung, integrierte Nachhaltig-
keitspolitik

Dr. rer. nat. Beate Hollbach-Grömig  -293
Kommunale Wirtschaftspolitik, kommunale Finanzen, de-

Dipl.-Kfm. (FH) Stefan Schneider -261
Kommunale Investitionen, Finanzierung der Daseins- 
vorsorge, Modernisierung der öffentlichen Verwaltung, 
Doppik

Dipl.-Sozialwiss. Antje Seidel-Schulze  -198
Empirische Stadtforschung, Stadtentwicklung, Statistik

Dipl.-Verwaltungswiss.  
Daniel Zwicker-Schwarm  -154
Kommunale und regionale Wirtschaftsförderung,  

 
arbeit

Bereich Mobilität und Infrastruktur 

Dipl.-Ing. Wolfgang Aichinger -299
Raumplanung, Radverkehr 

Dr.-Ing. Wulf-Holger Arndt -252
Integrierte Verkehrsplanung, Wirtschaftsverkehr

Dipl.-Volkswirt Tilman Bracher  -260
Bereichsleiter 
Integrierte Siedlungs- und Verkehrsentwicklung, Zukunfts-
fragen der städtischen Mobilität, ÖPNV, Radverkehr

Sebastian Bührmann  
M.A., PBD Urb. (Canada) -108
Radverkehr, Leiter der Fahrradakademie

Dr. phil. Jürgen Gies -240
Kommunale Verkehrspolitik, ÖPNV

Bereichsassistentin (ab 06.01.2014)

Kommunal- und Kommunalverfassungsrecht, Öffentliches 
Wirtschaftsrecht, Straßen- und Verkehrsrecht 

Dipl.-Ing. Simone Harms -132
Fortbildung Radverkehr, Teilnehmermanagement 

Dipl.-Geogr. Martina Hertel -105
Verkehrsplanung, GIS 

Fortbildung Radverkehr, E-Learning, Blended Learning  
(ab 01.10.2013)

Dipl.-Soz.Päd. (FH) Sylvia Kanzler -184
Fortbildung, Radverkehr, Teilnehmermanagement 

Bereichsassistentin (ab 15.01.2014)

Dipl.-Sozialök./Dipl.-Volkswirt Jens Libbe  -115
Städtische Infrastruktur, Daseinsvorsorge, Steuerung  
und Aufgabenorganisation, Öffentliche Unternehmen, 
Umweltmanagement, Begleitforschung, Evaluation

Wasserinfrastrukturen, Umweltmanagement, Begleit- 
forschung (ab 01.05.2013)

Dr.-Ing. Michael Prytula 106
Städtische Infrastruktur, Daseinsvorsorge, Geschäftsstelle 
Nationale Plattform Zukunftsstadt (ab 18.02.2013 bis 
31.01.2014)

Yvette Pulkrabeck 
Bereichsassistentin (ab 01.10.2013 bis 14.01.2014)

Mobilität, Fortbildung Radverkehr, Fahrradakademie  
(ab 01.10.2013)

Antje Stegmann -264
Bereichsassistentin 

Dipl.-Pol. Johanna Theunissen -133
Fortbildung Radverkehr

Dipl.-Geogr. Jörg Thiemann-Linden -138
Stadtplanung, Mobilität, Radverkehr

Dipl.-Soz. Jan Hendrik Trapp -210
Stadttechnische Infrastruktur, öffentliche Wirtschaft und 
Governance (ab 01.09.2013)

Rechtliche Fragen zur Elektromobilität, ÖPNV-Finan- 
zierung, Wasserinfrastrukturen (ab 15.04.2013) 

Dipl.-Ing. Thomas Weber -134
Fortbildung Radverkehr

Bereich Umwelt (Standorte Köln und Berlin)

Dipl.-Ing. Ilka Appel 
Umweltschutz in Stadt- und Regionalentwicklung  
(bis 30.06.2013)

Ines Fauter, M.A. 0221/340308-24
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« 

Cathrin Gudurat, B.Sc. 0221/340308-21
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« 

Anna Hogrewe-Fuchs  0221/340308-16
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, »Service- und  
Kompetenzzentrum: Kommunaler Klimaschutz« 

Anna-Kristin Jolk 0221/340308-22
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz«, Anpassung an den  
Klimawandel

Eva Karcher, M.A. 030/39001-235
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, »Service- und  
Kompetenzzentrum: Kommunaler Klimaschutz«

Linda Krampe, M.A. 0221/340308-25
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz«



Dipl.-Ing. Christine Krüger 030/39001-239
Projektleitung, »Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« 

Sigrid Künzel  0221/340308-0
Bereichsassistentin

Dipl.-Geogr. Nicole Langel 0221/340308-10
Umweltschutz in Stadt- und Regionalentwicklung

Mareike Lettow, M.A. 030/39001-236
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« (ab 28.10.2013)

Dina Lieder  0221/340308-15
Assistentin, »Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« 

Stefanie Menzel, B.A. -219
Assistentin, »Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« (ab 09.10.2013)

Dipl.-Agrar-Ing. Thomas Preuß 030/39001-265
Flächenhaushaltspolitik, Flächenkreislaufwirtschaft,  
kommunaler Umweltschutz

Adelheid Rehmann 
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« (bis 30.04.2013) 

Dipl.-Ing. Cornelia Rösler  0221/340308-18
Bereichsleiterin 
Kommunaler Umweltschutz, Klimaschutz und  

Dipl.-Geogr.  
Anne-Kathrin Schormüller 0221/340308-11
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz«

Britta Sommer, B.A. 030/39001-234
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz«

Dipl.-Geogr. Judith Utz 030/39001-236
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz«

Dipl.-Ing. (FH) Maic Verbücheln 030/39001-263
Kommunale Abfallwirtschaft, Stoffstrommanagement,  
Klimaschutz, Flächenkreislaufwirtschaft

Dipl.-Ing. Vera Völker 0221/340308-14
Umweltschutz in der Stadt- und Regionalentwicklung

»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« 

Dipl.-Pol. Katharina Voss 0221/340308-15
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« (ab 22.04.2013)

Dipl.-Geogr. Jan Walter 0221/340308-26
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz«

Luise Wildermuth 0221/340308-1
Assistentin, »Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« 

»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz« (ab 01.03.2013)

Dipl.-Geogr. Luise Willen 0221/340308-19
Kommunaler Umweltschutz, Klimaschutz und  
Anpassung an den Klimawandel 

Dipl.-Geogr.  
Franziska Wittkötter 0221/340308-11
»Service- und Kompetenzzentrum:  
Kommunaler Klimaschutz«

Bereich Fortbildung 

Dr.-Ing. Elke Becker -149
(Integrierte) Stadtentwicklung und Stadtentwicklungs- 
politik, Zivilgesellschaft und Bürgerbeteiligung, Kommuni-
kation, lokale und regionale Governance, Bereichsleiterin 

Sylvia Bertz  -258
Bereichsassistentin

Ina Kaube  -259
Bereichsassistentin

Heike Klix 
Bereichsassistentin (bis 30.06.2013)

Dipl.-Volkswirt Rüdiger Knipp  -242
Verwaltungsmodernisierung, strategische Steuerung,  
öffentliche Finanzwirtschaft, Personalmanagement,  
Korruptionsprävention, kommunale Bildungspolitik,  
Integrationsmonitoring, kommunale Sportpolitik 

Bettina Leute  -148
Bereichsassistentin

Bereich Wissensmanagement 

Bereichsassistentin 
Sachbearbeitung Kommunalweb, kommDEMOS, ORLIS

Graue Literatur zur Stadt-, Regional- und Landesplanung, 
Literaturdokumentation ORLIS 
(ab 01.10.2013)

Dipl.-Ing. Steffen Ehlers -102
Web-Content-Management, Internet-Redaktion

Sachbearbeitung (ab 19.08.2013)

Dipl.-Math. Norbert Gietzen  -158
IT-Administration, Netzwerkmanagement

Dipl.-Ing. Christine Grabarse  -288
Web-Content-Management, Internet-Redaktion

Kommunalwissenschaftliche Dissertationen, Literatur- 
dokumentation, Difu-Bibliothek 

Dipl.-Ing. Peter Gröning  -156
IT-Administration, Netzwerkmanagement

Graue Literatur zur Stadt-, Regional- und Landesplanung, 
Literaturdokumentation ORLIS

Bereichsleiterin 
Internet, IT-Planung, Datenbankproduktion (ORLIS),  
Informationsdienste, URBADOC
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Doris Reichel, M.A. -233
Web-Content-Management, Internet-Redaktion

Silvio Richter -155
IT-Administration 

Literaturdokumentation ORLIS (bis 16.08.2013)

Jörg Schumacher  -251
Datenbank-Administration, Internet-Administration

Bereich Verwaltung – Haushalt und Finanzen

Sachbearbeiterin Buchhaltung

Petra Devermann -121
Sachbearbeiterin Haushaltsplanung und -durchführung

Bianca Lüdtke, B.A. -153 
Sachbearbeiterin Buchhaltung (ab 21.01.2013)

Roswitha Thieke -228
Sachbearbeiterin Buchhaltung

Dipl.-Ing. Anke Warthemann -226
Sachbearbeiterin Projekte und Kostenverwaltung

Andreas Weindl -125
Sachbearbeiter Finanzen

Dipl.-Ök. Synke Wenger -224
Sachbearbeiterin Projekthaushalt

Bereich Verwaltung – Personal 

Ass. iur. Gerhard Handke -123
Sachbearbeiter Arbeitsverträge, Werkverträge und  
Praktikanten

Sachbearbeiterin Lohn/Gehalt

Dagmar Kath -231
Leiterin der Personalstelle

Diana Teschner -229
Sachbearbeiterin (ab 01.08.2013)

Franziska Unruh 
Sachbearbeiterin (bis 31.08.2013)

Adelheid Zeitel -122
Sachbearbeiterin Reisekosten

Bereich Verwaltung – Services

Garnet Glaser -120
Sachbearbeiterin Hausverwaltung und Empfang

Jelto Köhler -246
Hausmeister und Haustechnik

Sachbearbeiterin Beschaffung und Empfang

Hans-Dieter Müller -9
Poststelle  

Studentische Hilfskräfte

Albrecht, Christoph
Birk, Ina

Bornemann, Laura
Däßler, Sebastian
Deckert, Sabena
Döbbelin, Sandra
Eder, Stefanie
Flatow, Siiri
Flick, Christian
Gerlach, Julian
Hagelstange, Julius
Hunger, Alexander
Krämer Straube, Anna
Langer, Victoria
Lohmann, Erik
Meurel, Melissa
Nagel, Anna Lotta
Otto, Patricia
Reinhard, Manuela
Rohde, Mareike
Ruthard, Susanna
Schröder, Eike
Schwarz, Elena
Settele, Katharina
Sommer, Frederik
Stein, Thomas
Thin, Lea
Wede, Sabine
Wegener, Lina
Wiechmann, Susanne

Wissenschaftliche Hilfskräfte

Ahlemann, Denis
Mettenberger, Tobias
Otte, Martin

Praktikantinnen und Praktikanten 

Albrecht, Matthias
Bauermeister, Eric
Betancourt, Camilo
Buttmann, Vera
Diesing, Grit
Döring, Maja
Feil, Maria
Gerlach, Julian
Hartmann, Kathrin
Hübner, Jan
König, Christina
Korschikowski, Stefan
Langer, Victoria
Lechwacki, Michal
Lehmann, Janina
Lohmann, Erik
Plesnik, Marius
Sommer, Georg
Steinbach, Inia
Wede, Sabine
Wenander, Hilda
Wollina, Markus
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Das kamerale Jahresergebnis 2013 lag mit  

Vorjahresergebnis. Dies entspricht einem Anstieg 
-

sultat von weiteren Aufwandsreduzierungen und 
insbesondere von zusätzlichen Anstrengungen 

So hat das Difu seine Erträge im Geschäftsjahr 
2013 insbesondere bei den Auftrags- und Zu-
wendungsprojekten deutlich ausweiten können. 
Die Projekteinnahmen sind gegenüber 2012 

-
ro gestiegen. Allerdings: In diesen Einnahmen ist 
nahezu ein Drittel an „durchlaufenden Mitteln“ 
(etwa für Veranstaltungen oder Werkverträge) 
enthalten. Insgesamt ist der Anteil der durch Pro-
jekte, Veröffentlichungen und Seminare erzielten 
Einnahmen (6,85 Mio. Euro; das entspricht 

deutlich gestiegen. 86 Prozent der Einnahmen 
aus Projekten sind Mittel des Bundes, der Länder 
oder der Kommunen. 

Die Summe der Beiträge, die die kommunalen 
Zuwender jährlich an das Difu zahlen, erhöhte 
sich um 6 Prozent. Die Zuwendungen der insge-
samt 100 Städte und acht Verbände bzw.  
Planungsgemeinschaften, die zusammen rund  
23,6 Mio. Einwohner repräsentieren, trugen mit 

durch den Bund und das Land Berlin als instituti-
onelle Zuwendung 1,10 Mio. Euro bereitgestellt; 
dies entspricht 11,4 Prozent des Gesamthaus-
halts.

Durch größere, länger laufende Drittmittelpro-
jekte und auch nach dem Jahreswechsel 

für das Jahr 2014 erfreulich hoch. Die für einen 
ausgeglichenen Haushalt notwendigen Drittmit-
tel (gemessen an den im Wirtschaftsplan 2014 
geplanten Projekteinnahmen) waren Anfang des 
Jahres 2014 bereits gesichert, obwohl durch Tarif-
steigerungen und Einbußen bei den Zuwendun-
gen im Vergleich zu den Vorjahren ein weiterer 
Zuwachs an Projekteinnahmen notwendig ist.

2013 wurde die Kosten-Leistungsrechnung (KLR) 
als internes Steuerungsinstrument implementiert. 

als Forschungs- und Fortbildungseinrichtung zu-
geschnitten. Ziele der KLR am Difu sind die Erhö-
hung der Kostentransparenz, die Verbesserung 
der Möglichkeiten der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter zur Selbststeuerung im Hinblick auf eine 

sowie die Optimierung der Steuerungsmöglich-
keiten auf allen Verantwortungsebenen des  
Instituts.

 ➔ Jahresergebnis 2013 

deutlich verbessert

 ➔ Positive Aussichten 

auch für 2014

Difu-Jahresbericht 2013 | Finanzen, Finanzierungsstruktur, Interne Services 81

Finanzen, Finanzierungsstruktur,  
Interne Services
Finanzen und Finanzierungsstruktur

v.l.n.r.: Stephanie Böttcher, 
Busso Grabow, Roswitha 
Thieke, Andreas Weindl,   
Anke Warthemann, Petra 
 Devermann, Synke Wenger, 
Klaus J. Beckmann 
Foto: Doris Reichel.

E Organisation,  

Personal und Finanzen
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Finanzierungsstruktur des Difu 2013

Sonstige Einnahmen 
4,5% Städtezuwendungen 

17,8%

VfK
0,0%

Projekteinnahmen Andere
9,1%

Zuwendung Bund
5,7%

Zuwendung Berlin
5,7%

Projekteinnahmen
Öffentliche Hand

57,2%

Insgesamt
9,67 Mio. Euro

v.l.n.r.: Garnet Glaser, Bianca 
Kovar, Angelika Meller 
(nicht abgebildet: Jelto  
Köhler, Hans-Dieter Müller)
Foto: Doris Reichel.

Interne Services

Die internen Serviceleistungen werden in ver-
schiedenen Aufgabenbereichen gebündelt:

• Empfang, Telefon, Postein- und -ausgang,  
Warenannahme, 

• Beschaffung, Büromaterialausgabe,
• Kopieren, Binden, 
• Hausverwaltung, 

• Lagerhaltung für die Publikationen des Difu,
• digitale Aktenführung und Registratur.

Das Institut ist an seinem Standort über einen 
zentralen Empfang erreichbar, der als Steue-
rungs- und Kommunikationsschnittstelle Besu-
cherinnen und Besucher und auch alle allgemei-
nen telefonischen Anfragen mit hoher Ser- 

Zwei Drittel der Einnahmen 
des Difu stammen aus  
Drittmittelprojekten
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Difu-Zuwender
2013 zählte das Difu über hundert Städte (meist 
Großstädte), Verbände und Planungsgemeinschaf-
ten zum Kreis seiner Zuwender. 

Neben Fortbildungsangeboten, schriftlichen Un-
terlagen und der telefonischen Beratung bietet 
das Institut ein spezielles Angebot für seine  

jährlich – meist in wechselnden Städten – ein  
»Ansprechpartnertreffen« statt. Vertreterinnen 
und Vertreter der Difu-Zuwender(städte) nehmen 
gebührenfrei an dieser exklusiv für sie angebote-
nen Veranstaltung teil (siehe auch C »Fortbil-
dung«).

Durch die enge Kooperation und den ständigen 
Kontakt zwischen dem Deutschen Institut für  
Urbanistik und den Städten stellt das Difu sicher, 
dass seine Forschungs- und Fortbildungsarbeit 
praxisorientiert gestaltet ist. Besonderen Wert 
legt es daher auf Kontakte zu Vertreterinnen und 
Vertretern aus Politik und Verwaltung der Städte. 
Über die reine Forschungs- und Fortbildungsar-
beit hinaus engagieren sich Difu-Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler zudem in verschiede-
nen kommunalrelevanten Gremien und Arbeits- 

gruppen. So sind sie unter anderem in Gremien 
des Deutschen Städtetages als Ständiger Gast, in 
Beiräten der einzelnen Bundesministerien oder 
als Jurymitglieder aktiv. Besonders wichtig ist 
hierbei auch die intensive Zusammenarbeit mit 
dem Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (2013), heute: Bundesminis- 
terium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reak-
torsicherheit sowie der Berliner Senatskanzlei 
und den verschiedenen Berliner Senatsverwal-
tungen.

F Kontakte  

und Kooperationen

Aachen
Amberg
Aschaffenburg
Augsburg
Bad Homburg
Bautzen
Beelitz
Berlin
Bielefeld
Bocholt
Bochum
Bonn
Braunschweig
Bremen
Cottbus
Cuxhaven
Darmstadt
Dortmund
Dresden
Düsseldorf
Eisenach
Erfurt
Erlangen
Essen
Esslingen
Falkensee

Flensburg
Forchheim
Frankfurt/M.
Freiburg
Friedrichshafen
Garbsen
Gelsenkirchen
Gießen
Gotha 
Göttingen
Hamburg
Hamm
Hanau
Hannover
Heidelberg
Hennigsdorf
Herne
Hildesheim
Iserlohn
Jena
Kaiserslautern
Karlsruhe
Kassel
Kiel
Koblenz
Köln

Konstanz
Lahr
Landau
Landshut
Langenhagen
Leipzig
Lingen
Ludwigsburg
Lünen
Lutherstadt Wittenberg
Magdeburg
Mainz
Mannheim
Marburg
Minden
Mühlhausen
Mülheim/Ruhr
München
Münster
Neuss
Nürnberg
Offenbach
Offenburg
Oldenburg
Passau
Plauen

Potsdam
Regensburg
Reutlingen
Rheine
Rosenheim
Rüsselsheim
Saarbrücken
Schweinfurt
Stadtroda
Stendal
Stuttgart
Sulzbach-Rosenberg
Trier
Tübingen
Unna
Weimar
Wiesbaden
Wismar
Wolfsburg
Wuppertal

Weitere Zuwender

Region Hannover
Regionale Planungs gemeinschaft Havel land-

Fläming
Regionalverband Ruhr

Regionalverband FrankfurtRheinMain
Regionalverband Saarbrücken
Verband Region Rhein-Neckar
Verband Region Stuttgart
Zweckverband Groß raum Braunschweig

Zuwenderstädte (Stand: April 2014)



Beraten wird das Institut von einem Wissen-
schaftlichen Beirat, der mindestens einmal jähr-
lich (2013: am 29. Mai und 24. Oktober) tagt. Er 
berät Geschäftsführung und die Gesellschafter-
versammlung fachlich, vor allem im Hinblick auf 
Angelegenheiten, die von besonderer Bedeutung 
für die fachliche und wissenschaftliche Arbeit des 
Instituts sind, insbesondere das Arbeits- und Fort-
bildungsprogramm, Projekte und Produkte, die 
Leitlinien der fachlichen Tätigkeit der Gesell-
schaft sowie die langfristige strategische Ausrich-
tung und Entwicklung der Gesellschaft.

Der Beirat besteht aus 20 Mitgliedern: sechs 
Praktikerinnen und Praktikern, sechs Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern, drei Mit-
gliedern, die von der wissenschaftlichen Mitar-
beiterschaft des Difu aus ihrer Mitte gewählt 
werden. Der Bund ist berechtigt, drei Vertreterin-
nen und Vertreter aus unterschiedlichen Bundes-
ministerien in den Beirat zu entsenden. Das Land 
Berlin ist berechtigt, zwei Vertreterinnen und Ver-
treter in den Beirat zu entsenden. Die Beiratsmit-
glieder werden jeweils auf drei Jahre gewählt, 
eine Wiederwahl ist möglich. 

Den Vorsitz hat Prof. em. Dr. Dr. h.c. Ulrich Battis.

Mitglieder des Wissenschaftlichen Beirats
(Stand: April 2014)

Praxis

Oberbürgermeisterin Charlotte Britz, Landeshauptstadt 
Saarbrücken

Beigeordnete Verena Göppert, Hauptgeschäftsstelle des 
Deutschen Städtetages

Oberbürgermeister Markus Lewe, Stadt Münster
Beigeordneter Hilmar von Lojewski, Hauptgeschäftsstelle 

des Deutschen Städtetages
Erster Bürgermeister Christian Specht,  

Stadt Mannheim
N.N.

Wissenschaft

Professor em. Dr. Dr. h.c. Ulrich Battis, Emeritus der Juristi-
schen Fakultät der Humboldt-Universität zu Berlin, 
Rechtsanwalt und Of Counsel in der Kanzlei Gleiss Lutz

Professor Dr. Jörg Bogumil, Ruhr-Universität Bochum, 
Lehrstuhl für Vergleichende Stadt- und Regionalpolitik

Professorin Dr. Gisela Färber, Deutsche Hochschule für 
Verwaltungswissenschaften Speyer, Lehrstuhl für Wirt-
schaftliche Staatswissenschaften, insbesondere Allge-
meine Volkswirtschaftslehre und Finanzwissenschaft

Professorin Dipl.-Ing. Elke Pahl-Weber, Technische Univer-
sität Berlin, Institut für Stadt- und Regionalplanung

Univ.-Prof. Dr.-Ing. Dirk Vallée, Rheinisch-Westfälische 
Technische Hochschule RWTH Aachen, Institut für 
Stadtbauwesen und Stadtentwicklung 

N.N.
 

Bund und Land Berlin

Dr. Jutta Emig, Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit, Leiterin des Refera-
tes „Gesellschaftspolitische Grundsatzfragen, Kooperati-
on mit gesellschaftlichen Gruppen“

Dr. Ulrich Hatzfeld, Bundesministerium für Umwelt, Na-
turschutz, Bau und Reaktorsicherheit, Leiter der Unter-
abteilung Baupolitik, Stadtentwicklung, Ländliche Infra-
struktur

Ministerialdirigent Uwe Schröder, Bundesministerium der 
Finanzen, Berlin/Bonn

Thorsten Tonndorf, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung 
und Umwelt Berlin, Abteilung Stadt- und Freiraumpla-
nung, Referatsleiter Stadtentwicklungsplanung

Senatsrat Günter Schulz, Senatsverwaltung für Finanzen, 
Berlin 

Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeiter des Difu

Dr. Stephanie Bock
Anna Hogrewe-Fuchs
Thomas Preuß

Ständige Gäste

Dr. Stephan Articus, Hauptgeschäftsführer des Deutschen 
Städtetages

Helmut Dedy, Stellvertretender Hauptgeschäftsführer des 
Deutschen Städtetages

Dr. Helmut Fogt, Beigeordneter, Deutscher Städtetag
Mitglieder der Lenkungsrunde des Difu
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Dr.-Ing. Wulf-Holger Arndt

Mitglied, Arbeitsausschuss 1.8 »Güterverkehr« 
der Forschungsgesellschaft für Straßen- und 
Verkehrswesen (FGSV).

Leiter, Arbeitskreis 1.8.3 »Erhebungsmethoden 
im Wirtschaftsverkehr« der FGSV.

Mitglied, Arbeitskreis 1.8.4 »Konzeption und Ein-
satz von Verkehrsnachfragemodellen zur Be-
rechnung des Wirtschaftsverkehrs« der FGSV.

Mitglied, Deutsche Verkehrswissenschaftliche 
Gesellschaft.

Dr.-Ing. Elke Becker

Mitglied, Deutsche Akademie für Städtebau und 
Landesplanung (DASL).

Mitglied, Beirat des Nationale-Stadtentwick-

Mitglied, Expertenrat Stadtentwicklungsplan 
Wohnen der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung Berlin.

Stellv. Vorstandsvorsitzende, Vereinigung für 
Stadt-, Regional- und Landesplanung e.V. 
(SRL) (bis Oktober 2013).

Mitglied, Vorstand des Fördervereins für Zivil- 
gesellschaftsforschung (fvzf).

Jurymitglied, Bürgerstiftungs-Preis 2013 der  
Nationalen Stadtentwicklungspolitik, Bürger-
schaftliches Engagement für Stadtentwicklung, 
sozialen Zusammenhalt und Stadtgestaltung 
des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung.

Berufenes Mitglied, Bewertungskommission für 
die Arbeitsgemeinschaft der Städte mit histori-
schen Stadtkernen im Land Brandenburg (seit 
Oktober 2013).

Univ.-Prof. Dr.-Ing.  
Klaus J. Beckmann

Präsident und Mitglied, Akademie für Raum- 
forschung und Landesplanung (ARL).

Berater, Kommission »Zukunft der Verkehrsinfra-

Mitglied, Beirat für Raumentwicklung des  
Bundesministeriums für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (2013, BMVBS). 

Mitglied, Wissenschaftlicher Beirat des Bundes-
ministeriums für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung (BMVBS) (heute: BMVI).

Mitglied, Nationale Plattform Elektromobilität.
-

gen«, Nationale Plattform Elektromobilität.
Mitglied, »Stakeholder Forum«, Nationale Platt-

form Zukunftsstadt.
Mitglied, Arbeitskreis »Systemforschung«, Natio-

nale Plattform Zukunftsstadt. 
Mitglied, Kuratorium Nationale Stadtentwick-

lungspolitik. 
Mitglied und Sprecher, Themenfeldnetzwerk 

»Mobilität, Logistik, Luft- und Raumfahrt«, 
Akademie der Technikwissenschaften acatech.

Mitglied, Arbeitsgruppe »Resilienz«, Akademie 
der Technikwissenschaften acatech. 

Mitglied, Deutsche Akademie für Städtebau und 
Landesplanung (DASL). 

Mitglied, Wissenschaftlicher Beirat des InnoZ. 
Mitglied, Redaktionsbeirat der Zeitschrift »Der 

Nahverkehr«. 
Mitglied, Wissenschaftlicher Beirat »Stadtent-

wicklungskonzept 2030 Berlin«.
Mitglied, Wissenschaftlicher Beirat zur Erarbei-

tung des Verkehrsentwicklungsplans Dresden 
2025+.

Mitglied, Kuratorium Stiftung Baukultur.
Fachgutachter, Deutsche Forschungsgemein-

schaft (DFG). 
Mitglied, Koordinierungsausschuss Verkehr, For-

schungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrs-
wesen (FGSV).

Leiter, Arbeitsgruppe 1 »Verkehrsplanung«, FGSV.
Mitglied, Arbeitskreis 1.1.9 »Hinweise zur  

Weiterentwicklung der integrierten kommuna-
len Verkehrsentwicklungsplanung«, FGSV. 

Mitglied, Arbeitskreis 1.1.12 »Leitfaden für Ver-
kehrsplanungen«, FGSV. 

Mitglied, Arbeitskreis 1.4.4 »Dynamische  
Aspekte bei Investitionsplanung«, FGSV. 

Mitglied, »Querschnittsausschuss Postfossile  
Mobilität«, FGSV.

Mitglied, Vereinigung für Stadt-, Regional- und 
Landesplanung e.V. (SRL).

Mitglied, Deutsche Verkehrswissenschaftliche 
Gesellschaft (DVWG).

Mitglied, Vertretung des Difu im 11R – Kreis der 
Raumwissenschaftlichen Forschungsinstitute.

Mitglied, Kuratorium Volksheimstättenwerk (vhw).
Mitglied, Wissenschaftlicher Beirat, Verband der 

Deutschen Verkehrsunternehmen (VDV).
Vorsitzender und Jurymitglied »Bürgerstiftungs-

preis« der Nationalen Stadtentwicklungs- 
politik.

Jurymitglied, Jury »Deutschland – Land der  
Ideen«, ausgelobt von Bundesregierung und 
Deutscher Bank.

Jurymitglied »Deutscher Nachhaltigkeitspreis  
für Städte und Gemeinden« der Stiftung  
Deutscher Nachhaltigkeitspreis.

Dr. rer. pol. Stephanie Bock

Ständiger Gast, Kommission »Frauen in der 
Stadt« des Deutschen Städtetages.

Mitglied, Begleitkreis zur BMBF-Fördermaß- 
nahme »Nachhaltiges Landmanagement –  
Innovative Systemlösungen«.

 
Belange bei der Senatsverwaltung für Stadt-
entwicklung Berlin.

Dipl.-Ing. Christa Böhme

Mitglied, Arbeitsgemeinschaft Gesundheitsför-
dernde Stadt- und Gemeindeentwicklung 
(AGGSE) beim Deutschen Institut für  
Urbanistik.

Mitglied, Beratender Arbeitskreis »Gesundheit- 
liche Chancengleichheit« der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung.

Mitglied, Arbeitskreis »Planung für gesundheits-
fördernde Stadtregionen« der Akademie für 
Raumforschung und Landesplanung.

Mitglied, Projektbegleitender Arbeitskreis zum 
Projekt »Umweltgerechtigkeit und Partizipa- 
tion« der Deutschen Umwelthilfe.

Mitglied, Projektbegleitender Arbeitskreis zum 
Projekt »Strategien für Umweltgerechtigkeit« 
der Deutschen Umwelthilfe.

Jurymitglied, KfW-Award 2013 »Bauen und 
Wohnen« mit dem Jahresthema »Entdeckt. 
Gestaltet. Wiederbelebt. Mit unkonventio- 
nellen Ideen Wohneigentum schaffen«.

Jurymitglied, Wettbewerb »Lebenswerte Stadt – 
Natur und städtisches Leben ohne Wider-
spruch« der Stiftung »Lebendige Stadt« und 
der Deutschen Umwelthilfe.

Dipl.-Volkswirt Tilman Bracher

Ständiger Gast, Fachkommission Verkehrs- 
planung des Deutschen Städtetages.

Ständiger Gast, Kommunale Koordinierungs-
gruppe Radverkehr des Deutschen Städte- 
tages.

Mitglied/Sprecher, Arbeitsgruppe »FahrRat« (zur 
Umsetzung des Stadtentwicklungsplans Ver-
kehr) der Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung Berlin.

-
schungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrs-
wesen (FGSV).

Mitglied, Arbeitsausschuss 2.5 »Fußverkehr und 
Radverkehr« der FGSV.

Mitglied, Arbeitskreis 2.5.1 »Aktuelle Themen 
des Radverkehrs« (ERA-AK) der FGSV.

Mitglied, Bund/Länder-Arbeitskreis »Fahrrad- 
verkehr«.

Mitglied, »Beirat Radverkehr« des Bundes- 
ministeriums für Verkehr, Bau und Stadtent-
wicklung (2013, heute: BMVI).

Mitglied, Wissenschaftlicher Beirat des VCD.
Mitglied, Deutsche Verkehrswissenschaftliche 

Gesellschaft.

Sebastian Bührmann  
M.A., PBD Urb. (Canada)

Beiratsmitglied, VCD-Projekt »Ich fahr‘ Lasten-
rad«.

Dr. Arno Bunzel

Mitglied, Fachkommission Baurecht des  
Deutschen Städtetages.

Ständiger Gast, Erfahrungsaustausch »Städtebau« 
der Mitgliedsverbände des Deutschen Städte- 
und Gemeindebundes (DStGB)

Ständiger Gast, Planungs- und Bauausschuss des 
Städte- und Gemeindebundes Brandenburg.

Berufenes Mitglied, Akademie für Raumfor-
schung und Landesplanung (ARL), Landesar-
beitsgemeinschaft (LAG) Berlin/Brandenburg/
Mecklenburg-Vorpommern der ARL.
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Stellvertretender Vorsitz, Nutzerbeirat der Akade-
mie für Raumforschung und Landesplanung 
(ARL).

Mitglied, Gesellschaft für Umweltrecht.

Dr. Holger Floeting

Vertreter des Difu im Netzwerk TA – Netzwerk 
der deutschsprachigen Technikfolgenabschät-
zungs-Community.

Mitglied, Arbeitskreis »Geographie der Telekom-
munikation und Kommunikation« der Deut-
schen Gesellschaft für Geographie.

Mitglied, Programm-Komitee REAL CORP 2013, 
18th International Conference on Urban Plan-
ning and Regional Development in the Infor-
mation Society GeoMultimedia 2013.

Dr. rer. nat. Thomas Franke

Ständiger Gast, Fachkommission »Stadtentwick-
lungsplanung« des Deutschen Städtetages.

Dr. phil. Jürgen Gies

-
rung der Fachkommission Verkehrsplanung 
des Deutschen Städtetages.

Dr. rer. pol. Busso Grabow

Ständiger Gast, Ausschuss für Wirtschaft und  
Europäischen Binnenmarkt des Deutschen 
Städtetages.

Ständiger Gast, Finanzausschuss des Deutschen 
Städtetages.

Mitglied, Arbeitsgruppe der Fachkommission 
Wirtschaftsförderung des Deutschen Städte- 
tages »Städtevergleiche, Städteumfragen«.

Mitglied, Beirat des DBU-Projekts »Nachhaltige 
Kommunalverwaltung in Deutschland«.

Jurymitglied, Auswahl der nationalen Vorschläge 
für den European Enterprise Award, Institut für 
Mittelstandsforschung, Bonn.

Jurymitglied, Auswahl PPP-Innovationspreis des 
»Behörden-Spiegel« und des Bundesverban-
des PPP.

Dipl.-Dok. (grad.) Rita Gräber

Mitglied, Arbeitskreis One-Person-Libraries (OPL) 
Berlin-Brandenburg. 

Ass. iur. Stefanie Hanke, LL.M.

Ständiger Gast, Arbeitskreis Rechtsfragen der 
Fachkommission ÖPNV des Deutschen  
Städtetages.

Koordinatorin, Arbeitskreis DAWI/Beihilfe in  
Kooperation mit dem Deutschen Städtetag.

Dr. rer. nat. Beate Hollbach-Grömig

Mitglied, Akademie für Raumforschung und  
Landesplanung (ARL).

Mitglied, Landesarbeitsgemeinschaft (LAG)  
Berlin/Brandenburg/Mecklenburg-Vorpom-
mern der ARL.

Dipl.-Geogr. Gregor Jekel

Ständiger Gast, Fachkommission Wohnungs- 
wesen des Deutschen Städtetages. 

Dipl.-Volkswirt Rüdiger Knipp

Mitglied, KGSt-Arbeitskreis »Kommunale Fort-
bildung«.

Mitglied, »Kommunaler Qualitätszirkel zur Integ-
rationspolitik« (hervorgegangen aus dem 
KGSt-Innovationszirkel Integrationspolitik).

Dipl.-Ing. Christine Krüger

Ständiger Gast, Bund-Länder-Austausch »Klima-
schutz«.

Dipl.-Soz. Kerstin Landua

Ständiger Gast, Konferenz der Leiterinnen und 
Leiter der Großstadtjugendämter, Deutscher 
Städtetag.

Beiratsmitglied, AFET – Bundesverband für Erzie-
hungshilfe e.V.

Mitglied, Arbeitskreis Sozialplanung, Organisati-
on und Qualitätssicherung des Deutschen Ver-
eins für Öffentliche und private Fürsorge e.V.

Dipl.-Sozialökonom/Dipl.-Volkswirt 
Jens Libbe

Ständiger Gast, Deutsche Akademie für Städte-
bau und Landesplanung (DASL), Landesgrup-
pe Berlin-Brandenburg.

Mitglied, Fachbeirat des BDZ – Bildungs- und 
Demonstrationszentrum für dezentrale Abwas-
serbehandlung e.V., Leipzig.

Mitglied, Deutsche Gesellschaft für Evaluation.

Dipl.-Ing. Daniela Michalski

Ständiger Gast, Arbeitsgruppe »Kommunale 

Ständiger Gast, Arbeitsgruppe »Denkmalschutz« 
des Städtetages Nordrhein-Westfalen. 

Prof. Dipl.-Ing. Martin zur Nedden

Präsident, Deutsche Akademie für Städtebau und 
Landesplanung (DASL).

Vorsitzender, Bau- und Verkehrsausschuss des 
Deutschen Städtetages. 

Mitglied, Stiftungsrat der Bundesstiftung Bau- 
kultur.

Mitglied, Stiftungsrat der Stiftung Sächsischer  
Architekten.

Mitglied, Beirat Stadtumbau des Landes Sachsen-
Anhalt. 

Mitglied, Vereinigung für Stadt-, Regional- und 
Landesplanung e.V. (SRL).

Mitglied, Bund Deutscher Architekten (BDA).

Dipl.-Ing. Ricarda Pätzold

Ständiger Gast, Fachkommission »Wohnungs- 
wesen« des Deutschen Städtetages. 

Susanne Plagemann, M.A.

Ständiger Gast, IT-Arbeitskreis der Leibniz- 
Gemeinschaft.

Präsidiumsmitglied, Europäischer Verein Urban-
data.

Dipl.-Agrar-Ing. Thomas Preuß

Beirats- und Jurymitglied, GRÜNE LIGA Berlin 
e.V., Landeshauptstadt Erfurt und CivixX Werk-

-
gress Bundesweiter Fortbildungs- und Netz-

 werke für lokale Nachhaltigkeitsinitiativen  
sowie Deutscher Nachhaltigkeitspreis »Zeit-
zeichen« 2013.

Dr. rer. soc. Bettina Reimann

Mitglied, Arbeitsgruppe Bürgerkommune bei der 
KGSt – Kommunale Gemeinschaftsstelle für 
Verwaltungsmanagement.

Dipl.-Ing. Cornelia Rösler

Ständiger Gast, Fachkommission Umwelt  
des Deutschen Städtetages.

Ständiger Gast, Umweltamtsleiterkonferenz  
der Großstädte.

Ständiger Gast, Umweltamtsleiterkonferenz  
der Mittelstädte.

Ständiger Gast, Amtsleiterkonferenz Umwelt  
des Städtetages NRW.

Ständiger Gast, Arbeitskreis Energiemanagement 
des Deutschen Städtetages.

Mitglied, Arbeitsgruppe Energiepolitik des  
Deutschen Städtetages.

Dipl.-Sozialwiss.  
Antje Seidel-Schulze

Mitglied, Verband Deutscher Städtestatistiker.
Mitglied Lenkungsrunde, KOSIS-Verbund Urban 

Audit.

Dipl.-Ing. Wolf-Christian Strauss

Ständiger Gast, Fachkommission »Stadtplanung« 
des Deutschen Städtetags (DST).

Mitglied, European Urban Research Association 
(EURA).

Dipl.-Geogr. Jörg Thiemann-Linden

Mitglied, Arbeitskreis 1.1.9 »Verkehrsentwick-
lungsplan« der Forschungsgesellschaft für  
Straßen- und Verkehrswesen (FGSV).

Mitglied, Arbeitskreis 2.5.1 »Aktuelle Themen 
des Radverkehrs« (ERA-AK) der FGSV.

Mitglied, Arbeitskreis 2.5.3 »Barrierefreie  
Verkehrsanlagen« (HBVA) der FGSV.

Mitglied, Exkursionsleitung im Arbeitskreis  
Straßenraum der SRL.

Mitglied, Netzwerk Shared Space (Verbände  
wie SRL, VCD u.a., mit Expertennetzwerk für 
innovative Straßenraumgestaltung).

Sybille Wenke-Thiem

Ständiger Gast, Presseausschuss des Deutschen 
Städtetages.

Ständiger Gast, Jahrestagung der Städtischen 
Pressereferenten, Deutscher Städtetag. 

Ständiger Gast, Jahresseminar der Städtischen 
Pressereferenten, Deutscher Städtetag.

Dipl.-Geogr. Luise Willen

Auditorin, Strategisches Audit des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung (BMBF) 
zum Programm Klimzug – Klimawandel in  
Regionen.

Dipl.-Verwaltungswiss.  
Daniel Zwicker-Schwarm

Ständiger Gast, Fachkommission Wirtschaftsför-
derung des Deutschen Städtetages.
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Forschungsprojekte im Überblick

Laufende Projekte 2013/2014

Projektbezeichnung Auftraggeber/Finanzierung Verantwortlich

Bereich Stadtentwicklung, Recht und Soziales

Umweltgerechtigkeit im städtischen Raum Umweltbundesamt Böhme

Grundlagenforschung zur Baugebietstypologie der 
Baunutzungsverordnung (BauNVO)

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und  
Raumforschung

Bunzel

Wohneigentum als Chance für Stadtentwicklung  
und Integration

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und  
Raumforschung

Reimann

Neues Wohnen – Gemeinschaftliche Wohnformen  
bei Genossenschaften

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und  
Raumforschung

Pätzold

Gutachten Klimaschutz in der verbindlichen  
Bauleitplanung

Landeshauptstadt Potsdam Bunzel

Weitere Begleitung des Prozesses zur Marken- und 
Imagebildung für das technische Referendariat des 
Oberprüfungsamtes beim BMVI (ehemals: BMVBS)

Oberprüfungsamt für das technische 
Referendariat – Sonderstelle im BMVI

Strauss

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-
forschung

Bunzel

Entwicklung von naturschutzfachlichen Zielen und 
Orientierungswerten für die planerische Umsetzung 
der Doppelten Innenentwicklung sowie als Grundlage 
für ein entsprechendes Flächenmanagement

Hochschule Weihenstephan Bunzel

Baukulturbericht 2014 Bundesstiftung Baukultur Bunzel/Michalski

Bundestransferstelle Soziale Stadt – Investitionen  
im Quartier II

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-
forschung

Franke

Bereich Wirtschaft und Finanzen

Innovationsgruppe für eine nachhaltige Gewerbe- 
gebietsentwicklung im Kontext eines kommunalen  
und regionalen Landmanagements (INGER)

Bundesministerium für Bildung und  
Forschung

Zwicker-
Schwarm

Modellhafte Erarbeitung »Integrierte Gemeindliche 
Entwicklungskonzepte« IGEK Sachsen-Anhalt

Ministerium für Landwirtschaft und Umwelt 
Sachsen-Anhalt

Hollbach-Grömig

KfW-Kommunalpanel 2014 KfW Bankengruppe Grabow

Kriminalprävention für ein sicheres Wohnumfeld – 
Transdisziplinäre Sicherheitsstrategien für Polizei, 
Wohnungsunternehmen und Kommunen (TRANSIT)

Bundesministerium für Bildung und  
Forschung

Floeting

Weiterentwicklung großer Wohnsiedlungen Hauptverband der Deutschen Bauindustrie/ 
GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- 
und Immobilienunternehmen e.V/Bundes-
verband Baustoffe – Steine und Erden e.V./
Kompentenzzentrum Großsiedlungen e.V.

Pätzold

Jahresgutachten zu den Zusagen der Selbst- Informationszentrum Mobilfunk e.V. Grabow
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Projektbezeichnung Auftraggeber/Finanzierung Verantwortlich

-
chenmanagement: Praxishandbuch für Unternehmen 
für die Stadt Karlsruhe

Stadt Karlsruhe Hollbach-Grömig

Bereich Mobilität und Infrastruktur

Wissenschaftliche Koordinierung der BMBF-Förder-
maßnahme »Intelligente und multifunktionelle  
Infrastruktursysteme für eine zukunftsfähige Wasser-
versorgung und Abwasserentsorgung« (WK INIS) 

Bundesministerium für Bildung und  
Forschung

Libbe

Forschungsassistenz Fahrradverleihsysteme 2012/13 Wuppertal-Institut Hertel

Kommunaler Dialog über die rechtlichen Frage- 
stellungen zur Elektromobilität

Bundesministerium für Wirtschaft und  
Energie (ehemals: für Wirtschaft und Tech-
nologie)

Hanke/Warnecke

Pedelec-Korridor Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt, Berlin

Thiemann-Linden

Fahrradverleihsysteme 2013/13 Wuppertal-Institut Hertel

netWORKS 3: Intelligente wasserwirtschaftliche 
Systemlösungen in Frankfurt am Main und Hamburg

Bundesministerium für Bildung und  
Forschung

Libbe

Umweltverträglicher Verkehr 2050 Umweltbundesamt Bracher

KURAS – Konzepte für urbane Regenwasserbewirt-
schaftung und Abwassersysteme

Bundesministerium für Bildung und  
Forschung

Libbe

Guiding Principles for Sustainable Mobility (GPS) Europäische Union über DHV NL Thiemann-Linden

Transformation des städtischen Energiesystems und 
energetische Stadtsanierung (TransStadt)

Bundesministerium für Bildung und  
Forschung über Deutsches Zentrum für  
Luft- und Raumfahrt

Libbe

Radverkehr in Zahlen – Daten und Karten zum  
Radverkehr in Deutschland

Bundesministerium für Verkehr und Digitale 
Infrastruktur (ehemals: für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung)

Hertel

Ressourcenleichte zukunftsfähige Infrastrukturen –  Umweltbundesamt Libbe

Fahrradakademie/Fahrradportal 2013–2015 Bundesministerium für Verkehr und Digitale 
Infrastruktur (ehemals: für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung)

Bührmann

Arbeitskreis Dienstleistungen von allgemeinem  
wirtschaftlichem Interesse/EU-Beihilferecht

Warnecke

Bereich Umwelt

Kommunale Strukturen, Prozesse und Instrumente zur 
Anpassung an den Klimawandel

Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit  
(ehemals: für Umwelt, Naturschutz und  
Reaktorsicherheit)

Völker

Servicestelle: Kommunaler Klimaschutz Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit  
(ehemals: für Umwelt, Naturschutz und  
Reaktorsicherheit) über Projektträger Jülich 

Rösler

Kompetenzzentrum: Kommunaler Klimaschutz Bundesministerium für Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit  
(ehemals: für Umwelt, Naturschutz und  
Reaktorsicherheit) über Projektträger Jülich

Krüger



92 Forschungsprojekte im Überblick | Difu-Jahresbericht 2013

Abgeschlossene Projekte 2013

Projektbezeichnung Auftraggeber/Finanzierung Verantwortlich

Bereich Stadtentwicklung, Recht und Soziales

Bürgerbeteiligung an der Stadtentwicklung Bock/Reimann

Planspiel Baugesetzbuch (BauGB) Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-
forschung

Bunzel

Klimaschutz im historischen Quartier Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-
forschung

Bunzel

6. Bundeswettbewerb Kommunale Suchtprävention: 
»Alkoholprävention im öffentlichen Raum«

Bundeszentrale für gesundheitliche  
Aufklärung

Böhme

Bundestransferstelle Soziale Stadt – Investitionen im 
Quartier

Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-
forschung

Franke

Verstetigung Berliner Quartiersmanagement- 
Verfahren

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt, Berlin

Franke

Bunzel

Kommunale Wohnraumförderung Frölich v. Bodel-
schwingh/Jekel

Projektbezeichnung Auftraggeber/Finanzierung Verantwortlich

SPECIAL – Spatial Planning and Energies for  
Communities in all Landscapes

Europäische Union Verbücheln

Klimaschutzdialog – Prozessorientierung,  
Kommunikation und Mobilisierung im  
(kommunalen) Umweltschutz

adelphi Willen

Folgekosten der Flächeninanspruchnahme Projektgruppe Stadt und Entwicklung Preuß

Bereich Fortbildung

Herausforderungen und Handlungsmöglichkeiten in 
schrumpfenden bzw. peripherisierten Klein- und  
Mittelstädten

Becker

Institutsleitung

Geschäftsstelle Nationale Plattform Zukunftsstadt – 
CO2-neutrale, energie-/ressourcenbewusste und  
klimaangepasste Stadt

Bundesministerium für Bildung und  
Forschung

Libbe

Modellregionen Elektromobilität – Begleitforschung 
Stadtentwicklung und Verkehr

Bundesministerium für Verkehr und Digitale 
Infrastruktur (ehemals: für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung)

Klein-Hitpaß

Arbeitsgruppe Fachtagungen Jugendhilfe Bundesministerium für Familie, Senioren, 
Frauen und Jugend

Landua, K.
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Projektbezeichnung Auftraggeber/Finanzierung Verantwortlich

Bereich Wirtschaft und Finanzen

KfW 2010–2012 KfW-Bankengruppe Grabow

Dynamische Arrangements städtischer Sicherheits- 
kultur (DynASS)

Bundesministerium für Bildung und  
Forschung

Floeting

Ersatzneubau Kommunale Straßenbrücken Hauptverband der Deutschen Bauindustrie 
(HDB), Bundesverband Baustoffe – Steine 
und Erden e.V. (BBS), Bundesverband der 
Deutschen Industrie (BDI), Wirtschafts- 
vereinigung Stahl (WV Stahl)

Grabow/Arndt

Nachhaltigkeitspreis Deutscher Städte Stiftung Deutscher Nachhaltigkeitspreis e. V. Grabow

Stadt Heidelberg Zwicker-
Schwarm

Monitoring Soziale Stadtentwicklung Berlin (MSS) Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt, Berlin

Seidel-Schulze

Bereich Mobilität und Infrastruktur

Technische Wohninfrastruktur – Orientierungswerte für 
kommunale Planung und Steuerung

Wüstenrot Stiftung Libbe

Vorstudie Pedelec-Korridor Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt, Berlin

Thiemann-Linden

Begleitung Übergang Nationaler Radverkehrsplan Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (heute BMVI)

Bührmann

Finanzierung des ÖPNV durch Beiträge Bracher

Bereich Umwelt

Circular Flow Land Use Management (CircUse) Europäische Union Preuß 

Institutsleitung

Symposium »Zukunft der Stadt« Bundesministerium für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (heute: BMUB)/ 
Land Berlin

Bock



Veröffentlichungen 2013 nach Themen-
bereichen sowie Autorinnen und Autoren 
aus dem Difu (Letztere fett gesetzt; ohne 
Anspruch auf Vollständigkeit)

Städtebau und Stadtentwicklung

Beckmann, Klaus J. (Hrsg.): »Jetzt auch noch resi-
lient? – Anforderungen an die Krisenfestigkeit 
der Städte«, Berlin (Difu-Impulse 4/2013).

Beckmann, Klaus J.: Resilienz – Eine neue Her-
ausforderung im Zusammenhang mit Nach-
haltiger Stadtentwicklung, in: Beckmann, 
Klaus J. (Hrsg.): Jetzt auch noch resilient? –  
Anforderungen an die Krisenfestigkeit der 

Beckmann, Klaus J.: Zukunftsfähige Städte – 
-

genz, in: B.A.U.M.-Jahrbuch 2013, Energie-

Bock, Stephanie, Ajo Hinzen, Jens Libbe,  
Thomas Preuß, André Simon und Daniel  
Zwicker-Schwarm: Urbane Landwirtschaft,  
urbanes Gärtnern und Agrobusiness. Urbanes 
Landmanagement in Stadt und Region, Berlin 
(Difu-Impulse 2/2013).

Bundestransferstelle Soziale Stadt im Auftrag des 
Bundesministeriums für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung (BMVBS), vertreten durch 
das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raum-
forschung (BBSR) im Bundesamt für Bauwesen 
und Raumordnung (BBR): Transferwerkstatt 
Soziale Stadt – Investitionen im Quartier.  
Programmschwerpunkte in der Praxis. Doku-
mentation und Auswertung (Bearb. im Difu:  
Böhme, Christa, Thomas Franke und Wolf-
Christian Strauss), Berlin.

Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadt-
entwicklung (Hrsg.), vertreten durch das Bun-
desinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung 
im Bundesamt für Bauwesen und Raumord-
nung (Bearb. im Difu: Bunzel, Arno, Jürgen 
Gies, Gregor Jekel, Jens Libbe und Daniela 
Michalski): Maßnahmen zum Klimaschutz im 
historischen Quartier. Kommunale Arbeits- 
hilfe, Bonn.

Bunzel, Arno: Einzelhandel prägt den Raum –  
eine Daueraufgabe für die Raumordnung, in: 
Deutsches Institut für Urbanistik (Hrsg.): Urba-
ne Räume in Bewegung – Geschichte, Situ- 
ation und Perspektive von Stadt. Für Klaus J. 
Beckmann zum 65. Geburtstag, Berlin,  
S. 383–391 (Difu-Sonderveröffentlichung).

Franke, Thomas, Anja B. Nelle, Christa Böhme 
und Wolf-Christian Strauss: Soziale Stadt und 
Stadtumbau, in: Kummer, Klaus, Josef Fran-
kenberger und Theo Kötter (Hrsg.): Das deut-
sche Vermessungs- und Geoinformationswe-
sen 2014, Berlin/Offenbach, S. 191–238.

Franke, Thomas, Detlef Landua, Wolf-Christian 
Strauss und Arno Bunzel: Gutachten Versteti-
gungsmöglichkeiten Berliner Quartiersma-
nagementverfahren, Berlin.

Bevölkerung und Soziales

Böhme, Christa, und Thomas Preuß: Grün macht 
gesund. Freiraumentwicklung und Gesund-
heit, in: Die Wohnungswirtschaft, H. 12/2013, 
S. 6–8.

Böhme, Christa, und Bettina Reimann: Alkohol-
prävention im öffentlichen Raum. Dokumen-
tation zum Wettbewerb Kommunale Sucht-
prävention, in: Info-Dienst für Gesundheits- 
förderung, H. 3/2013, S. 26.

Deutsches Institut für Urbanistik (Hrsg.): Bun-
deswettbewerb »Vorbildliche Strategien kom-
munaler Suchtprävention. Alkoholprävention 
im öffentlichen Raum«. September 2012 bis 
Juni 2013. Dokumentation (Bearb. im Difu: 
Böhme, Christa, Patrick Diekelmann und  
Bettina Reimann), Berlin.

Floeting, Holger: »Es muss etwas passieren« – 
(Un-)Sicherheit und Stadtentwicklung, in:  
forum kriminalprävention, H. 4/2013, S. 8–14.

Floeting, Holger: Von harten Zielen und weichen 
Maßnahmen – Sind »resiliente« Städte »siche-
re« Städte?, in: Beckmann, Klaus J. (Hrsg.): 
Jetzt auch noch resilient? Anforderungen an 
die Krisenfestigkeit der Städte, S. 14–22 (Difu-
Impulse 4/2013).

Hollbach-Grömig, Beate, Nicole Langel, Cathrin 
Gudurat, Kathrin Schormüller, Klaus J. Beck-
mann und Andrea Wagner: Demographischer 
Wandel – Herausforderungen und Handlungs-
empfehlungen für Umwelt- und Naturschutz, 

Reimann, Bettina, und Christa Böhme: Mehr  
Gesundheit im Quartier: Wie Gesundheits- 
förderung in die Stadtteilentwicklung integriert 
werden kann, in: Gesundheitswesen,  

Reimann, Bettina: Gegenseitigkeit als Zukunfts-

Krisenzeiten, in: Beckmann, Klaus J. (Hrsg.): 
Jetzt auch noch resilient? Anforderungen an 
die Krisenfestigkeit der Städte, S. 51–55 (Difu-
Impulse 4/2013).

Reimann, Bettina: Kinder und Jugendliche stär-
ken, Familien unterstützen – ein Plädoyer für 
eine sektorenübergreifende und ressourcen-
bündelnde Zusammenarbeit in den Kommu-
nen, in: Gesundheit Berlin-Brandenburg e.V. 
und Regionaler Knoten Brandenburg (Hrsg.): 
Es braucht ein ganzes Dorf … Kommunale  
Ansätze zur Stärkung von Kindern und Jugend- 
lichen – sektorenübergreifend und ressourcen-
bündelnd. Expertenforum am 23. Februar 
2012, S. 10–12, Potsdam/Berlin.

Politik, Verwaltung und Recht

Beckmann, Klaus J., Stephanie Bock, Detlef Lan-
dua und Bettina Reimann: Auf dem Weg, 
nicht am Ziel. Aktuelle Formen der Bürger- 
beteiligung – Ergebnisse einer Kommunalbe-
fragung des Deutschen Instituts für Urbanistik, 
in: UMID: Themenheft Bürgerbeteiligung im 
Umwelt- und Gesundheitsschutz. Positionen –  

 Perspektiven – Handlungsfelder, H. 2/ 

Beckmann, Klaus J.: Von den (vielen guten)  
Beteiligungsinseln zu einer integrierten Betei-
ligungskultur: Bürgerbeteiligung in den Kom-
munen, in: DASL (Hrsg.): Beiträge zu einer 
ökologisch orientierten Moderne? Auf der  
Suche nach einer sozial gerechten, offenen 
und Ressourcen schonenden Gesellschaft,  
S. 133–143.

Bock, Stephanie: Rezension, Selle, Klaus: Über 
Bürgerbeteiligung hinaus. Stadtentwicklung 
als Gemeinschaftsaufgabe? Analysen und Kon-
zepte, in: Raumforschung und Raumordnung, 
H. 6/2013, S. 511.

Bock, Stephanie: Stuttgart 21: Zäsur für die  
repräsentative Demokratie. Überlegungen zur 
aktuellen Debatte um eine kommunale Betei-
ligungskultur, in: Deutsches Institut für Urba-
nistik (Hrsg.): Urbane Räume in Bewegung – 
Geschichte, Situation und Perspektive von 
Stadt. Für Klaus J. Beckmann zum 65. Ge-
burtstag, Berlin, S. 143–153 (Difu-Sonderver-
öffentlichung).

Bock, Stephanie, und Klaus J. Beckmann: Kom-
munale Beteiligungskulturen: Unverzichtbare 
Bausteine einer anpassungsfähigen Stadt, in: 
Beckmann, Klaus J. (Hrsg.): Jetzt auch noch  
resilient? – Anforderungen an die Krisenfestig-

4/2013).
Bock, Stephanie, Bettina Reimann und Klaus J. 

Beckmann: Auf dem Weg zu einer kommuna-
len Beteiligungskultur: Bausteine, Merkposten 
und Prüffragen. Anregungen für Kommunal-
verwaltungen und kommunale Politik, Berlin 
(Difu-Sonderveröffentlichung). 

Bunzel, Arno: Mehr Klarheit und Handlungs- 
freiheit bei Erschließungsvertrag – Zur Neu- 

 
Die Gemeinde. Zeitschrift für die kommunale 
Selbstverwaltung in Schleswig-Holstein,  
S. 181–182.

Bunzel, Arno: Geänderter Rechtsrahmen für 
städtebauliche Verträge und Erschließungs-
verträge, in: KommPraxis 2013, S. 133–138.

Bunzel, Arno, Diana Coulmas und Gerd 
Schmidt-Eichstaedt: Städtebauliche Verträge – 
ein Handbuch. Vierte grundlegend überarbei-

 
Difu – Stadt Forschung Praxis, Bd. 12). 

Bunzel, Arno: Planspiele im Städtebaurecht, in: 
Bau- und Fachplanungsrecht. Festschrift für 
Bernhard Stüer, hrsg. v. Michael Krautzberger, 
München, S. 115–133.

Bunzel, Arno: Planspiel zur Novellierung des 
Bauplanungsrechts 2012/2013, in: ZfBR,  

Bunzel, Arno, Franciska Frölich v. Bodel-
schwingh und Wolf-Christian Strauss: Plan-
spiel zur Novellierung des Bauplanungsrechts. 
Entwurf des »Gesetzes zur Stärkung der Innen-
entwicklung in den Städten und Gemeinden  
und weiteren Fortentwicklung des Städtebau- 
rechts«, Berlin, http://www.difu.de/ 
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Veröffentlichungen



publikationen/2013/endbericht-planspiel-zur-
novellierung-des-bauplanungsrechts.html

Bunzel, Arno: Aktualisierung der Kommentierun-
-

in: Bleicher, Ralf, Arno Bunzel, Thomas Engel, 
Jörg Finkeldei und Lucia Wecker: Baurecht. Er-
gänzbare Vorschriftensammlung mit Kommen-
tar, 119. Ergänzungslieferung, Kronach u.a.

Landua, Detlef, Klaus J. Beckmann, Stephanie 
Bock und Bettina Reimann: »Auf dem Weg, 
nicht am Ziel«. Aktuelle Formen der Bürger-
beteiligung – Ergebnisse einer Kommunalbe-
fragung des Deutschen Instituts für Urbanistik, 
Berlin (Difu-Papers).

Wirtschaft

Grabow, Busso, und Beate Hollbach-Grömig: 
Nachhaltige Wirtschaft in der Stadt – ein neu-
es kommunales Handlungsfeld?, in: DEMO, 

Grabow, Busso, Beate Hollbach-Grömig und Ro-
bert Gassner: Szenarien für eine integrierte 
Nachhaltigkeitspolitik – am Beispiel: Die 
nachhaltige Stadt 2030. Band 3: Teilbericht 
»Nachhaltiges Wirtschaften in der Stadt 
2030«, April 2013, http://www.umweltdaten.

Zwicker-Schwarm, Daniel (Hrsg.): Wirtschafts-

wissensintensive Unternehmen. Dokumenta-
tion einer Fachtagung des Difu und der Stadt 
Heidelberg (Difu-Impulse 5/2013).

Mantik, Uwe, und Daniel Zwicker-Schwarm: 

in: Zwicker-Schwarm, Daniel (Hrsg.): Wirt-
-

lung für wissensintensive Unternehmen.  
Dokumentation einer Fachtagung des Deut-
schen Instituts für Urbanistik und der Stadt 

Zwicker-Schwarm, Daniel
der Zukunft: Fazit und Ausblick, in: Ders. 

-
chenentwicklung für wissensintensive Unter-
nehmen. Dokumentation einer Fachtagung 
des Deutschen Instituts für Urbanistik und der 

5/2013).
Zwicker-Schwarm, Daniel: Kommunale Wirt-

schaftsförderung. Ein etabliertes Handlungs-
feld steht vor neuen Herausforderungen, in: 
AKP – Fachzeitschrift für Alternative Kommu-
nalpolitik, H.  6/2013, S. 32–34.

Finanzen und Investitionen

Eberlein, Marion, Busso Grabow, Stefan Schnei-
der und Antje Seidel-Schulze: KfW-Kommu-
nalpanel 2012, KfW-Research, KfW Banken-
gruppe (Hrsg.), Frankfurt, Mai 2013, http://
www.kfw.de/kommunalpanel.

Grabow, Busso: Kommunale Finanz- und Investi-
tionspolitik: strategisch und nachhaltig, in: 
Deutsches Institut für Urbanistik (Hrsg.): Urba-
ne Räume in Bewegung. Geschichte, Situation 
und Perspektive von Stadt. Für Klaus J. Beck-
mann zum 65. Geburtstag, Berlin, S. 199–210 
(Difu-Sonderveröffentlichung). 

Grabow, Busso, und Stefan Schneider: Gewapp-
net gegen kommunale Finanzkrisen?, in:  
Beckmann, Klaus J. (Hrsg.): Jetzt auch noch  
resilient? Anforderungen an die Krisenfestigkeit 

Grabow, Busso, und Stefan Schneider: Case  
Study: The Idea of Sustainable City Budgets in 
Germany, in: Mieg, Harald A., und Klaus Töp-
fer (Hrsg.): Institutional and Social Innovation 
For Sustainable Urban Development, London, 

Grabow, Busso, und Stefan Schneider: Konjunk-
turelle Erholung der Finanzlage kommt nicht 
bei allen Kommunen an, in: Kommunalwirt-
schaft, Sonderausgabe Sparkassen im kommu-
nalen Raum, Oktober 2013, S. 54–58.

Grabow, Busso, und Stefan Schneider: Nur  
gemeinsam: nachhaltige kommunale Finanz-
politik und nachhaltige Infrastrukturplanung, 
in: Bertelsmann Stiftung (Hrsg.): Städte in  
Not – Wege aus der Schuldenfalle?, Berlin,  
S. 309–329.

Infrastruktur

Arndt, Wulf-Holger, Klaus J. Beckmann, Marion 
Eberlein, Busso Grabow u.a.: Kommunale 
Straßenbrücken – Zustand und Erneuerungs-
bedarf, Berlin (Difu-Impulse 6/2013).

Beckmann, Klaus J., Ludger Gailing, Martina 
Hülz, Herbert Kemming, Markus Leibenath, 
Jens Libbe und Andreas Stefansky: Räumliche 
Implikationen der Energiewende. Positions-
papier, Berlin (Difu-Papers).

Eberlein, Marion, und Anne Klein-Hitpaß: Kom-
munale Infrastruktur altengerecht gestalten, in: 
Der Neue Kämmerer, S. 15.

Eberlein, Marion, und Anne Klein-Hitpaß: Um-
bau zu altengerechten Kommunen, in: Demo. 
Die Monatszeitschrift für Kommunalpolitik,  
H. 3–4/2013, S. 32, Berlin. 

Deutsches Institut für Urbanistik (Hrsg.): Intelli-
gente und multifunktionelle Infrastruktursyste-
me für eine zukunftsfähige Wasserversorgung 
und Abwasserentsorgung. Vorstellung der Ver-
bundprojekte: Ziele, Projektpartner und ge-
plantes Vorgehen (Bearb.: Nickel, Darla, u.a.), 
Berlin (Difu-Sonderveröffentlichung).

Libbe, Jens
magne et le Rôle des Communes, in: Guernut, 
Marie (Hrsg.): Collectivités territoriales et 
énergie: ambitions et contradictions, Paris.

Libbe, Jens: Energiewende: Labor städtischer 
Transformation, in: Deutsches Institut für  
Urbanistik (Hrsg.): Urbane Räume in Bewe-
gung – Geschichte, Situation und Perspektive 
von Stadt. Für Klaus J. Beckmann zum 65. Ge-
burtstag, Berlin, S. 211–219 (Difu-Sonderver-
öffentlichung).

Libbe, Jens: Wie sich unsere Städte morgen mit 
Energie versorgen, in: Greenfacts. Das Maga-
zin für die Energiewende! Hrsg. vom DVGW 
Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches 
e.V., Bonn H. 1/2013, S. 25–26.

Mobilität

Arndt, Wulf-Holger: Ersatzneubedarf kommuna-
ler Straßenbrücken – Erfassungsmethode und 
erste Ergebnisse, in: InfrastrukturRecht, H. 
11/2013, S. 328–331.

Arndt, Wulf-Holger (Hrsg.): Städtischer Wirt-
schaftsverkehr – Commercial/Goods Transport 
in Urban Areas – Transports Commerciaux/
Marchandises en Ville, Berlin (Difu-Impulse 
3/2013).

Aichinger, Wolfgang: Shakespeare statt BMW 
und Audi, in: Taz Zeo2. Magazin für Umwelt, 
Politik und Neue Wirtschaft, H. 04/2013,  

Beckmann, Klaus J.: Bundesverkehrswegepla-
nung 2015 – Was geht das die Gemeinden 
an?, in: Kommunalwirtschaft. Sonderausgabe 
Sparkassen im kommunalen Raum, Oktober 
2013, S. 42–45.

Beckmann, Klaus J.: Editorial, in: Arndt, Wulf-
Holger: Städtischer Wirtschaftsverkehr – Com-
mercial/Goods Transport in Urban Areas – 
Transports Commerciaux/Marchandises en 
Ville, Berlin (Difu-Impulse 3/2013), S. 5.

Beckmann, Klaus J.: Güter- und Wirtschafts- 
verkehr in Städten und Stadtregionen – Mega-

 
strategien und Handlungsansätze, in: Arndt, 
Wulf-Holger (Hrsg.): Städtischer Wirtschafts-
verkehr – Commercial/Goods Transport in  
Urban Areas – Transports Commerciaux/Mar-
chandises en Ville, Berlin (Difu-Impulse 
3/2013), S. 11–21.

Beckmann, Klaus J.: Zukunft des Stadtverkehrs: 
»smart mobility?«, in: Polis – Magazin für  
Urban Development, Febr. 2013. 

Beckmann, Klaus J.: Kapitel 3. Verkehrsentwick-
lung – Mobilität der Zukunft, Unterkapitel 2 
»Integrierte Stadt- und Verkehrsentwicklung – 
Chancen und Anforderungen des Elektrover-
kehrs für die Städte«, in: Berliner Handbuch 

Beckmann, Klaus J.: Entwicklungslinien der  
Mobilität im Alter – Bedingungen und Verän-
derungstendenzen, in: Schlag, Bernhard, und 
Klaus J. Beckmann (Hrsg.): Mobilität und  

Beckmann, Klaus J.: Editorial, in: Beckmann, 
Klaus J., und Anne Klein-Hitpaß (Hrsg.): Nicht 
weniger unterwegs, sondern intelligenter? 
Neue Mobilitätskonzepte, Berlin (Edition Difu 
– Stadt Forschung Praxis, Bd. 11).

Beckmann, Klaus J.: Stadtverkehr 2030 plus – 
Auf dem Weg zu Innovationen, in: Beckmann, 
Klaus J., und Anne Klein-Hitpaß (Hrsg.): Nicht 
weniger unterwegs, sondern intelligenter? 
Neue Mobilitätskonzepte, Berlin, S. 295–312 
(Edition Difu – Stadt Forschung Praxis, Bd. 11).

Beckmann, Klaus J., und Felix Huber: Plädoyer 
-

rungsgesetz, in: Internationales Verkehrs- 
wesen, H. 1/2013, S. 16–20.

Beckmann, Klaus J., und Anne Klein-Hitpaß 
(Hrsg.): Nicht weniger unterwegs, sondern  
intelligenter? Neue Mobilitätskonzepte, Berlin 
(Edition Difu – Stadt Forschung Praxis, Bd. 11).

Beckmann, Klaus J., und Anne Klein-Hitpaß: Ver-
änderte Rahmenbedingungen für Mobilität 
und Logistik – Zeitfenster für Technik-, Verhal-
tens- und Systeminnovation, in: Beckmann, 
Klaus J., und Anne Klein-Hitpaß (Hrsg.): 
»Nicht weniger unterwegs, sondern intelli-
genter ? Neue Mobilitätskonzepte, Berlin,  
S. 31–58 (Edition Difu – Stadt Forschung  
Praxis, Bd. 11).

Schlag, Bernhard, und Klaus J. Beckmann: Einlei-
-

tige Mobilität, in: Schlag,, Bernhard, und 
Klaus J. Beckmann (Hrsg.): Mobilität und  

Schlag, Bernhard, und Klaus J. Beckmann 
(Hrsg.) -
lung, Köln (Schriftenreihe der Eugen-Otto-
Butz-Stiftung).

Beckmann, Klaus J., Anne Klein-Hitpaß und 
Werner Rothengatter: Grundkonzeption einer 
nachhaltigen Verkehrswegeplanung, in:  

 
S. 236–238. 
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Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrs-
wesen (FGSV), Arbeitsgruppe Verkehrsplanung 
(Hrsg.): Hinweise zur Verkehrsentwicklungs-
planung,, Köln (Ko-Autor: Beckmann,  
Klaus J.).

Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesminister 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (Hrsg.): 
Qualitätsverbesserung im Straßenverkehr – 
Impulse für ein koordiniertes Qualitätsma-
nagement, Berlin (Ko-Autor: Beckmann,  
Klaus J.).

Wissenschaftlicher Beirat beim Bundesminister 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (Hrsg.): 

kommunalen Verkehrs, in: Zeitschrift für Ver-
kehrswissenschaft, H. 2/2013, S. 138–194 
(Ko-Autor: Beckmann, Klaus J.).

Bracher, Tilman: Familien: Neue Sicht auf Mobi-
lität, in: Deutsches Institut für Urbanistik 
(Hrsg.): Urbane Räume in Bewegung – Ge-
schichte, Situation und Perspektive von Stadt. 
Für Klaus J. Beckmann zum 65. Geburtstag, 
Berlin, S. 289–298 (Difu-Sonderveröffent- 
lichung).

Bracher, Tilman: Neue Spielregeln beachten, in: 
Der Gemeinderat. Das unabhängige Magazin 

 

Bracher, Tilman: New Mobility Chapter 10  
(Lead Contributor), in: Enabling Cycling Cities.  
Ingredients for Success. Hrsg. von CIVITAS, 
Februar 2013.

Gies, Jürgen: Anpassung der Verkehrsinfrastruk-
turen für ältere Menschen: Analyse von Finan-
zierungskonzepten, in: Beckmann, Klaus J., 
und Bernhard Schlag (Hrsg.): Mobilität und 

420 (Eugen-Otto-Butz-Stiftung, Schriftenreihe 

Klein-Hitpaß, Anne, und Klaus J. Beckmann: 
»Von allem etwas – nur nicht zu wenig!« Ver-
netzung modaler Systeme für ein tragfähiges 
Verkehrssystem in Städten und Regionen, in: 
Jetzt auch noch resilient? Anforderungen an 

(Difu-Impulse 4/2013).
Klein-Hitpaß, Anne: Elektromobilität – eine 

Standortbestimmung, in: Beckmann, Klaus J., 
und Anne Klein-Hitpaß (Hrsg.): Nicht weniger 
unterwegs, sondern intelligenter? Neue Mobi-

– Stadt Forschung Praxis, Bd. 11).
Thiemann-Linden, Jörg: Fahrradparken in der 

Stadt – eine planerische Herausforderung, in: 
Stadt und Raum, H. 6/2013, S. 332–335. 

Thiemann-Linden, Jörg: Zu Fuß gehen – weit 
mehr als nur ein Verkehrsthema, in: Service- 
und Kompetenzzentrum: Kommunaler Klima-
schutz beim Deutschen Institut für Urbanistik 
gGmbH (Hrsg.): Klimaschutz & Mobilität.  
Beispiele aus der kommunalen Praxis und For-
schung – so lässt sich was bewegen, Berlin/
Köln, S. 36–45. 

Thiemann-Linden, Jörg, und Wolfgang Aichin-
ger: Nahmobilität als Kernbestandteil eines  
resilienten Stadtverkehrssystems – Das Bei-
spiel Resilienz gegenüber dem Klimawandel«, 
in: Beckmann, Klaus J. (Hrsg.): Jetzt auch noch 
resilient? Anforderungen an die Krisenfestig-
keit der Städte, Berlin, S. 43–51 (Difu-Impulse 
4/2013).

Thiemann-Linden, Jörg: Pendeln und Pedelecs. 
Neue Chance zur Substituierung von Pkw-
Fahrten?, in: Beckmann, Klaus J., und Anne 
Klein-Hitpaß (Hrsg.:) Nicht weniger unterwegs 

– sondern intelligenter? Neue Mobilitätskon-
zepte, Berlin, S. 225–245 (Edition Difu – Stadt 
Forschung Praxis). 

Mayer, Christian A., und Thomas Warnecke: 
Rechtsfragen individueller Elektromobilität im 
Straßenverkehr, in: Der Kommunaljurist 
(KommJur), H. 10/2013, S. 361–366.

Umwelt 

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz (Hrsg.): Klimaschutz & Biodiver-
sität – Praxisbeispiele für Kommunen zum 
Schutz von Klima und Biodiversität, Köln/Ber-
lin (Bearb. im Difu: Appel, Ilka).

Appel, Ilka: Biologische Vielfalt in der Stadt. 
Schutz für Klima und Biodiversität. Hand-
lungsspielräume für Kommunen, in: Chanc/ge, 

Bock, Stephanie: Wege zum nachhaltigen Flä-
chenmanagement – Themen, Projekte und  
Ergebnisse des BMBF-Förderschwerpunktes 
REFINA, in: Scholich, Dietmar, und Lena  
Neubert (Hrsg.): Nachhaltiges Flächenmana-

(Schriftenreihe Stadt und Region als Hand-
lungsfeld, Bd. 12).

Böhme, Christa, Christiane Bunge, Arno Bunzel 
und Thomas Preuß: Umweltgerechtigkeit im 
städtischen Raum, in: PlanerIn, H. 5/2013,  
S. 11–13.

Böhme, Christa, Christiane Bunge, Arno Bunzel 
und Thomas Preuß: Umweltgerechtigkeit im 
städtischen Raum – Zwischenergebnisse eines 
Forschungsvorhabens, in: UMID Umwelt und 
Mensch – Informationsdienst 1/2013, S. 35–
41.

Fauter, Ines, und Linda Krampe: Novellierte 
Kommunalrichtlinie. Startschuss für die neue 
Antragsrunde 2014, in: Chanc/ge, H. 4/2013, 
S. 12–14.

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz beim Difu (Hrsg.): Kommunaler 
Klimaschutz 2012. Wettbewerb. Die Preisträ-
ger und ihre Projekte. Ein Wettbewerb des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit in Kooperation mit dem 
Service- und Kompetenzzentrum: Kommuna-
ler Klimaschutz (Bearb. im Difu: Hogrewe-
Fuchs, Anna, Kathrin Schormüller, Ulrike Vor-
werk und Jan Walter), Köln 
(Sonderveröffentlichung).

Hogrewe-Fuchs, Anna, und Vera Völker: Beteili-
gung und Ideen für Klimaschutzmaßnahmen. 
Beispiele aus dem Wettbewerb Kommunaler 
Klimaschutz, in: Zschiesche, Michael (Hrsg.): 
Klimaschutz im Kontext. Die Rolle von Bil-
dung und Partizipation auf dem Weg in eine 

 klimafreundliche Gesellschaft, München,  
S. 103–113.

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz beim Deutschen Institut für Urba-
nistik (Difu) (Hrsg.): SK:KK-Mappe. Erstellung 
einer Sammelmappe für Einleger und Flyer 
(Bearb. im Difu: Krampe, Linda), Köln.

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz beim Deutschen Institut für Urba-
nistik (Difu) (Hrsg.): Klimaschutz macht mobil. 
Neuerstellung eines Einlegers für die SK:KK-
Mappe (Bearb. im Difu: Krampe, Linda), Köln.

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz beim Deutschen Institut für Urba-
nistik (Difu) (Hrsg.): Die Kommunalrichtlinie 
2014 ist da. Neuerstellung eines Einlegers für 
die SK:KK-Mappe (Bearb. im Difu: Krampe, 

Linda), Köln.
Kutzner, Frank, Linda Krampe und Jörg Thie-

mann-Linden: Die Kommunalrichtlinie als 
Förderpaket für Mobilitätsprojekte im kommu-
nalen Klimaschutz, in: mobilogisch!,  
H. 1/2013.

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz beim Deutschen Institut für Urba-
nistik (Difu) (Hrsg.): Klimaschutz wird öffent-
lich – Die Förderung von Öffentlichkeitsarbeit 
im Rahmen der Kommunalrichtlinie (Bearb. 
im Difu: Michalski, Daniela, Eva Karcher und 
Christine Krüger), Köln/Berlin.

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz beim Deutschen Institut für Urba-
nistik (Difu) (Hrsg.): Klimaschutz mit Konzept. 
Neuerstellung eines Einlegers für die SK:KK-
Mappe (Bearb.: Michalski, Daniela), Köln/Ber-
lin.

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz beim Deutschen Institut für Urba-
nistik (Difu) (Hrsg.): Klimaschutz wird umge-
setzt. Neuerstellung eines Einlegers für die 
SK:KK-Mappe (Bearb.: Michalski, Daniela), 
Köln/Berlin.

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz beim Deutschen Institut für Urba-
nistik (Difu) (Hrsg.): Klimaschutz wird öffent-
lich. Neuerstellung eines Einlegers für die 
SK:KK-Mappe (Bearb.: Michalski, Daniela), 
Köln.

Preuß, Thomas, Maic Verbücheln, Daniel Zwi-
cker-Schwarm, Uwe Ferber und Karl Eckert: 
To wards Circular Flow Land Use Manage-
ment. The CircUse Compendium, Berlin.

Ferber, Uwe, Thomas Preuß und Maic Verbü-
cheln: Flächenkreislaufwirtschaft. Erste Schrit-
te in die europäische Handlungspraxis 2013, 
in: IfR Informationskreis für Raumplanung,  
Forum Internationale Stadtentwicklung, Au-
gust 2013, S. 1–6 (Online-Beitrag).

Ferber, Uwe, Thomas Preuß und Maic Verbü-
cheln: CircUse: Flächenkreislaufwirtschaft – 
Erste Schritte in die europäische Umsetzungs-

Preuß, Thomas, Maic Verbücheln, Uwe Ferber 
und Karl Eckert: CircUse Approach Towards 
Sustainable Land Use Management, in:  
Masala, Elena, und Giulia Melis (Eds.): Visuali-

Preuß, Thomas, Uwe Ferber, Stephan Tomerius, 
Volker Schrenk und Hans-Peter Koschitzky: 
Flächenkreislaufwirtschaft – Ansätze und Ak-
teure, in: Kummer, Klaus, Josef Frankenberger 
und Theo Kötter (Hrsg.): Das deutsche Vermes-
sungs- und Geoinformationswesen 2014,  
Berlin, S. 523–550.

Ferber, Uwe, Jiina Bergatt Jackson, Thomas 
Preuß, Maic Verbücheln, Anna Starzewska- 
Sikorska (2013): Drive Towards Circular Flow 
Land Use Management, in: Schrenk, Manfred, 
Vasily V. Popovich, Peter Zeile und Pietro  
Elisei (Hrsg.): Proceedings REAL CORP 2013  
»Planning Times …«, Rom (Italien), 20.–23.05. 

Rösler, Cornelia (Hrsg.): Herausforderungen der 
Energiewende für das kommunale Energiema-

Fachkongresses der kommunalen Energiebe-
auftragten, Berlin/Köln (Difu-Impulse 1/2013).

Rösler, Cornelia: Kommunaler Klimaschutz: 
Ökologisch und ökonomisch sinnvoll, in: 
Deutsches Institut für Urbanistik (Hrsg.):  
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Urbane Räume in Bewegung – Geschichte,  
Situation und Perspektive von Stadt. Für  
Klaus J. Beckmann zum 65. Geburtstag, Ber-

Rösler, Cornelia, Nicole Langel und Kathrin 
Schormüller: Kommunaler Klimaschutz,  
erneuerbare Energien und Klimawandel in  
Kommunen – Ergebnisse einer Umfrage, Ber-
lin 2013 (Difu-Paper, Online-Publikation).

Sommer, Britta: Klimaschutz und Kommunika- 
tion. Teil I: Wieso? Weshalb? Warum?, in: 
Chanc/ge, H. 3/2013, S. 9–11.

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz beim Deutschen Institut für Urba-
nistik (Difu) (Hrsg.): Klimaschutz im Fokus. 
Neuerstellung eines Einlegers für die SK:KK-
Mappe (Bearb. im Difu: Sommer, Britta), 
Köln.

Verbücheln, Maic, Busso Grabow, Angela Uttke, 
Mandy Schwausch, Robert Gaßner (2013): 
Szenarien für eine integrierte Nachhaltigkeits-
politik – am Beispiel: Die nachhaltige Stadt 
2030 – Band 2: Teilbericht Kreislaufstadt 2030, 
Dessau (UBA-Texte 25/2013).

Völker, Vera, Nicole Langel, Luise Willen, Ilka 
Appel und Andrea Wagner: Hinweise für Kom-
munen: Klimawandel und Klimaanpassung in 
urbanen Räumen – eine Einführung, Köln (On-
line-Beitrag).

Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler 
Klimaschutz (Hrsg.): Klimaschutz & Mobilität 
– Beispiele aus der kommunalen Praxis und 
Forschung – so lässt sich was bewegen (Bearb. 
im Difu: Walter, Jan), Köln.

Steuerung und Aufgaben- 
organisation 

Libbe, Jens: Rekommunalisierung der Energie-
wirtschaft – Erfahrungen und Entwicklungen in 
Deutschland, in: Prenner, Peter (Hrsg.): Kom-
munaler Ausverkauf. Von der Krise zur Privati-

der Kammer für Arbeiter und Angestellte für 
Wien).

Libbe, Jens: Rekommunalisierung in Deutsch-
land – Eine empirische Bestandsaufnahme, in: 
Matecki, Claus, und Thorsten Schulten (Hrsg.): 
Zurück zur öffentlichen Hand? Chancen und 
Erfahrungen der Rekommunalisierung, Ham-
burg, S. 18–36.

Weitere Themen

Bretschneider, Michael, Jörg Schumacher und 
Detlef Landua: Kommunale Umfragen für  
den interkommunalen Erfahrungsaustausch 
nutzbar machen: die Difu-Datenbank »komm-
DEMOS«, Berlin (Difu-Paper).
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1. Difu-Veranstaltungsprogramm

Berlin-Seminare

Wer ist der König in der Stadt? Wirtschaft m/
Macht Stadt, 10.–11.01.2013 in Berlin, 
Becker/Knipp

Einzelhandel in der Stadt – Aktuelle Entwicklun-
gen und Handlungserfordernisse,  
31.01.–01.02.2013 in Berlin, Hollbach-Grö-
mig/Becker

Das Mobilitätsverhalten der Zukunft: Nicht  
weniger unterwegs – sondern intelligenter?, 
18.–19.02.2013 in Berlin, Beckmann/Klein-
Hitpaß

Kür?, 25.–26.02.2013 in Berlin, Becker/Holl-
bach-Grömig

Herausforderung für Politik und Verwaltung: 
Bürgerbeteiligung an Großprojekten der 
Stadtentwicklung, 11.–12.03.2013 in Berlin, 
Bock/Reimann

Workshop von Kommunen für Kommunen: Das 
aktuelle europäische Beihilferecht in der  
Praxis, 14.–15.03.2013 in Berlin, Hanke

Aktuelle Aspekte der Reform des öffentlichen 
Haushaltswesens, 18.–19.03.2013 in Berlin, 
Knipp

Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit – 
Ein alltagskulturelles Phänomen? Kommunale 
Handlungsstrategien, 21.–22.03.2013 in  
Berlin, K. Landua/D. Landua

Kosten und Folgekosten der technischen und 
verkehrlichen Infrastruktur bei der Siedlungs-
entwicklung, 15.–16.04.2013 in Berlin, 
Preuß/Arndt

Dann lernen wir eben Fremdsprachen! Anspruch 
und Wirklichkeit der interkulturellen Öffnung 
deutscher (Kommunal-)Verwaltungen, 18.–
19.04.2013 in Berlin, Knipp

Inklusion statt Integration: Aktueller Entwick-
lungsstand einer Herausforderung für das 
deutsche Schulsystem
Berlin, Knipp/Hebborn (DST)

Städtische Mobilitätsstrategien 2030/2050 – 
Transformation des Verkehrssystems zu mehr 
Nachhaltigkeit, 20.–21.06.2013 in Berlin, 
Bracher/Thiemann-Linden

Haushaltskonsolidierung unter neuen Vorzei-
chen?
Frischmuth (DST)

»Grün macht gesund« – Freiraumplanung und 
Gesundheit, 09.–10.09.2013 in Berlin,  
Böhme/Preuß

Den Wandel gestalten – Change-Management in 
der öffentlichen Verwaltung, 12.–13.09.2013 
in Berlin, Knipp

Strategien der Stadtentwicklung – Neue Leitbil-
der und Konzepte
Beckmann/Becker 

Bewahren, verändern, verhindern – Kommunale 
Handlungsansätze im Umgang mit Segregati-

Berlin, Reimann/Frölich von Bodelschwingh

Klimaschutz in historischen Quartieren –  
Herausforderungen und Handlungsansätze, 
21.–22.10.2013 in Berlin, Michalski/Gies

Monitoring Soziale Stadtentwicklung – Trends 
und Entwicklungen, 04.–05.11.2013 in Berlin, 
Böhme/Seidel-Schulze

Prozessmanagement in Bundes-, Landes- und 
Kommunalverwaltungen – Erfahrungen, 
Trends, Perspektiven  
Berlin, Knipp

Inklusion statt Integration: Aktueller Entwick-
lungsstand einer Herausforderung für das 
deutsche Schulsystem, 11.–12.11.2013 in 
Berlin, Knipp/Hebborn (DST)

Fit für die Zukunft? Altengerechte Quartiersent-
wicklung, 18.–19.11.2013 in Berlin, Franke/ 
D. Landua

Heute ungeliebtes Erbe, morgen begehrtes 
Denkmal? Zum Umgang mit Architektur und 
Städtebau der 1960er- und 70er-Jahre,  
21.–22.11.2013 in Berlin, Michalski/Frölich 
von Bodelschwingh/Bartella (DST)

Zielgruppe Männer? Zielgruppe Frauen? Wer ist 
denn nun gemeint? Von der kommunalen 
Gleichstellungspolitik zum Diversity Manage-
ment, 02.–03.12.2013 in Berlin, Bock/Willen/
Troost (DST)

Bildung und Stadtentwicklung – Chancen und 
Grenzen integrierter Konzepte, 05.–06.12. 
2013 in Berlin, Knipp/Hebborn (DST)

Hauptverkehrsstraßen und integrierte Innen-
stadtentwicklung, 09.–10.12.2013 in Berlin, 
Arndt/Aichinger

Regional-Seminare, Brennpunkt- 

Seminare, Fachtagungen, Konferenzen, 

Kongresse 

Novelliertes Personenbeförderungsrecht – Wel-
che Handlungsanforderungen ergeben sich 
für die ÖPNV-Aufgabenträger?, 28.02.2013 
in Berlin, Gies/Bracher

18. Deutscher Fachkongress der kommunalen 
Energiebeauftragten: »Zukunftsfähige Ener-
giekonzepte in Kommunen«, 22.–23.04.2013 
in Mannheim, Krampe/Künzel/Langel/Rösler

5 vor 12 und noch nicht (ganz) am Ziel? Der 
Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz ab 
2013. Handlungsfelder und Gestaltungs- 
optionen (in Kooperation mit dem DST), 
29.04.2013 in Berlin, Göppert (DST)/ 
K. Landua

Finanzinvestoren im Wohnquartier – Akteure 
und Interessen, Effekte und Perspektiven,  

43. Interkommunaler Erfahrungsaustausch zur 
Stadterneuerung und Sozialplanung. Erfah-
rungsaustausch in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Görlitz
Strauss/Becker

Städtebaurecht aktuell – Städtebauliche Verträ-
ge und Erschließungsverträge nach der 
BauGB-Novelle, Fachtagung 10.–11.06.2013 
in Berlin, Bunzel

Forum deutscher Wirtschaftsförderer,  
14.–15.11.2013 in Berlin, Becker

2. »Difu-Dialoge zur Zukunft der 
Städte« und Difu-Ansprechpartner-
treffen 

(Institutsleitung und Pressestelle)

Was bleibt, wenn Förderprogramme gehen?, 
16.01.2013 in Berlin, Becker

Die Bundesverkehrswegeplanung 2015 – was 
geht das die Städte an?, 13.02.2013 in Berlin, 
Beckmann/Klein-Hitpaß

Pendeln und Pedelecs, 06.03.2013 in Berlin, 
Thiemann-Linden/Hertel

Stadtentwicklung Berlins
Nagel (extern, Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung, Berlin)

Difu-Ansprechpartnertreffen, 02.09.2013 in 
Berlin, Beckmann/Franke/Völker/Willen/ 
Bunzel/Wenke-Thiem/Schmidt

Gemeinschaftliche Wohnformen – Impulsgeber 
für Stadtentwicklung und Wohnraumversor-
gung?, 16.10.2013 in Berlin, Jekel (extern, 
Landeshauptstadt Potsdam)/Pätzold

Kommunale Beteiligungskultur: Rollen, Spiel- 
regeln und Aushandlungsprozesse auf dem 
Prüfstand, 13.11.2013 in Berlin, Bock/Rei-
mann/Beckmann/Strunz(extern)

Strategieoptionen für Stadtwerke im zukünfti-
gen Energiesystem, 04.12.2013 in Berlin, 
Stock (extern, Verband kommunaler Unter-
nehmen e.V.)

3. Fahrradakademie

(S. Bührmann und Fahrradakademie-

Team)

StVO, VwV-StVO und ERA in der Praxis,  

 
2013 in Augsburg, 12.–13.03.2013 in Pader-
born

Erfolgreiche Radverkehrsförderung unter 
schwierigen Bedingungen, 19.03.2013 in 
München, 18.04.2013 in Koblenz, 
19.04.2013 in Karlsruhe, 23.04.2013 in  
Bremen, 26.04.2013 in Magdeburg

Verkehrspolitischer Abend. Den Radverkehr 
weiter fördern – Nutzen des Radverkehrs  
in Deutschland, 20.03.2013 in Berlin

Exkursion Straßburg und Offenburg,  
08.–10.04.2013

Strategien entwickeln, Zielgruppen einbinden, 

in Essen
Radverkehr in Brandenburg rechts- und ver-

kehrssicher gestalten (in Kooperation mit MIL 
Brandenburg und VSVI Berlin-Brandenburg), 
06.06.2013 in Teltow

Veranstaltungen
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Sicherer Radverkehr in Klein- und Mittelstädten 
(in Kooperation mit DVR), 19.06.2013 in  

 
2013 in Eisenach, 10.09.2013 in Chemnitz, 

Greifswald
7. Fahrradkommunalkonferenz, 25.–26.11.2013 

in Erfurt
Pedelec & Co.: Zukunftsthemen des Radverkehrs 

in Deutschland, 04.11.2013 in Hannover, 
12.11.2013 in Stuttgart, 05.12.2013 in Essen

4. Arbeitsgruppe Fachtagungen 
Jugendhilfe (AGFJ)

(K. Landua und AGFJ-Team)

»Schulversäumnisse – Jugendhilfe und Schule in 
einem Boot?«, 14.–15.03.2013 in Berlin

»Beschwerdemanagement und Ombudschaften 
– eine Qualitätsstrategie für die Jugendäm-
ter?«, 25.–26.04.2013 in Berlin

»Haftungsrisiko Kinderschutz – Blockade oder 
Motor?«, 10.–11.10.2013 in Berlin

»Chancen für Kinder – Anforderungen an  
zukunftsfähige Hilfen zur Erziehung«,  

»Wenn ich Ihnen sage, dass nur Sie das können 
… Empowerment in der Kinder- und Jugend-
hilfe«, 28.–29.11.2013 in Berlin

5. Service- und Kompetenz- 
zentrum: Kommunaler Klimaschutz 
(SK:KK)

(C. Rösler, C. Krüger und Team)

Soziale Projekte im kommunalen Klimaschutz, 
Fachseminar des SK:KK, 22.01.2013 in Offen-
bach am Main, Vorwerk/Walter

Klimaschutz im Stadtverkehr, Fachseminar des 
SK:KK, 05.03.2013 in Tübingen, Utz/Walter

Klimaschutzmanagement in Schulen und Kitas, 
Fortbildungs- und Vernetzungstreffen zum 
kommunalen Klimaschutzmanagement, 
10.04.2013 in Hannover, Krampe/Utz

Vernetzung für den Klimaschutz: Partner vor 
Ort gewinnen, Fortbildungs- und Vernetzungs-
treffen zum kommunalen Klimaschutzma-

Utz/Willeke
Klimaschutz in Industrie- und Gewerbegebieten, 

Fachseminar des SK:KK, 18.04.2013 in Leip-
zig, Gudurat/Willeke

-
fung, Fachseminar des SK:KK, 13.06.2013 in 
Dessau-Roßlau, Appel/Schormüller

Energiekonzepte für Stadtteile und Siedlungen, 
-

delberg, Walter/Willen
Masterplan 100 % Klimaschutz, Arbeitstreffen 

zur wissenschaftlichen Begleitung (in Koope-
ration mit ecologic), 02./03.09.2013 in Göttin-
gen, Utz

Impulsworkshop Kommunaler Klimaschutz des 
SK:KK mit Oranienburg-Hennigsdorf-Velten, 
12.09.2013 in Oranienburg, Walter/Willen

Kommunale Klimaschutzkampagnen, Fachsemi-

Fuchs/Vorwerk
Klimaschutz kommunizieren – Öffentlichkeits-

arbeit im Klimaschutzmanagement, Fortbil-
dungs- und Vernetzungstreffen im kommuna-
len Klimaschutzmanagement, 18.09.2013 in 
Jena, Fauter/Karcher

Klimaschutz durch Green IT, Fachseminar des 
SK:KK, 19.09.2013 in Greifswald, Schormül-
ler/Sommer

Impulsworkshop Kommunaler Klimaschutz des 
SK:KK, 13.11.2013 in Amt Burg (Spreewald), 
Walter/Wittkötter

Klimaschutzmanagement sichtbar machen, Fort-
bildungs- und Vernetzungstreffen im kommu-
nalen Klimaschutzmanagement, 18.11.2013 
in Berlin, Fauter/Willeke

Kommunalkonferenz »Kreative Kraft Klima-
schutz: Innovationen, Investitionen, Inspirati-
onen« (in Kooperation mit BMUB und kom-
munalen Spitzenverbänden), 18.–19.11.2013 
in Berlin, Hogrewe-Fuchs/Jolk/Krüger/ Rösler/
Schormüller/Vorwerk/Willen

Interkommunale Zusammenarbeit im Klima-
schutz, Fachseminar des SK:KK, 28.11.2013 in 
Würzburg, Schormüller/Willen/Wittkötter

Kommunale Klimaschutzkampagnen, Fachsemi-
nar des SK:KK, 04.12.2013 in Bremen, Jolk/
Vorwerk

Klimaschutz kommunizieren – Öffentlichkeits-
arbeit im Klimaschutzmanagement, Fortbil-
dungs- und Vernetzungstreffen im kommuna-
len Klimaschutzmanagement, 05.12.2013 in 
Bremen, Fauter/Jolk/Karcher

Masterplan 100 % Klimaschutz, Arbeitstreffen 
zur wissenschaftlichen Begleitung (in Koope-

-
ten, Lettow

Informations- und Vernetzungsveranstaltungen 
zur Kommunalrichtlinie (Antragstellerschu-
lungen), zwischen 04.06.2013 und 

Bremen, Erfurt, Frankfurt a.M., Hannover, 
Köln, München, Saarbrücken, Schwerin, Stutt-
gart, Fauter/Gudurat/Krampe/Sommer/Utz/
Willeke

Informationsveranstaltungen über Förderpro-
gramme zum kommunalen Klimaschutz (in 
Kooperation mit den Bundesländern), zwi-
schen 23.10.2013 und 04.12.2013 sieben Ver-
anstaltungen in Bad Oldesloe, Berlin, Dessau, 
Dresden, Nürnberg, Rostock und Wiesbaden, 
Fauter/Gudurat/Krampe/Lettow/Sommer/ 
Willeke
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Vorträge und Lehrtätigkeiten 2013 nach 
Themenbereichen sowie Autorinnen und 
Autoren aus dem Difu (ohne Anspruch 
auf Vollständigkeit) 

Städtebau und Stadtentwicklung

Beckmann, Klaus J.: »Ohne Stärkung der Mittel- 
und Kleinstädte geht es nicht! – oder?«, Ta-
gung »Innenstadt 2013« des Netzwerkes In-
nenstadt NRW, 15.02.2013, Dorsten.

Beckmann, Klaus J.: »Kommentar: Schlussfolge-
rungen für 2030«, Stadtforum 2030 »Berlin: 
sozial, gerecht. Was hält die Stadt zusam-
men?«, 29.05.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Nationale Plattform Zu-
kunftsstadt«, Abschlussveranstaltung Zukunfts-
WerkStadt, 03.06.2013, Leipzig.

Beckmann, Klaus J.: »Regionale Stadtlandschaf-
ten – Eröffnung und Einführung«, ARL-Kon-
gress »Regionale Stadtlandschaften«, 
06.06.2013, Hamburg.

Beckmann, Klaus J.: »Instrumente zur Stärkung 
-

gress Nationale Stadtentwicklungspolitik, 

Beckmann, Klaus J.: »Nationale Plattform Zu-
kunftsstadt«, DIHK-Veranstaltung »Die Rolle 
der Partner in Smart-Cities-Prozessen«, 
26.08.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Integrierte Stadtentwick-
lung – Illusion, Hoffnung oder Realität«, Difu-
Symposium: »Zukunft der Stadt: Neue Heraus-
forderungen brauchen neue Lösungen« 
03.09.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Erfolgsfaktoren und 
Hemmnisse für eine nachhaltige Stadtentwick-
lung«, Tagung »Höher, schneller, weiter?  
Erfolgsfaktoren für nachhaltige Stadtentwick-
lung«, 19.09.2013, Münster.

Beckmann, Klaus J.: »Stadtentwicklung und  
Herausforderungen für die Wasserwirtschaft«, 
DWA-Bundestagung: »Wasserwirtschaft – 
heute für das Morgen handeln«, 23.–24.09. 
2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Elektromobilität und Stadt-
entwicklung – Wo stehen wir? – Sachstandsbe-
richt zur Begleitforschung des Difu«, Sitzung 

 
2013, Hannover. 

Beckmann, Klaus J.: »Metropolregion München 
im Vergleich – ein Blick von außen«, Experten-
gespräch des Verkehrsparlaments der Süddeut-
schen Zeitung, 20.11.2013, München.

Beckmann, Klaus J.: »Resiliente Stadtentwick-

Berlin.
Bock, Stephanie: »Urbane und stadtnahe Land-

wirtschaft nachhaltig weiterentwickeln – wie 
können wir voneinander lernen«, Konzeption 
und Moderation, Zukunftsforum Ländliche 
Entwicklung des Bundesministeriums für  
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucher-
schutz (BMELV), 23.01.2013. 

Böhme, Christa: »Umweltgerechtigkeit im städti-
schen Raum. Anwendungsbezogene For-
schung zur Etablierung von Umweltgerechtig-
keit in Kommunen«, 18. Kongress Armut und 
Gesundheit, 06.03.2013, Berlin.

Böhme, Christa: Laudatio für den Bezirk Pankow 
von Berlin, Auszeichnungsfeier zum Bundes-
wettbewerb »Lebenswerte Stadt«, 25.09.2013, 
Leipzig.

Bunzel, Arno: »Forschungstypen/Forschungsan-
sätze«, Workshop des Instituts für Stadt- und 
Regionalplanung der TU Berlin zum Thema 
»Planspiele«, 10.12.2013, Berlin.

Bunzel, Arno: »Finanzierung für soziale Infra-
struktur auf der Basis städtebaulicher Verträ-
ge«, Fachtagung des vhw »Aktuelle Fragen 
zum Städtebaulichen Vertrag«, 12.12.2013, 
Flörsheim (Main).

Floeting, Holger: »Etwas muss passieren – Unsi-
cherheit als Katalysator für Stadtentwicklungs-
prozesse?«, Konferenz »Das Versprechen der 
›sicheren‹ Stadt. Akteure, Bilder & Kulturen in 
der Sicherheitsproduktion«, 12.04.2013,  
Berlin.

Grabow, Busso: »Entwicklung der neuen histori-
schen Mitte in Potsdam«, Podium, Veranstal-
tung der Friedrich-Naumann-Stiftung, 
04.06.2013, Potsdam.

Grabow, Busso: »Global denken, vor Ort han-
deln«, Podium, ECE-Nachhaltigkeitskongress 
2013, 24.01.2013, Hamburg.

Grabow, Busso: »Nachhaltige Stadtentwicklung: 
vom Konzept durch Management zur Umset-
zung«, Führungskräftecurriculum der Stadt 
Wolfsburg zum Thema Nachhaltigkeit, 
25.01.2013, Wolfsburg.

Strauss, Wolf-Christian: »Baugemeinschaften/
Baugruppen – Rolle, Bedeutung, Betreuung in 
der Stadtentwicklung«, 99. Sitzung der Fach-
kommission Stadtplanung des Deutschen 
Städtetages, 11.04.2013, Heidelberg.

Strauss, Wolf-Christian: »The German Spatial  
Planning System and Interlinkages between 
Spatial Planning and Renewable Energy Im-
plementation in Germany«, Training Week des 
Projektes SPECIAL (Spatial Planning and  
Energy for Communities In All Landscapes), 
03.09.2013, Berlin.

Strauss, Wolf-Christian: »The Programme ‚Social 
City‘ (Soziale Stadt)«, Netzwerk »Lincubator« 
niederländischer Wohnungsbaugesellschaften/
GEWOBAG, BBA – Akademie der Immobilien-
wirtschaft e.V., 18.09.2013, Berlin.

Wohnen

Bunzel, Arno: »Innenentwicklung – Fach- und 
Rechtsfragen der Umsetzung«, Fachtagung der 
TU Berlin zum Thema »Renaissance des be-
sonderen Wohngebietes?«, 11.03.2013,  
Berlin.

Floeting, Holger: »Transdisziplinäre Sicherheits-
strategien für Polizei, Wohnungsunternehmen 
und Kommunen«, Jahrestagung 2013 der  
Sicherheitspartnerschaft im Städtebau in  

Niedersachsen, 19.08.2013, Hannover.
Floeting, Holger: »Kriminalprävention für ein  

sicheres Wohnumfeld«, 10.09.2013,  
Hannover.

Jekel, Gregor, und Ricarda Pätzold: »Gemein-
schaftliche Wohnformen – Impulsgeber für 
Stadtentwicklung und Wohnraumversor-
gung?«, »Difu-Dialoge zur Zukunft der Städ-
te«, 16.10.2013, Berlin. 

Bevölkerung und Soziales

Floeting, Holger: »Urbane Sicherheit 2.0 – Mehr 
als der Umgang mit Facebook-Partys, Flash-
mobs und Cyber-Mobbing. Interdependenzen 
zwischen urbaner Sicherheit und Internetnut-
zung«, 13. Österreichische TA-Konferenz  
»Sicherheit als Technik«, Österreichische Aka-
demie der Wissenschaften, 03.06.2013, Wien.

Floeting, Holger: »Sicher ist, dass nichts sicher 
ist. Selbst das nicht. Plädoyer für eine Sicher-
heitskultur der Unsicherheiten im Städtischen«, 
Bundesministerium für Bildung und For-
schung, Fachdialog Geistes- und Sozialwissen-
schaften in der zivilen Sicherheitsforschung 
»Sichere Zeiten? – Gesellschaftliche Dimen- 
sionen der Sicherheitsforschung«, 13.06.2013, 
Berlin.

Floeting, Holger: »Sichere Städte: Handlungsan-
sätze ausgewählter kommunaler Akteure –  
Ergebnisse von zwei Kommunalbefragungen 
in Deutschland«, Jahrestagung 2013 der  
Sicherheitspartnerschaft im Städtebau in  
Niedersachsen, 19.08.2013, Hannover.

Floeting, Holger: »Sicherheit im Übergang zwi-
schen privatem und öffentlichem Raum«,  
9. Niedersächsischer Präventionstag, 
18.09.2013, Hildesheim.

Floeting, Holger: »Urbane Sicherheit: Rahmen-
bedingungen – Forschungsthemen – Heraus-
forderungen«, Bundesministerium für Bildung 
und Forschung, Workshop »Sichere Gesell-
schaften – Gesellschaftliche Aspekte der euro-
päischen Sicherheitsforschung«, 18.10.2013, 
Brüssel.

Reimann, Bettina: »Mehr als gewohnt. Gesund-
heitsförderung in der Stadtteilentwicklung – 
ein Beispiel für Wissenstransfer in der anwen-
dungsbezogenen Forschung«, 18. Kongress 
Armut und Gesundheit, 06.03.2013, Berlin.

Reimann, Bettina: »Strategies of municipal 
governments against segregation and polari-
zation«, Arbeitsgruppe Integration des IGC  
(Intergovernmental Consultations on Migrati-
on, Asylum and Refugees), 29.–30.10.2013, 
Genf.

Reimann, Bettina: »Mehr als gewohnt. Stadtteile 
machen sich stark für Gesundheitsförderung. 
Wie kann die Kooperation zwischen Kommu-
nen und Krankenkassen auf kommunaler Ebe-
ne gelingen?«, Fachtagung »Wächst jetzt  
zusammen, was zusammen gehört? – Kommu-
nale Vernetzung zur Gesundheitsförderung 
und Arbeitsintegration Jugendlicher in prekä-
ren Lebenslagen«, 20.11.2013, Mainz.

Vorträge
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Reimann, Bettina: »Kooperationen aufbauen, 
Ressourcen bündeln! Kommunale Gesund-
heitsförderung unter besonderer Berücksichti-
gung der Stärkung von Kindern und Jugendli-
chen«, Fachtagung »Gesund aufwachsen für 
alle! Gesundheitsförderung für Kinder und  
Jugendliche im Stadtteil«, 26.11.2013, Fürth.

Seidel-Schulze, Antje: »Segregation und Polari-
sierung. Sozialräumliche Entwicklung in deut-

aus dem Projekt Kleinräumiger Städtevergleich 
zur sozialen Stadtentwicklung 2011, Sitzung 

 
2013, Essen. 

Seidel-Schulze, Antje: »Segregation und Polari-
sierung. Sozialräumliche Entwicklung in deut-

-
zungstreffen Großstadtdiakonie, 12.04.2013, 
Berlin. 

Seidel-Schulze, Antje: Soziale und ethnische Se-
gregation in deutschen Großstädten, AG Stadt-

Hannover.

Politik, Verwaltung und Recht

Becker, Elke: Input, Workshop mit Vertretern von 
NGOs, Architekten und Stadtplanern »(In-)for-
melle Beteiligung«, Konrad Adenauer Stiftung, 
29.05.2013, Nairobi (Kenia).

Beckmann, Klaus J.: »Von den (vielen guten) Be-
teiligungsinseln zur integrierten Beteiligungs-
kultur: Bürgerbeteiligung in den Kommunen«, 
Sitzung der Landesgruppe der Deutschen Aka-
demie für Städtebau und Landesplanung 
(DASL), 18.04.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Bürgerbeteiligung an Groß-
projekten«, IMMOEBS Immobilienforum 
2013, 15.06.2013, Frankfurt/Main. 

Beckmann, Klaus J.: »Beteiligungsverfahren nach 
Stuttgart 21 – Folgen/Ereignisse in Stadtent-
wicklung und Städtebau«, DASL-Jahrestagung 
2013, »Beiträge zu einer ökologisch orientier-
ten Moderne«, 26.–29.09.2013, Hamburg.

Beckmann, Klaus J.: Anhörung des Landtages  
des Landes Nordrhein-Westfalen zum Thema 
»Straßenausbaubeiträge«, 08.11.2013, Düs-
seldorf.

Beckmann, Klaus J., Stephanie Bock, Monika 
Kunz und Bettina Reimann: »Kommunale  
Beteiligungskultur: Rollen, Spielregeln und 
Aushandlungsprozesse auf dem Prüfstand«, 
Difu-Dialog, 13.11.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: Anhörung zum Gesetzent-
wurf der Fraktion der CDU »Gesetz zur Ein-
führung wiederkehrender Straßenausbau- 
beiträge«, Ausschuss für Kommunalpolitik, 
Landtag Nordrhein-Westfalen, 08.12.2013, 
Düsseldorf.

Bock, Stephanie: »Gleiche Teilhabe für alle?  
Partizipation aus der Genderperspektive«,  
18. Europäischer Verwaltungskongress 2013 
»Verwaltungspraxis in Europa. Verwaltung 
zwischen Prozessoptimierung und Bürgerori-
entierung«, 28.02.2013, Bremen. 

Bock, Stephanie: »Von einzelnen Beteiligungs-
inseln zu einer integrierten Beteiligungskultur: 
Bürgerbeteiligung in den Kommunen«, Work-
shop »Informieren, mitwirken und mitent-
scheiden: Schritte zu mehr und einer anderen 
Bürgerbeteiligung in den Kommunen«, 
15.03.2013, Stuttgart. 

Bock, Stephanie: »Gender Mainstreaming in der 
kommunalen Stadtentwicklung«, Workshop  
»Gender Planning. Von Gestern – für Mor-
gen?«, 26.04.2013, Dortmund. 

Bock, Stephanie: »Gender Mainstreaming auf 
dem Weg zum Regionalplan Ruhr: Bilanzen 
und Perspektiven«, Moderation Workshop im 
Auftrag des Regionalverbandes Ruhr, 
06.05.2013. 

Bock, Stephanie: »Von Inseln der Beteiligung zu 
einer integrierten Beteiligungskultur: Perspek-
tiven der kommunalen Bürgerbeteiligung«, 
05.06.2013, Bielefeld. 

Bunzel, Arno: »Ergebnisse der Difu-Kommunal-
befragung zu aktuellen Formen der Bürgerbe-
teiligung«, Planungs- und Bauausschuss des 
Städte- und Gemeindebundes Brandenburg, 
01.03.2013, Eberswalde.

Franke, Thomas: »Difu-Umfrage ‚EU-Aktivitäten 
von Städten, Gemeinden und Kreisen in Nord-
rhein-Westfalen‘«, Netzwerktagung »Euro-
paaktive Kommune« des Ministeriums für 
Bundesangelegenheiten, Europa und Medien 
des Landes Nordrhein-Westfalen, 21.–22.11. 
2013, Herne.

Hanke, Stefanie, und Maic Verbücheln: Seminar-
leitung Workshop »Das aktuelle europäische 
Beihilferecht in der Praxis«, 14./15.03.2013.

Reimann, Bettina: »Auf dem Weg, nicht am Ziel. 
Von Inseln guter Praxis zu einer integrierten 
Beteiligungskultur«, Klausurtagung der Region 
Hannover zum Thema »Bürgerbeteiligung«, 
06.06.2013, Hannover.

Reimann, Bettina: »Auf dem Weg zu einer kom-
munalen Beteiligungskultur: (Neue) Rollen, 
Spielregeln und Aushandlungsprozesse für  
eine bürgerorientierte Stadt(teil)entwicklung«, 
10.09.2013, Celle. 

Wirtschaft

Beckmann, Klaus J.: »Wer ist König in der Stadt? 
– Wirtschaft M/macht Stadt«, Difu-Seminar, 
10.–11.01.2013, Berlin.

Grabow, Busso: »Weiche Standortfaktoren – ein 
Überblick«, 112. Sitzung des DST- Ausschus-
ses für Wirtschaft und Europäischen Binnen-
markt, 24.05.2013, Solingen 

Grabow, Busso: »Difu-Umfrage Kommunale 
Wirtschaftsförderung 2012: Ausgewählte Er-
gebnisse«, 112. Sitzung des DST- Ausschusses 
für Wirtschaft und Europäischen Binnenmarkt, 
24.05.2013, Solingen

Floeting, Holger: »Urban Safety and Security –  
A joint responsibility for urban society«, Busi-
ness and Technology Conference »Smart Solu-
tions for Urban Challenges«, Berlin, 05.06. 
2013.

Zwicker-Schwarm, Daniel -
sicherung in Heidelberg«, Fachtagung »Wirt-

-
stituts für Urbanistik und der Stadt Heidelberg, 
24.01.2013, Heidelberg.

Zwicker-Schwarm, Daniel: »Difu-Umfrage Kom-
munale Wirtschaftsförderung 2012: Ausge-
wählte Ergebnisse«, 31. Sitzung Fachkommis-
sion Wirtschaftsförderung, 15.04.2013, 
Lübeck.

Zwicker-Schwarm, Daniel: »Nachhaltige Gewer-
 

Fachseminar »Klimaschutz in Industrie- und 
Gewerbegebieten« des Kompetenzzentrums 
Kommunaler Klimaschutz, 18.04.2013,  
Leipzig.

Zwicker-Schwarm, Daniel -
konzepte – Instrumente für eine strategische 
Flächensicherung«, 15. IHK-Symposium  
Wirtschaftsförderung in Kommunen der IHK 
München und Oberbayern, 26.06.2013, 
München.

Zwicker-Schwarm, Daniel: »Zukunftsfähige Ge-
-

lungsansätze«, Auftaktveranstaltung zum Pro-
jekt »Gewerbeperspektiven Ostwürttemberg«, 
Regionalverband und IHK Ostwürttemberg, 
19.11.2013, Oberkochen.

Finanzen und Investitionen

Beckmann, Klaus J.: »Öffentliche Infrastrukturin-

Implikationen aus kommunaler Perspektive«, 
Workshop »Öffentliche Infrastrukturinvestiti-
on: Entwicklung, Bestimmungsfaktoren und 

Grabow, Busso: »Die Zukunft des Generalunter-
nehmermodells bei der öffentlichen Hand«, 
Podium beim Bundeskongress ÖPP, 

Schneider, Stefan: »Kommunale Finanzen 2012 
– Die Lücke wächst – Ergebnisse des KfW-
Kommunalpanels 2012«, Zukunftsdiskurs Thü-
ringen 2020 – Herausforderungen für Thürin-
ger Mittelzentren, 18.09.2013, Erfurt.

Schneider, Stefan, und Birgit Frischmuth: »Ebbe 
in der Kasse – Neue Lösungsansätze für ein  

Berlin.
Schneider, Stefan: »Haushaltskonsolidierung 

durch höhere Erträge – Arbeitsgruppe 1: Ge-
bühren / Beiträge / Entgelte«, Difu-Seminar, 

Schneider, Stefan: »Sanieren, umbauen, zurück-
bauen – Anpassung der kommunalen Infra-
struktur als große Herausforderung – Ergebnis-
se des KfW-Kommunalpanels 2012«, 
GRÜNKOM – Herbsttagung des Verbandes 
der bündnisgrünen Kommunalen Wahlbeam-
tinnen und Wahlbeamten Deutschlands e.V., 
24.10.2013, Berlin.

Infrastruktur

Beckmann, Klaus J.: »Kosten und Folgekosten  
bei der Siedlungsentwicklung«, Difu-Seminar 
»Kosten- und Folgekosten der technischen und 
verkehrlichen Infrastruktur bei der Siedlungs-
entwicklung«, 15.–16.04.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J., Wulf-Holger Arndt, Marion 
Eberlein und Busso Grabow: »Ersatzneubau 
kommunaler Straßenbrücken«, 21.06.2013, 
Berlin.

Beckmann, Klaus J. -
zierung«, Anhörung der Bodewig-Kommissi-
on, 28.08.2013, Berlin.

Grabow, Busso: »Ersatzneubau kommunaler 
 

8. Sitzung des AK Infrastruktur im BPPP e.V., 

Grabow, Busso: »Alternde Stadtgesellschaften – 
-

merertag, 19.09.2013, Berlin.
Libbe, Jens: »Wasserwirtschaftliche Infrastruktur 

– Rahmenbedingungen für Investitionen, wirt-
schaftlicher Impulsgeber und Wegbereiter für 
den Strukturwandel der Städte von morgen?«, 
Emscher-Lippe-GESPRÄCHE zu einer nachhal- 
tigen Wasserwirtschaft, veranstaltet von der 



 EMSCHER-LIPPE Genossenschaft, 09.04.2013, 
Gelsenkirchen.

Libbe, Jens: »Erwartungen an die Smart City und 
Transformationsmanagement«, Smart City 
Plattform des TU Berlin Urban Lab – Work-
shop Inkubator, 10.04.2013, Berlin.

Libbe, Jens: »Neuartige Systemlösungen im Be-
reich Wasser und Abwasser und Orientierun-
gen für die Planung«, Difu-Seminar »Kosten 
und Folgekosten der technischen und verkehr-
lichen Infrastruktur bei der Siedlungsentwick-
lung«, 16.04.2013, Berlin.

Libbe, Jens: »Transformation lokaler Energiever-
sorgung – räumliche Auswirkungen, unterneh-
merische Strategien und erforderliche Akteurs-
prozesse«, Technische Universität Darmstadt, 
Institut IWAR, 13.05.2013, Darmstadt.

Libbe, Jens: »Zur Relevanz von Rekommunalisie-
rungsprozessen«, Konferenz »Neue Energie für 
Berlin. Ein Stadtwerk für Berlin & die Rekom-
munalisierung des Stromnetzes, veranstaltet 
von Die Linke im Abgeordnetenhaus von Ber-
lin, Rosa Luxemburg Stiftung und Verein Helle 

Libbe, Jens: »Städte als Orte der Daseinsvorsorge 
und Infrastruktur – Umgestaltung von Infra-
struktursystemen«, Difu-Symposium »Zukunft 
der Stadt: Neue Herausforderungen brauchen 
neue Lösungen«, 03.09.2013, Berlin.

Libbe, Jens: »Intelligente Wasserinfrastruktur, 
Energie und Landnutzung«, Workshop »Infra-
strukturen und intelligente Versorgungssys- 
teme für die Zukunftsstadt« zur Erstellung  
einer Forschungsagenda »Green Economy«, 
14.10.2013, Berlin.

Libbe, Jens: «Small multifunktional and sustain-
able infrastructure for water suppy and sanita- 
tion«, Conference «Decentralised water  
management: a Franco-German perspective«, 
14./15.11.2013, Nancy, Frankreich.

Libbe, Jens: »Auf dem Weg zu einer zukunftsfähi-
gen Wasserwirtschaft: Differenzierte Lösungen 
für heterogene Problemlagen«, 2. Fachtagung 
Zukunftsfähige Wasserwirtschaft – Schnittstel-
len zwischen Forschung, Technik, Bildung und 
Verwaltung, 28.11.2013, Leipzig.

Libbe, Jens: »Neue Wege zur Gewährleistung der 
Daseinsvorsorge«, Treffen der DASL-Landes-
gruppe Berlin-Brandenburg »Entdichtung im 
ländlichen Raum: Fragen für die Daseinsvor-
sorge«, 13.12.2013, Berlin.

Mobilität

Aichinger, Wolfgang: »Nahmobilität in Zeiten 
des Klimawandels. Neue Perspektiven für das 
Zufußgehen und Radfahren«, Österreichische 
FußgängerInnen-Konferenz »walk-space«, 

Arndt, Wulf-Holger: »Ersatzneubau kommunale 
Straßenbrücken«, Konferenz »Kommunales In-
frastruktur-Management«, 21.06.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Die Bundesverkehrswege-
planung 2015 – was geht das die Städte an?«, 
Difu-Dialog, 13.01.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Vom Bundesverkehrswege-
plan zum gemeinsamen Verkehrsnetzausbau – 
die Rolle von Entscheidungsebenen und Betei-
ligung«, DIHK-Auftaktveranstaltung 
»Öffentlichkeitsbeteiligung für Infrastruktur-
vorhaben«, 15.01.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Zukunft der Mobilität in 
Großstädten – Trends und Herausforderun-
gen«, Veranstaltung »Dialog zur Verkehrsent-

wicklung – Zukunft der Mobilität in Düssel-
dorf«, 28.01.2013, Düsseldorf.

Beckmann, Klaus J.: »Integrierte Radverkehrsför-
derung – Chancen für Stadt- und Verkehrsent-
wicklung«, Veranstaltung von adfc und 
BMVBS »Überwiegend heiter – das Fahrrad-
klima in Deutschland«, 01.02.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Neue Herausforderungen 
für die Verkehrsentwicklung – Rahmenbedin-
gungen, Verhaltensweisen und Wertewandel«, 
Difu-Seminar: »Mobilitätsverhalten der  
Zukunft – Nicht weniger unterwegs, sondern  
intelligenter«, 18.–19.02.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Anforderungen an die  
Mobilitätsforschung von morgen«, InnoZ-Ver-
anstaltung »Praxisforum Verkehrsforschung 
2013«, 23.05.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Stadtentwicklung und Ver-
kehrsplanung Forschungsagenda Elektromobi-
lität«, 2. Themenfeldtreffen Elektromobilität im 
Rahmen der Begleitforschung der Modell- 
regionen Elektromobilität des BMVBS, 12.06. 
2013, Berlin. 

Beckmann, Klaus J.: »Mobilität der Zukunft in 
Stadt und Region«, Regionalkonferenz »Ener-
gie & Umwelt«, 26.06.2013, Ludwigshafen.

Beckmann, Klaus J.: »Die Zukunft der Elektromo-
bilität – Perspektiven für Kommunen«, 4. Bar-
nimer Gesprächskreis der Friedrich-Naumann-
Stiftung, 14.10.2013, Eberswalde.

Bracher, Tilman: »Mobilität in der Zukunft –  
Herausforderungen und mögliche Lösungsan-
sätze«, Vorbereitungsworkshop des Landes 
Schleswig-Holstein zur UN-Dekade »Mobili-
tät«, 14.02.2013, Flintbek. 

Bracher, Tilman: »Pedelecs und Radschnellwege 
– Was kommt hier auf die Städte zu – Welche 
Lösungen gibt es bereits?«,19. Bundesweiter 
Umwelt- und Verkehrskongress BUVKO, 
16.03.2013, Berlin.

Bracher, Tilman: »Herausforderungen einer 
nachhaltigen Entwicklung: Stadt – Land –  
Zukunft?«, 16. Mainauer Mobilitätstage, 
26.06.2013, Insel Mainau.

Bracher, Tilman: »Bicycle Academy«, Internatio-
nale Delegation chinesischer (Vize-)Bürger-
meister aus dem Stadt- und Raumentwick-
lungsministerium China, 22.10.2013, Berlin.

Bracher, Tilman: »Neue Finanzierungsformen für 
den ÖPNV? – eine Übersicht. Begründungen; 
Zielsetzungen; Bewertung«, DVWG Sachsen-
Anhalt, 29.10.2013, Magdeburg.

Bracher, Tilman: Moderation Tagung »Active  
Mobility«, Evangelische Akademie Tutzing, 

Bührmann, Sebastian: Durchführung der Exkur-
sion der Fahrradakademie nach Straßburg und 
Offenburg für Führungskräfte; Themen: Euro-
papolitik und Kommunen, Transformation  
der Stadt Straßburg (weitgehend autofreie  
Innenstadt und sechs neue Straßenbahnlinien)  
sowie Mobilitätsstrategie Offenburg,  
09.–10.04.2013.

Bührmann, Sebastian: »Innovation im Radver-
kehr«, Moderation Workshop, europäisches 
TIDE-Projekt, 13.11.2013, Stuttgart.

Gies, Jürgen: »Finanzierungsmöglichkeiten des 
ÖPNV«, Veranstaltung der TU Berlin »Mit Bus 
und Bahn in die Zukunft«, 12.03.2013, Berlin.

Gies, Jürgen: »Leitkonzept Stadt und Region der 
kurzen Wege«, 19. Bundesweiter Umwelt- 
und Verkehrskongress BUVKO, 16.03.2013, 
Berlin.

Gies, Jürgen: »Finanzierungsmöglichkeiten des 
ÖPNV«, Fachworkshop zum Thema »Finan-
zierungsinstrumente zur Sicherung des  
ÖPNV«, 21.06.2013, Frankfurt am Main.

Hertel, Martina, und Jörg Thiemann-Linden: 
»Pendeln und Pedelecs«, Difu-Dialog, 
06.03.2013, Berlin.

Thiemann-Linden, Jörg: »Shared Space«, »Bran-
chentag Fahrrad« des Wirtschaftsministeriums 
Mecklenburg-Vorpommern, 18.01.2013,  
Rostock.

Thiemann-Linden, Jörg: »Zugang bieten! Die 
Haltestelle als Schnittstelle zum Fuß- und Rad-
verkehr«, Sechster ÖPNV-Innovationskongress 
Baden-Württemberg, 11.–13.03.2013, Frei-
burg i.Br.

Thiemann-Linden, Jörg: »Innovative Straßen-
raumgestaltung für die Nahmobilität«, Dialog-
FORUM der Regionale 2016 Westmünsterland 
zur Zukunft der Mobilität im ländlichen Raum, 
16.04.2013, Coesfeld.

Thiemann-Linden, Jörg: »Why is a SUMP frame-
work useful for effective cycling advocacy?« 
Internationale Fahrradpolitikkonferenz Velo-
City, 10.–14.06.2013, Wien.

Thiemann-Linden, Jörg: »Barrierefreiheit und 
Mobilitätskultur für eine alternde Gesell-
schaft«, Landeskonferenz Hessen »Altersbilder 

Thiemann-Linden, Jörg: »Stand der Entwicklung 
von Radschnellwegen im Vergleich Niederlan-
de / Deutschland«, Erster bundesweiter AK 
Radschnellwege beim Regionalverband Ruhr, 

Thiemann-Linden, Jörg: »Radschnellwege und 
Pedelecs in Deutschland«, Vortrag und Exkur-
sionsvorbereitung: »SRL-Stadt.Begegnung 

 
Arnhem Nijmegen. 

Thiemann-Linden, Jörg: »Anforderungen an den 
Straßenraum – neue Ideen und Akteure«, Vor-
trag und inhaltliche Vorbereitung der Pre- 
Conference des Netzwerks Shared-Space zu 
WALK21 »Gestaltung verbindet«, 10.09.2013, 
München. 

Thiemann-Linden, Jörg: »Integrated Walking & 
Cycling Policy & Planning«, WALK21 – XIV  
International Conference on Walking and 
Liveable Communities, 11.–13.09.2013,  
München. 

Thiemann-Linden, Jörg: »Stadtverkehr in 25 Jah-
ren«, 1988 – 2013 – 2038. Aktiv für nachhal-
tige Mobilität – 25 Jahre VCD NRW, 28.09. 
2013, Köln.

Thiemann-Linden, Jörg: »Encouraging daily cyc-
ling and walking. A European view from Ber-
lin, Germany«, UCCI International Summit on 
Sustainable Transportation (erster Kongress der 
Ibero-Amerikanischen Hauptstädte zur nach-
haltigen Verkehrsentwicklung), 16.–18.10. 
2013, Quito, Ecuador.

Thiemann-Linden, Jörg: »Radschnellwege im All-
tag und Tourismus«, Fachtagung Radverkehr 

 
2013, Kiel.

Thiemann-Linden, Jörg: Lehrauftrag, Sommerse-
mester 2013, Universität Bonn, Geographi-
sche Institute, Masterstudiengang Governance 
und Raum, Vertiefungsseminar »Stadtmobili-
tätspläne und aktuelle Trends der Verkehrsent-
wicklung«. 

Zwicker-Schwarm, Daniel: »Integration von  
E-Mobilität in Stadtentwicklungsplanung und  
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 Stadtplanung«, Auftakttreffen AG »Stadtpla-
nung und Stadtgestalt«, Begleitforschung 
»Stadtentwicklung und Verkehrsplanung« der 
Modellregionen Elektromobilität, 23.04.2013, 
Offenbach am Main.

Umwelt

Bock, Stephanie: »Forschung mit der Praxis: 
Neue Wege zu einem nachhaltigen Gewerbe-
gebietsmanagement«, 10.09.2013, Leipzig. 

Bock, Stephanie: »Nachhaltiger Umgang mit 
Ressourcen und Erhalt der Ökosysteme«, 
Welt-Café, Workshop zur Weiterentwicklung 
des FONA-Rahmenprogramms, 11.09.2013, 
Leipzig. 

Fauter, Ines, und Linda Krampe: »Das Förderpro-
gramm der Nationalen Klimaschutzinitiative – 
Die novellierte Kommunalrichtlinie«, Regio-

Fauter, Ines: »Schnittstellen im Kontext der För-
derung durch das Bundesumweltministe- 
rium«, ExWoSt-Workshop »Wechselwirkun-
gen zwischen Klimaschutz, Klimaanpassung 
und demographischem Wandel«, 29.01.2013,  
Essen.

Fauter, Ines: »Aktuelle Fördermöglichkeiten des 
Bundesumweltministeriums für Maßnahmen 
zur Anpassung an den Klimawandel«, 6. Regi-
onalkonferenz – Eine Region macht sich auf 
den Weg, 28.02.2013, Bremen.

Fauter, Ines: »BMU-Klimaschutzkonzepte, Ziele 
und Antragstellung«, Fachveranstaltung »Ins-
trumente für den kommunalen Klimaschutz«, 
28.02.2013, Rotenburg (Wümme).

Fauter, Ines: »Fördermöglichkeiten für nachhalti-
ge Mobilität im Rahmen der Kommunalricht-
linie«, Seminar der Fahrradakademie »Erfolg-
reiche Radverkehrsförderung unter schwie- 
rigen Bedingungen«, 26.04.2013, Magdeburg.

Fauter, Ines: »Aktuelle Fördermöglichkeiten für 
Kommunen zur Anpassung an den Klimawan-
del«, 5. Klima- und Energiekonferenz des 
Schleswig-Holsteinischen Gemeindetages, 
30.09.2013, Kiel.

Fauter, Ines, Cathrin Gudurat, Linda Krampe, 
Britta Sommer, Judith Utz und Daniel  
Willeke: Vorstellung des Service- und Kompe-
tenzzentrums: Kommunaler Klimaschutz  
sowie der novellierten Kommunalrichtlinie auf 
10 Informations- und Vernetzungsveranstal-
tungen zur Kommunalrichtlinie (Antragsteller-
schulungen) zwischen dem 04.06.2013 und 

Frankfurt a.M., Hannover, Köln, München, 
Saarbrücken, Schwerin und Stuttgart.

Fauter, Ines, Cathrin Gudurat, Linda Krampe, 
Mareike Lettow, Britta Sommer und Daniel 
Willeke: »Förderung des Klimaschutzes durch 
die Kommunalrichtlinie des BMU – Schwer-

 
veranstaltungen über Förderprogramme zum 
kommunalen Klimaschutz, zwischen dem 
23.10.2013 und dem 04.12.2013, Bad Oldes-
loe, Berlin, Dessau-Roßlau, Dresden, Nürn-
berg, Rostock, Wiesbaden. 

Gudurat, Cathrin, und Britta Sommer: »Förde-
rung von Maßnahmen zum Klimaschutz auf 
kommunaler Ebene«, Beratung vor Ort mit 
dem Ministerium für Umwelt, Gesundheit und 
Verbraucherschutz des Landes Brandenburg, 

Gudurat, Cathrin: »Das Förderprogramm der 
Nationalen Klimaschutzinitiative – Die novel-
lierte Kommunalrichtlinie«, Workshop zu  

Klimaschutz in Industrie- und Gewerbegebie-
ten, 21.02.2013, Wuppertal.

Gudurat, Cathrin: »Strukturen zur Etablierung 
des Klimaschutzmanagements nach der Förde-
rung«, Treffen der Klimaschutzmanager Rhein-
land-Pfalz, Energieagentur Rheinland-Pfalz, 
24.06.2013, Sprendlingen.

Krampe, Linda, und Daniela Michalski: »Die  
novellierte Kommunalrichtlinie 2013 und wei-
tere Bundes-Förderprogramme«, Energieagen-
tur Bergstraße, 16.01.2013, Kreis Bergstraße.

Krampe, Linda: »Praxisleitfaden Beteiligungspro-
zesse in Kommunen«, 3. Roundtable-Dialog 
»Aus- und Weiterbildung kommunaler Klima-
schutz«, Deutsche Bundesstiftung Umwelt, 
21.10.2013, Osnabrück.

Krampe, Linda: »Die Kommunalrichtlinie 2014 – 
Anschlussvorhaben und ausgewählte Maß-
nahme«, Treffen der Niedersächsischen Klima-
schutzmanager, Klimaschutz und Kommunen 
(KuK), 25.11.2013, Soltau.

Krampe, Linda: »Fördermöglichkeiten für Kom-
munen durch die Kommunalrichtlinie«, Vor-
trag im Rahmen der Fachstudienreise »Climate 
Governance in China and Germany«, GIZ, 
06.12.2013, Düsseldorf.

Krüger, Christine, und Minu Hemmati (adelphi): 
»Aus- und Weiterbildung im kommu- 
nalen Klimaschutz«, 2. Roundtable-Dialog 
»Aus- und Weiterbildung kommunaler Klima- 
schutz«, Deutsche Bundesstiftung Umwelt, 
25.02.2013, Osnabrück.

Krüger, Christine, und Judith Utz: »Bericht vom 
Service- und Kompetenzzentrum: Kommuna-
ler Klimaschutz«, 6. Treffen im Rahmen des 
Bund-Länder-Austauschs »Klimaschutz« des 
Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit, 24.04.2013, Berlin.

Krüger, Christine: »Förderung durch die Natio-
nale Klimaschutzinitiative«, Einführungsveran-
staltung: Umsetzung des Integrierten Hand-
lungsprogramms Klimaschutz, Stadt München, 

Krüger, Christine: »5 Jahre Kommunalrichtlinie – 
Umsetzungsstand und Weiterentwicklung«,  
2. Werkstattgespräch im Vorhaben Klima-
schutzdialog – AG 2 »Ost-West, Stadt-Land: 
Wachsen und Differenzieren«, 11.09.2013, 
Berlin.

Preuß, Thomas: »Implementing Circular Flow 
Land Use Management (CircUse) in Central 
Europe«, «Changing Urban Images – XIII. In-
ternational Model Project Forum for European 
Urban Studies«, 21.–22.02.2013, Weimar.

Preuß, Thomas: »The CircUse Strategy«, Interna-
tional Conference «Sustainable Urban Land 

Preuß, Thomas, und Maic Verbücheln: »Nach-
haltige Flächennutzung in der Stadtentwick-
lung«, Study Tour »Low Carbon Urban Deve-
lopment in Germany« der Energy Foundation 

Mayors of China, Ministry of Housing and  
Urban-Rural Development, 24.10.2013,  
Berlin.

Rehmann, Adelheid: »LED-Förderung im Rah-
men der Nationalen Klimaschutzinitiative«,  
8. LiTG-Tagung Stadt- und Außenbeleuchtung, 
30.–31.01.2013, Weimar.

Rösler, Cornelia, »Hemmnisse und Schlüsselfak-
toren in Kommunen zum Aufbau von Anpas-
sungskapazitäten«, Workshop »Lebenswerte 
Stadt im Klimawandel« von Umweltbundes-
amt und Wuppertal Institut, 31.01.2013,  
Hannover.

Sommer, Britta: »Fördermöglichkeiten durch  
die Kommunalrichtlinie«, Arbeitstreffen 
Schleswig-Holstein des Klima-Bündnisses  
»Kooperationsmöglichkeiten im kommunalen 
Klimaschutz«, 12.09.2013, Lübeck.

Sommer, Britta: »Fördermöglichkeiten durch die 
Kommunalrichtlinie«, Fachseminar des SK:KK 
»Klimaschutz durch Green IT«, 19.09.2013, 
Greifswald.

Sommer, Britta: »Local Climate Protection in 
Germany«, Workshop Promoting Local  
Climate Mitigation, 16.11.2013, Warschau 
(Polen).

Sommer, Britta: »Fördermöglichkeiten für Kom-
munen durch die Kommunalrichtlinie – Ein 
Förderprogramm der Nationalen Klimaschutz-
initiative«, Arbeitskreis Energiemanagement in 
kleineren Kommunen – 3. Veranstaltung:  

Sommer, Britta: »National Climate Initiative and 
the Special Grant for Local Authorities«, GIZ 
SDIEMEEP Business Mission, 02.12.2013,  
Berlin.

Utz, Judith: »Das Förderprogramm der NKI –  
Aktuelle Fördermöglichkeiten für Kommunen 
im Rahmen der Kommunalrichtlinie«, Bera-
tung vor Ort im Landkreis Nordfriesland, 
13.02.2013, Husum.

Utz, Judith: »Das Förderprogramm der NKI –  
Aktuelle Fördermöglichkeiten für Kommunen 
im Rahmen der Kommunalrichtlinie«, Work-
shop »Aerobe In-situ-Stabilisierung zur Reduk-
tion klimarelevanter Deponiegasemissionen. 
Ergebnisse vom DBU-Projekt ORKESTRA«, 
19.02.2013, Osnabrück.

Utz, Judith: »Das Förderprogramm der NKI – 
Fördermöglichkeiten für nachhaltige Mobilität 
im Rahmen der Kommunalrichtlinie«, Fachse-
minar des SK:KK »Klimaschutz im Stadtver-
kehr«, 05.03.2013, Tübingen.

Utz, Judith: »Aktuelle Förderinformationen zum 
Klimaschutzmanagement im Rahmen der 
Kommunalrichtlinie«, Klimaschutz- und Ener-
gieagentur Baden-Württemberg, 13.06.2013, 
Stuttgart.

Verbücheln, Maic: »Energy policy in Germany 
and the contribution of SPECIAL«, House of 
Commons (Parliament), 23.05.2013, London 
(Großbritannien).

Vorwerk, Ulrike: »Kommunale Handlungspoten-
ziale für die Energiewende«, Klima.Werkstatt 
»Energiewende? Schick der Sonne doch die 
Rechnung« des KlimaDiskurs.NRW e.V., 
10.09.2013, Düsseldorf.

Voss, Katharina: »Die wichtigsten Neuerungen 

Länder-Austausch Klimaschutz, 06.11.2013, 
Hannover.

Voss, Katharina: »Germany’s energy transforma-
tion – local governments as key actors«, Vor-
trag im Rahmen einer Delegation von Exper-
ten und Kommunalvertretern zum Thema 
Kommunaler Klimaschutz im Auftrag des 
BMU, 21.–25.10.2013, Nagoya und Tokio  
(Japan).

Walter, Jan: »Bürgerschaftliches Engagement für 
Erneuerbare Energien konkret. Ein Leitfaden«, 
Tagung des Bil dungszentrums für Natur, Um-
welt und ländliche Räume des Landes Schles-
wig-Holstein »Akzeptanz für Erneuerbare 
Energien durch bürgerschaftliches Engagement 
und regionale Wertschöpfung«, 29.05.2013, 
Lebrade.



Steuerung und Aufgaben- 
organisation

Libbe, Jens: »Rekommunalisierung – Mode- 
erscheinung oder Königsweg«, »Barnimer 
Wirtschaftsempfang 2013«, 18.04.2013,  
Joachimsthal.

Libbe, Jens: »Zur Relevanz von Rekommunalisie-
rungsprozessen«, Konferenz »Neue Energie für 
Berlin. Ein Stadtwerk für Berlin & die Rekom-
munalisierung des Stromnetzes, veranstaltet 
von Die Linke im Abgeordnetenhaus von Ber-
lin, Rosa Luxemburg Stiftung und Verein Helle 

Libbe, Jens: »Re-Municipalisation. A German 
Trend as a Model for other countries to create 
a sustainable energy supply?«, SPACIAL-Trai-
ning Week, German Institute of Urban Affairs, 
05.09.2013, Berlin.

Libbe, Jens: »Eaux, Energie, Emploi – Was gehört 
zur öffentlichen Daseinsvorsorge (Service Pu-

-
ckend gewährleisten?« Deutsch-Tunesische 
Akademie für gute Regierungsführung, 
16.09.2013 und 04.11.2013, Berlin.

Libbe, Jens: »Erfahrungen mit der Rekommunali-
sierung«, Fachgespräch »Rekommunalisierung 
der Abfallwirtschaft und Stadtreinigung in  
Bremen!?«, 09.11.2013, Bremen.

Libbe, Jens: Lehrbeauftragter zum Thema  
»Management und Governance öffentlicher 
Unternehmen«, Hochschule für Technik und 
Wirtschaft (HTW) in Kooperation mit der 

(HVR), Bachelor-Studiengang »Public Mana-
gement«, Berlin.

Weitere Themen

Beckmann, Klaus J.: »Stadt(entwicklung) und 
Kultur – Symbiose oder Konkurrenz?«, Veran-
staltung »Magdeburger Reden über Kultur«, 
26.02.2013, Magdeburg.

Beckmann, Klaus J.: »5 vor 12 und noch nicht 
ganz am Ziel?«, Difu-Brennpunkt-Seminar  
»5 vor 12 und noch nicht ganz am Ziel? –  
Der Rechtsanspruch auf einen Krippenplatz  
ab 2013 – Handlungsfelder und Gestaltungs-
optionen«, 29.04.2013, Berlin.

Beckmann, Klaus J.: »Difu-Aktivitäten im Bereich 
Kultur – Aspekte und Einordnung«, Sitzung 
des Kulturausschusses des Deutschen Städte-
tages, 20.09.2013, Potsdam.

Reimann, Bettina: »Stadt erforschen: Erfahrungen 
aus der Arbeit des Deutschen Instituts für  
Urbanistik«, Podiumsdiskussion »Wie er-
forscht man die Stadt? Wenn urbanes Wissen 
zum Instrument der Kommunalpolitik wird«, 
Landesbüro der Heinrich-Böll-Stiftung in der  
Ukraine, 10.12.2013, Kiew.

Plagemann, Susanne: »Aufbau eines themati-
schen Repositoriums für kommunale Texte  
aus Wissenschaft und Praxis«, Tagung der 
Heinrich-Böll-Stiftung »Elektronische Publi-

 
Berlin.

Plagemann, Susanne: »Erfahrungen mit Aufbau 
und Betrieb von Fachportalen am Beispiel des 
Kommunalweb«, Workshop zum Fachportal 
»Technikfolgenabschätzung (openTA)«,  
Institut für Technikfolgenabschätzung und  
Systemanalyse (ITAS), 18.09.2013, Karlsruhe. 
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